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Reichstags Wiederbeginn. 
Wenn zwei Mitarbeiter fih. jo lange nicht 
geſehen haben, wie Bundesrat und Reichstag, 
gibt es natürlich viel zu fragen und viel zu 
erzählen. So wird dann der kurze vorweih⸗ 
machtliche Seſſionsabſchnitt des Reichstags an 
kedeſtoff keinen Mangel haben, und hoffent⸗ 
ich darf man, wenn ſich die Herren in zwei 
oder drei Wochen wieder empfehlen, um daheim 
dem Weihnachtsmann Reverenz zu erweiſen. 
ihnen auf der Weihnachtszenſur ausdrücklich 
eſtätigen, daß fie nicht blos multa, ſondern 
auch multum geſprochen haben. Auch diesmal 
erhält die vorweihnachtliche Beratung den 
Stempel der Bedeutung durch die erſte Leſung 
des Etats. Da Dier nach einem Brauch von 
alters her alles und noch einiges andere be⸗ 
rührt werden kann, würde es an fi nicht not- 
wendig ſein, für die Fühlungnahme und Aus⸗ 
rache zwiſchen den beiden Faktoren der 
Reichsgeſetzgebung auch noch die Brücke der 
nterpellation zu ſchlagen. Immerhin ſpricht 
die Zweckmäßigkeit dafür, beſtimmte Themata 
von augenblicklich beſonderer Wichtigkeit aus 
em bunten Allerlei auszufondern; Fleiſch⸗ 
teuerung und Balkankrieg empfehlen ſich von 
ſelbſt für dieſe Sonderſtellung, ohne in gleichem 
mfange Klärung zuſagen zu können. In 
Sachen der Fleiſchteuerung iſt ja eine Hochflut 
neuer Geſichtspunkte natürlich nicht zu erwar⸗ 
en. Die Frage ift bereits von allen Seiten 
durchleuchtet, und auch das preußiſche Abgeord⸗ 
netenhaus hat ihr eine gründliche Verhandlung 
gewidmet. Gleichwohl iſt auch der neue Ver⸗ 
ſuch zu begrüßen, den Gegenſtand den rauhen 
Händen der Agitatoren zu entreißen und ihn 
in den Bereich ſachlicher Erörterung zurückzu⸗ 
führen, wozu ſich die mehrfach erwähnte Konfe⸗ 
renz in Delbrücks Reichsamt ebenfalls förder⸗ 
lich erweiſen kann. Mit größerem Reiz naht 
bo die Ausſprache über die internationale 
Politik. Allerdings erachtete die Leitung un⸗ 
ſerer Auslandspolitik bisher eine ſolche parla⸗ 
mentariſche Erörterung nur dann für er⸗ 
wünſcht, wenn die Ereigniſſe bereits zu einem 
gewiſſen Abſchluß gelangt waren, und es iſt 
immerhin mit der Möglichkeit zu rechnen, daß 
der Reichskanzler dieſe Debatte noch um ein 
paar Tage hinausgeſchoben wiſſen möchte. Ob 
diele Rundſchau in dieſer oder erft in nächſter 
Woche vorgenommen wird, iſt ja auch nicht 
ſonderlich belangreich. 

Als eine der allererſten Aufgaben wartet 
freilich die Neuwahl des Präſidenten. Der 
frühere Vorſitzer Abgeordneter Dr. Kaempf 
hatte in einer ihm günſtig erſcheinenden Zeit 
das Mandat niedergelegt, weil nach den Vor⸗ 
ſchlägen des Wahlprüfungsausſchuſſes an der 
Angiltigkeitserklärung durch die Vollverſamm⸗ 
lung nicht mehr zu zweifeln war, und iſt er 
auch inzwiſchen in das Hohe Haus zurückge⸗ 
kehrt, ſo iſt doch der Präſidentenpoſten neu zu 
beſetzen. Man wird ſich erinnern, daß die Zu⸗ 
ſammenſetzung des Präſidiums Kaempf⸗ 
Paaſche⸗Ddove die Verlegenheit zur Mutter 
hatte. Als nach den Neuwahlen Herr Scheide⸗ 
mann mit fortſchrittlicher und leider auch 
Rationalliberaler Hilfe zu dem Poſten des 1. 
Vigepräfidenten gelangte, war es nicht jeder 
manns Geſchmack, ſich eines ſolchen Zeltge⸗ 
noſſen zu erfreuen. Hätten alle bürgerlichen 
Parteien es damals beſtimmt abgelehnt, einen 
ihrer Vertreter mit dieſem Muſtergenoſſen die 
Präſidentenwürde teilen zu ſehen, fo wäre Herr 
Scheidemann gezwungen geweſen, ſofort wieder 
Vom reichsadlergeſchmückten Präſidentenſtuhl 
herabzuſteigen, „wenn's ihm auch ſchwer fiel“. 
Das abſonderliche Verdienſt der fortſchritt⸗ 
lichen Volkspartei freilich war es, die Aera 
Scheidemann vier Wochen hindurch zu ermög⸗ 
lichen. Wenn aber dann an Stelle des Herrn 
Scheidemann der Nationalliberale Paaſche ins 
Präſidium einrückte, jo wird keine der bürger⸗ 
lichen Parteien ſich für ewig auf den Zuſtand 
haben feſtlegen wollen, daß in dem Präſidium 
durch zwei Vertreter gerade diejenige bürger⸗ 
liche Partei vertreten ſein müſſe, die an Man⸗ 
datszahl erſt an vierter Stelle kommt. Jetzt 
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Präſid tums entſprechend zu verbeſſern, und 
man kann es nur begrüßen, daß die Rechte und 
Das Zentrum nicht gewillt ſind, Herrn Kaempf 
ohne weiteres zum erſten Vorſitzer wiederzu⸗ 
wählen. Dabei braucht man die perſönliche 
Note der Frage nicht einmal beſonders hervor⸗ 
klingen zu laſſen, wenn es auch noch nicht ver⸗ 
geſſen iſt, daß bei den gröblichen Ausfällen des 
Genoſſen Scheidemann der damalige Präſident 
Kaempf völlig verſagte, fdak zum erſtenmale 
ſeit Beſtehen des Reichstages der Bundesrat 
gezwungen war, zum Proteſt gegen die Ge⸗ 
ſchäftsführung des Präſidenten den Sitzungs⸗ 
faal zu verlaſſen. — Daß der Bundesrat ver- 
mutlich Wert darauf legen wird, die erſte 
Leſung der Vorlage über das Petroleum⸗Groß⸗ 
handelsmonopol recht bald vornehmen zu 
laſſen, ſei zur Amgrenzung der vorweihnacht⸗ 
lichen Reichstagsaufgaben kurz erwähnt. 

Als vor Pfingſten die Ferienſehnſucht den 
Wallotbau vereinſamen ließ, entdeckten poli⸗ 
tiſche Zeichendeuter allerlei Dinge, aus denen 
ſie auf größere Einigkeit unter den bürgerlichen 
Parteien glaubten ſchließen zu können. Sie 
meinten, das Auftreten Scheidemanns und 
Ledebours müſſe das Bürgertum einigen, die 
Beſeitigung der Liebesgabe im Branntwein⸗ 
ſteuergeſetz müſſe die gleiche Wirkung haben, 
und der einſtimmige Beſchluß auf Vorlegung 
einer Beſitzſteuer bilde das dritte einigende 
Band. Natürlich iſt die tatſächliche Entwick⸗ 
lung einen anderen Meg gegangen. Daß die 
Forbſchrittler ſelbſt an gröblichen Ungezogen⸗ 
heiten ihrer Verbündeten nicht Anſtoß nehmen. 
zeigt juſt in dieſen Tagen wieder das Zuſam⸗ 
mengehen beider Parteien in Württemberg. 
Die Beſeitigung der Liebesgabe aber ficht die 
nicht an, die Aneinigkeit wünſchen und brau⸗ 
chen. And weshalb hat man aus dem einſtim⸗ 
migen Beſchluß zur Beſitzſteuer „nur“ auf ein 
einiges Bürgertum und nicht gleich auf einen 
allgemeinen deutſchen Parteifrieden ge⸗ 
ſchloſſen? Man brauchte im übrigen auf di: 
Beſitzſteuerfrage jetzt nicht näher einzugehen. 
da ſie im Reichstage vor Oſtern kaum noch 
greifbare Geſtalt bekommen wird; das Oſter⸗ 
feſt fällt im kommenden Jahre bekanntlich ſo 
früh, daß es unwahrſcheinlich iſt, ob bis dahin 
auch nur der Etat fertiggeſtellt ſein wird. 
Immerhin wird auch ſchon in die demnächſt 
beginnende erſte Leſung des Etats die Beſitz⸗ 
ſteuer inſofern hineinſpielen, als nach der 
Struktur dieſes Etats überhaupt zu entſcheiden 
iſt, ob das Reich neuer dauernder Mehrein⸗ 
nahmen bedarf oder nicht. Steuern auf Vor⸗ 
rat werden ja wohl nicht bewilligt werden. 
Sollte ſich aber die vielverſprochene allgemeine 
Beſitzſteuer trotzdem nötig machen, ſo liegt auf 
der Hand, daß durch die angemeſſene Heran 
ziehung des Börſen⸗ und Spekulantenkapitals 
am eheſten eine gerechte Beſitzſteuer möglich 
wird, und daß ſich dazu eine Kotierungs⸗ oder 
eine Dividendenſteuer oder eine Verbindung 
beider Steuern beſonders empfiehlt. Sollre 
dieſe naheliegende Löſung indes keine Gegen⸗ 
liebe finden, ſo würden ſich ſchließlich auch die 
Bedenken gegen eine Reichsvermögensſteuer 
zur Not überwinden laſſen. Jedenfalls wird 
die Löſung dieſer Aufgabe klar erkennen laſſen, 
ob dieſer Reichstag aufbauende Arbeit leiſten 
oder einen neuen Keil in das deutſche Bürger⸗ 
tum treiben will. =y. 


Politische Tagesſchau. 


Die Abreiſe des öſterreichiſchen Thron⸗ 

folgers. í 
Von der Wildparkſtation hat am 
Sonnabend in zehnter Abendſtunde Erzherzog 
Franz Ferdinand von Sſterreich über Berlin 
die Rückreiſe nach Wien angetreten. Von 
dem Jagdausflug traf der kaſſerliche Sonder⸗ 
zug, der um 4½ Uhr die Station Kaiſer⸗ 
allee bei Springe verlaſſen hatte, um 9 Uhr 
9 Min. auf dem Bahnhof Wildpark ein, wo 
der Kaiſer mit dem Erzherzog und den Ber⸗ 
liner Jagdgäſten den Hofzug verließ. Auf 
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dem Bahnſteig verabſchiedeten ſich der Kaiſer 
und Erzherzog Franz Ferdinand von den 
Jagdgäſten, die mit Ausnahme des Reichs⸗ 
kanzlers, des Fürſten Solms⸗Baruth, des 
Oberhofmarſchalls Grafen zu Eulenburg und 
des Oberjägermeiſters Freiherrn v. Heintze 
hierauf die Fürſtenſtation verließen. Sodann 
begab ſich der Kaiſer mit ſeinem Gaſt in das 
Fürſtenzimmer, wo die hohen Herrſchaften 
vom öſterreichiſchen Botſchafter Grafen 
von Szögyeny⸗Marich empfangen wurden. 
Inzwiſchen war der öſterreichiſche Hofſonder⸗ 
zug am Bahnſteig eingefahren. Als der 
Zeitpunkt ſeiner Abfahrt näher rückte, erſchien 
der Kaiſer mit dem Erzherzog wieder auf 
dem Bahnſteig. Der Abſchied war überaus 
herzlich. Der Kaiſer und der Thronfolger 
küßten ſich wiederholt und unterhielten ſich 
lebhaft bis zum Augenblick der Abfahrt. Zu 
dem Erzherzog war auch Graf Szögyeny in 
den Salonwagen geſtiegen, um mit dem 
Thronfolger noch auf der Fahrt bis Berlin 
zu konferjeren. Kurz vor 1/210 Uhr ſetzte 
fidh in der Richtung nach Berlin der Gonder- 
zug in Bewegung. Der Kaiſer reichte dem 
Erzherzog noch einmal die Hand und winkte 
ihm noch zu, bis der Zug im Dunkel der 
Nacht verſchwunden war. Hierauf verab⸗ 
ſchiedete ſich der Kaiſer vom Reichskanzler 
und den noch anweſenden Herren und begab 
ſich dann im Automobil nach dem Neuen 
Palais. — Erzherzog Franz Ferdinand traf 
in feinem Sglonwagen um 10 Uhr 26 Min. 
auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin ein. 
Er verließ den Zug nicht; der Wagen wurde 
in den Zug eingeſtellt, der 11 Uhr 15 Min. 
nach Wien abging. Der Bolſchafter und 
Major Freiherr v. Bienerth verließen nach 
Verabſchiedung vom Erzherzog gegen 11 Uhr 
den Bahnhof. 


Der Rückgang der Getreidepreiſe 


an den Börſen, der feit Monatsfriſt beobachtet 
wird, iſt zurückzuführen auf die unvorher⸗ 


geſehene Geſtaltung der Kriegslage auf dem“ 


Balkan, andererſeits aber auch auf die 
Rekordernten, die die Vereinigten Staaten, 
Argentinien und, was den Roggen anbetrifft, 
auch Rußland erzielt haben. Schnellten 
beim Ausbruch des Valkankrieges die Preiſe 
in die Höhe, ſo befinden ſie ſich gegenwärtig 
in einer ſtändigen Abwärtsbewegung. Falls 
der Friede nicht mehr geſtört wird, dürften 
die Preiſe noch weiter ſinken, zumal man 
auch aus Indien und Ausſtralien mit reich⸗ 
lichen Zuführen zu rechnen hat. 


Aeber die Sitzung der Fleiſch⸗Enquete⸗ 
Kommiſſion 
teilt die offiziöſe „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ mit: Die Fleiſch⸗Enquete-Kommiſſion 
It am Sonnabend unter Vorſitz des Staats 
ſekretärs des Innern zu ihrer erſten Sitzung 
zuſammengetreten. Den Verhandlungen 
wohnten außer Kommiſſaren des Reiches 
und von Preußen Vertreter aus Bayern, 
Sachſen, Baden, Heſſen, Mecklenburg, Lübeck 
und Bremen bei. Um der Regierung Zeit 
zur Klärung einiger ſtatiſtiſcher und anderer 
Fragen zu geben, und die Vorbereitungen 
für die Vernehmung der hundertfünfzig Sach⸗ 
verſtändigen zu treffen, iſt in Ausſicht ge⸗ 
nommen, die Verhandlungen bis 3. Januar 


auszuſetzen. Die Sachverſtändigen follen 
alsbald geladen werden. Angeſichts des 
Einverſtändniſſes ſämtlicher Kommiſſions⸗ 


daß über die Verhand⸗ 
lungen Stillſchweigen beobachtet werden ſoll, 
beruhen die in der Preſſe veröffentlichten 
Nachrichten über den Gang der Verhandlungen 
mehr oder weniger auf Kombinationen. 


Zur Petroleummonopol⸗Vorlage 
ſchreibt die „Konſervative Korre⸗ 
ſpondenz“: „die konſervative 
Partei, welche den Tendenzen der Monopol⸗ 
vorlage lebhafte Sympathien entgegenbringt, 
wird neben der prinzipiellen Entſchließung 
über die Elemente zur Verwirklichung des 


Leuchtölmonopols ihre beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit den Bedingungen zuwenden, unter denen 
die großkapitaliſtiſche Vertriebsgeſellſchaft ihre 
Aufgabe zu erfüllen verpflichtet ſein ſoll, da⸗ 
mit die Vorteile der Monopolverleihung nicht 
bei den Kapitalmächten der Rohölgewinnung, 
der Raffinerien, Lieferanten, Zwiſchenhändler 
vim. überwiegend haften bleiben, ſondern bis 
in jene Kreiſe dringen, die im Kleinhandel 
mit Leuchtöl ein kärgliches Stück ihres Er⸗ 
werbes finden und für die vor allem das 
Petroleum im Haushalt unentbehrlich iſt.“ 


Fortſchrittliche Berufung auf den Kaiſer. 

Auf dem fortſchrittlichen Parteis 
tage für Schleswig⸗Holſtein hat 
der Abgeordnete Waldſtein nach Zeitungs⸗ 
meldungen mit folgender Bemerkung zum 
offenen Eintreten für den Freiſinn ermahnt: 
„Es gehört wirklich kein ungeheurer Mut da⸗ 
zu. Wenn der deutſche Kaiſer in Berlin für 
die fortſchrittliche Volkspartei agitiert (11), 
dann müſſen wir wahrhaftig imſtande ſein, 
ohne Gefahr, ohne Angſt vor den Landräten 
ruhig in die Agitation einzutreten.“ — Ein 
ſolches Hineinziehen der Perſon des Monar⸗ 
chen in den Parlamentskampf iſt auf jeden 
Fall eine außerordentliche Taktloſigkeit. Zu⸗ 
gleich aber bedeutet es angeſichts der be⸗ 
kannten Verhältniſſen im erſten Berliner 
Reichstagswahlkreiſe den Verſuch einer Irre⸗ 
führung der Wähler. 


Die erſte ſoztaldemokratiſche Landarbeiter⸗ 
konferenz 

iſt für den dritten Weihnachtsfeiertag nach 
Berlin einberufen worden. Der ſozial⸗ 
demokratiſche Landarbeiterverband ſoll jetzt 
über 15 000 Mitglieder zählen und im letzten 
Jahre über 6000 Landarbeiter neu ge⸗ 
wonnen haben. Auf der Konferenz ſollen 
die Rechtsverhältniſſe der land- und forſt⸗ 
wirtſchaftlichen Arbeiter behandelt und dann 
über die Agitation beraten werden. 


Das Exekutivkomitee der inter- 
parlamentariſchen Anion 


tagte am Sonnabend in Brüſſel und 
wählte anſtelle des verſtorbenen Beernaert 
zum proviſoriſchen Vorſitzer bis zur nächſten 
Konferenz, die im September 1913 im Haag 
ftattfinden foll, den belgiſchen Senator Houzeau 
de Lahaie. i 


Kurzer Bauarbeiterſtreik in Paris. 


Aus Anlaß des am Montag vor dem 
Pariſer Schwurgericht beginnenden Prozeſſes 
gegen 19 Ausſchußmitglieder der Vereinigung 
„Le ſou du ſoldat“ beſchloſſen mehrere dem 
Baugewerbe angehörende Arbeiterſyndikate, 
am nächſten Montag einen 24ſtündigen Streik 
zu veranſtalten. S 


Aeber die deutſch⸗engliſchen Beziehungen 
hat ſich in London der Vorſitzer des liberalen 
Landesverbandes Sir John Brunner 
auf deffen diesjähriger Tagung ausgeſprochen. 
Frankreich, ſagte er, iſt geographiſch unſer 
nächſter Nachbar, aber nach Raſſe, Intelligenz 
und moraliſch ſteht England Deutſchland viel 
näher als Frankreich. Die Deutſchen ſeien 
ein kräftiges, männliches Volk wie die Eng⸗ 
länder. Er wünſche, daß beide Nationen 
zuſammengehen. Politiſch ſei das große Ziel 
Deutſchlands die offene Tür für den Handel 
auf der ganzen Welt. Das ſei auch die 
britiſche Politik. Weshalb aber ſollen die 
beiden Nationen nicht von Herzen zuſammen⸗ 
arbeiten können? Alle verſtändigen Kaufleute 
und Reeder und alle intelligenten Arbeiter in 
England und Deutſchland wüßten, daß ein 
Krieg zwiſchen England und Deutſchland 
Berlufte oder vielmehr Ruin, Arbeitsloſigkeit 
und Verarmung in fürchterlichem Maße be⸗ 
deuten würde. Wirtſchaftliches Gedeihen in 
England könnte ſchwerlich neben einer ſchlech⸗ 
ten Lage in Deutſchland beſtehen, und ſicher⸗ 
lich könnte es nicht zugleich mit der Vernich 
tung des Nordſeehandels beſtehen. SE 
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} Parlaicentsunterſerretar Acland ſagte 
in einer in Rochdale gehaltenen Rede, 
Englands Beziehungen zu Deutſchland und 


allen anderen Ländern ſeien gut. Falls die 
Gefahr eines Mißverſtändniſſes entſtehen 
ſollte, ſo könnte dieſe nur durch ſo unverant⸗ 
wortliche Außerungen wie diejenigen von 
Lord Roberts hervorgerufen werden. 


Marokkaniſches. 


Nach einer Blättermeldung aus Tanger 
ſoll die Lage des Präſidenten El 
Hiba nach ſeiner letzten Schlappe bei Taru⸗ 
dant nahezu hoffnungslos ſein. El Hiba ſei 
von den Truppen des Machſen von allen 
Seiten umzingelt und werde entweder gefangen 
werden oder ſich ergeben müſſen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24 November 1912. 

— Von herrlichſtem Wetter begünſtigt, 
nahm am Sonnabend die Hoſjagd im Gau- 
park Springe ihren Anfang. Um 9 Uhr ver⸗ 
ließ der Kaiſer im Automobil mit dem Erz⸗ 
herzog Franz Ferdinand das Jagdſchloß, um 
in das Revier Hallermundskopf zu fahren, 
wo das erſte Jagen auf Sauen ſtattfand. 
Am Rendezvous⸗Platz, wo die Jägerei den 
Kaiſer mit dem Fürſtengruß empfing, ver⸗ 
weilten die Herrſchaften noch einige Zeit in 
lebhafter Unterhaltung. Nachdem dann die 
Stände eingenommen waren, wurde um 
10 Uhr die Jagd angeblaſen. Kurz darauf 
fiel vom Kaiſerſtande der erſte Schuß. Der 
Kaiſer ſchoß ausgezeichnet. Der Erzherzog 
Franz Ferdinand hatte rechts vom Kaifer 
ſeinen Stand. Der Kaiſer iſt mit dem 
Erzherzog Franz Ferdinand und den übrigen 
Jagdgäſten kurz nach 4½ Uhr von Station 
Kaiſer⸗Allee bei Springe im kaiſerlichen 
Sonderzug nach Potsdam abgefahren. 

— Fürſt Adolf zu Schaumburg-Lippe 
wird, der „Lipp. Landesztg.“ zufolge, am 

28. d. Mts. am Detmolder Hofe zu einem 
Beſuche der fürſtlich lippiſchen Herrſchaften ein⸗ 
treffen. — Der Kaiſer wird, wie das fürſtliche 
Hofmarſchallamt bekannt gibt, bei ſeinem am 
6. Dezember zu erwartenden Beſuche des 
Bückeburger fürſtlichen Hofes der Schaumburg 

keinen Beſuch abſtatten. 

— Am Bußtag ſtarb in Berlin Land⸗ 
gerichtsdirektor Lehmann, der frühere Vorſitzer 
der vierten Strafkammer am Landgericht 1, 
der ſeinerzeit die Moltke⸗Harden⸗Prozeſſe 
leitete. 

— Bei den Stadtverordnetenwahlen der 
dritten Abteilung in Tangermünde, die ſeit 
Jahren die Sozialdemokraten beſetzt haben, 
ſiegte das vereinigte Bürgertum mit großer 
Mehrheit. è 

— Die Bereinigung der Steuer⸗ und 
Wirtſchaftsreformer hat in ihrer Ausſchuß⸗ 
ſitung am 18. November 1912 die Tages: 
ordnung für ihre 36. Generalverſammlung, 
welche am 18. Februar 1913 in Berlin im 
Architektenhauſe, Wilhelmſtraße 92/93, ſtatt⸗ 
findet, nachſtehende Themata gewählt: 1. Unſere 
ſozialpolitiſche Geſetzgebung ihre Wir⸗ 
kungen — und die öffentlich⸗rechtliche Lebens⸗ 
verſicherung. 2. Die Neubelaſtungen des 
Grundbeſitzes während der letzten Jahre. 

— Ein ſozialdemokratiſcher Bürgermeiſter 
macht der bayeriſchen Regierung viel zu 
ſchaffen. In Altenfloß bei Bayreuth wurde 
dreimal hintereinander bei der Wahl des 
zweiten Bürgermeiſters der ſozialdemokratiſche 
Kandidat gewählt und dreimal von der Re⸗ 
gierung nicht beſtätigt. Nun iſt beim vierten⸗ 
mal wiederum ein Sozialdemokrat gewählt 
worden. 

Eſſen (Ruhr), 22. November. Der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten v. Breitenbach hat 
heute zur Unterrichtung über die Betriebslage 
eine längere Rundreiſe durch den rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Induſtriebezirk ausgeführt. Er 
beſichtigte insbeſondere die Bahnhöfe von 
Langendreer, Herdecke-Vorhalle, Vohwinkel, 
Düſſeldorf und Neuß, ſowie den Rangier⸗ 
bahnhof in Hohenbudberg. Der Herr Miniſter 
nahm dabei auch Gelegenheit, ſich über die 
Dienſtverhältniſſe des Perſonals an vielen 
Stellen durch deſſen unmittelbare Befragung 
eingehend zu unterrichten. Der Eindruck 
über die Verkehrslage war im allgemeinen 
der, daß ſich die Betriebsverhältniſſe weſent⸗ 
lich gebeſſert haben, ſodaß, falls nicht un⸗ 


vorhergeſehene Umſtände eintreten, eine 
baldige Geſundung der Verhältniſſe erhofft 
werden kann. s 
ee Sozialiſten⸗ 
ongreß. 
Baſel, 24. November. 


Auf Einladung des internationalen ſozia⸗ 
liſtiſchen Bureaus in Brüſſel trat heute in der alten 
ſchweizeriſchen Rheinſtadt Baſel der Kongreß der 
Sozialiſtiſchen Internationale zuſammen, der ur⸗ 
ſprünglich erſt zwiſchen Weihnachten und Neujahr 
ſtattfinden ſollte, aber mit one! auj die kriege⸗ 
riſchen Zeitläufte bereits auf den heutigen Sonntag 
und die folgenden Tage angeſetzt worden ijt., 

Die Verhandlungen gehen in dem Baſeler Ge⸗ 
ſellſchaftshaus „Burgvogteihalle“ vor ſich, das zu 

Ehren des Kongreſſes feſtlich geſchmückt ijt. — Von 
deutſcher Seite war auf dem 
nitzer Parteitag beſchloſſen worden, dem gegen⸗ 
wärtigen Kongreß als beſonderen Punkt der 


letzten Chem⸗ L 


— Bon der Weichſel) Der Waſſerſan 
der Weſchſel bei Thorn betrug heute + 2, Mee 
er ift jeit vorgeftern um 32 Zentim. gefalle 1 ler 
Chwalowice iſt der Strom von 2,63 
auf 2,58 Meter gefallen. 


Tagesordnung das Problem des Imperialismus merkſamkeiten ſichtlich gerührt an, wie die vielen 
vorzuſchlagen, während von England die Gewerk⸗ Ehrungen an ihn überhaupt einen tiefen Eindruck 
ſchaftsfrage und von Oſterreich die Frage der tot: machten und ihm immer wieder Gelegenheit boten, 
feier als beſondere Punkte der Tagesordnung be⸗ feinem Danke beredten Ausdruck zu geben. 
antragt worden waren. Mit Rückſicht auf die Vor⸗ Zoppot, 22. November. (Zweiter Bürgermeiſter.) 
gänge am Balkan iſt jedoch beſchloſſen worden, aus⸗ Von unſerer Stadtverwaltung iſt beſchloſſen wor⸗ 
ſchließlich die Kriegsgefahr zum Gegenſtand den, einen beſoldeten Beigeordneten (zweiten 
der Verhandlungen des internationalen Kongreſſes Bürgermeiſter) anzuſtellen. Die heutige Stadt- 
11 machen und ein internationales ſozialiſtiſches verordnetenvexſammlung wählte, nach dem Vor- 
anifejt gegen jede weitere kriegeriſche Verwicke⸗ ſchlage des Spo e einſtimmig den bis⸗ 
lung zu beſchließen. herigen Stadtrat Twiſtel. Die von dieſem inne⸗ 
Zu den heutigen Verhandlungen find rund 450 gehabte Stadtratsſtelle geht ein. 
Delegierte eingetroffen, darunter von deutſcher 
Seite etwa 80 Vertreter, unter denen ſich Bebel, 
Dr. Frank⸗Mannheim, Rechtsanwalt Haaſe⸗Berlin 
und eine große Anzahl weiterer deutſcher Reichs⸗ 
tagsabgeordneter der Sozialdemokraten befinden. 
Sſterreich hat die Arbeiterführer Viktor Adler und 
Dr. Pernerſtorfer, Frankreich Jaurés und Vaillant, 
England den Gewerkſchaftsführer Keir Hardie ent- 
ſandt. Als Vertreter der ruſſiſchen Sozialdemo⸗ 
kraten iſt Rubanowitſch anweſend. Belgien iſt 
durch den Leiter des internationalen Bureaus in 
Brüſſel Huysmans, die Schweiz durch den Baſeler 
Regierungspräſidenten Blocher und Greulich⸗Zürich 
vertreten. Die Polen haben den Abgeordneten 
Daszynski delegiert; auch Holland und Italien find 
vertreten. Insgeſamt entſendet Frankreich 80, die 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 25. November. e 
Feſt der goldenen Hochzeit) begeht am 4. Deze 1999 
das Altjiger Gottfried Heiſeſche Ehepaar in Eu 
. . E 


Cp 
Thorner Stadttheater. 
„Die Heimat.“ Schaujpiel in 4 Akten in 
Sudermann. — „Maria Stuart.“ Trauerſple en. 
5 Akten von Schiller. — „Haus Noſenhag 
Drama in 3 Aufzügen von Max Halbe. 
Am Sonnabend wurde „Die Heimat“ geg 
ein Stück, das, je mehr man es kennen lernt, hält 
mehr an Wertſchätzung verliert. In den Se 
niſſen, wie Sudermann jie vorführt, lag viel Ze 
der Keim zu einem Luſtſpiel — und die Of 
jenen find auch das bejte an dem Stück = flicher 
einer Tragödie, die der Dichter in höchſt But 99 75 
gezwungener Weiſe daraus entwickelt. SE der 
ſtehen wohl das tiefe Gefühl der Solidaritat pg 
gens, der Familie, das den Oberſtleutnant Er 
herrſcht, aber ſein Verhalten wäre nut. Be 
fertigt, wenn er Magda Dë nicht ſelbſt iberta 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 25. November 1912. 

— (Totenſonntag.) Der geſtrige Sonntag, 
der letzte des Kirchenjahres, war den Toten gi 
weiht, und die vollen Kirchen am Vormittag, die 
Wallfahrt zu den Friedhöfen, die friſchen Kränze 
auf den Gräbern zeugten von dem tiefen Empfin⸗ 
den, der Pietät der Lebenden gegen die Abge⸗ 
ſchiedenen. Eine Totenfeſtſtimmung lag auch in 
der Natur, die beſonders auf dem Friedhof ergriff, 
als der Vollmond in Übergröße aufging, wie ein 
Zeichen der Auferſtehungsgewißheit, eines Fort⸗ 
lebens der untergegangenen Sonne in neuer Geſtalt. 


Schweiz 60, Oſterreich 60, England 40 und Italien Für einen Landwehrmann war der Totenjonntag i delt hätte, 
SC DEE rg auch der Beerdigungstag, und die ſtarke Teilnahme und wenn es ſich weiter darum gehand . 
10 Delegierte. Auch die ſozlaliſtiſchen Frauen waren ER 125 Mitgliedern 955 Land GE 2018 940 A er Magda wieder dauernd in die Familie aufat 


auf Einladung der Herausgeberin der ſozialdemo⸗ auch der Tag aufforderte, zeugte von der Beliebt⸗ nehmen; dann mußte ihm allerdings daran liegen, 


kratiſchen „Gleichheit“ Frau Klara Zetkin Stutt⸗ heit d ich d ; über ihre Vergangenheit klar zu ſehen. Der BU 
Ze eine t dee en e den are VVV feierten Sängerin gegenüber, die nur ein pant 


Tage zu Beſuch weilt, ift fein Verhalten wunderlich. 
Die Darſtellung war vorzüglich. Fräulein Di ng 
in der Titelrolle, für die ſie alles — Ger ei 
temperamentvolles Spiel, reiche Toiletten — Auf⸗ 
brachte, hat die Erwartung, die ihr erſte⸗ E 
treten erregte, voll erfüllt und gab eine „Magd in 
die den Vergleich mit den Gaſtſpielen, die wir en 
dieſer Paraderolle hier erlebt, nicht zu et 
braucht. Einzelnes hätte wohl noch ſchärfer Jenni 
gearbeitet werde. önnen, wie die Szene, in CC 
der Schweſter dı Kaution anbietet; vieler Die 
Sudermannſche er verpuffte zu ſchnell. dër 
Künſtlerin fand i „en Herren Martens ( ber £ 
leutnant“) und eier („Pfarrer“) ebenbürtig 
Partner. Die üoigen Nollen waren mit E 
Damen Frau Sandorf („Mutter“), Frau Di 
Pauli („Tante“), Fräulein Weigold („Marie“) t“ 
den Herren Kowalewski, der den „Regierungsra í 
recht gut gab, und Hentſchel („Leutnant“) wo 
beſetzt. Das Haus war ſtark beſetzt. y 
Am Sonntag Nachmittag wurde vor fait a 
verlauftem Haufe — nur die Logen waren völlig 
leer — „Maria Stuart“ gegeben. Die Aufführung 
hat unſere Anſicht, daß das Perſonal für tel 
klaſſiſche Drama, das große hiſtoriſche Schauspiel; 
nicht ganz ausreicht, beſtätigt. Fräulein Sch 
deren große Vorzüge wir bei mehr als einer Ges 
legenheit voll gewürdigt haben, würde uns ſicher⸗ 
lich eine imponierende „Eliſabeth“ gegeden haben; 
die Anforderungen, die an eine ertreterin DET 
Rolle der „Maria“ zu ſtellen find, erfüllt fie nicht 
darüber konnte auch das lebhafte Spiel in den 
Gartenſzene nicht hinwegtäuſchen. Auch Frau 
Sandorf („Eliſabeth“) gab nur eine reine bon 
geoise, die Frau des bürgerlichen Shaujpiel? 
ſchimmerte überall durch ihre Darſteuung durch. 
Und auch die Rolle des „Mortimer“ fand in Herrn 
Hentſchel, auch wenn man das ſtark realiſtiſche Spie 
gelten läßt, nicht den rechten Vertreter; der SE 
ſchwärmeriſche, von ſeiner Leidenſchaft für die lied” 
reizende Königin beherrſchte und geleitete Jüngling 
wurde in ſeiner Darſtellung zum Intriganten und 
Lüſtling. Daß die Rolle der „Hanna“ mit Frau 
Deler- Pauli, der Vertreterin des Fachs der 
komiſchen Alten, beſetzt war, war nur ein Mißgriff; 
da Frau Fiſcher hierfür beſonders geeignet geweſen 
wäre. Für die übrigen Rollen waren gute Ver⸗ 
treter vorhanden, aber ſelbſt der „Burleigh“ des 
Herrn Sommer ließ Würde und Größe vermiſſen. 
Für eine zureichende Aufführung klaſſiſcher Stücke 
würde eine Ergänzung des Perſonals nicht zu um⸗ 
gehen ſein. 5 . 7 
Abends wurde das hier noch nicht aufgeführte 
Drama von Max Halbe „Haus Noſenhagen“ ge⸗ 
geben. Die Fabel des Stückes iſt für ein sponta 


— (Berjonalien im Eiſenbahn⸗ 
Direktionsbezirk Bromberg.) Ernannt 
zum 1. November d. Is.: zum Weichenſteller der 
Weichenſteller a. Pr. Krüger in Thorn Hauptbahn⸗ 
hof. — Verſetzt: Bahnhofsvorſteher Rhaeſe von 
Thorn Hauptbahnhof nach Schönſee (Weſtpr.). 

— (Neue weſtpreußiſche Landſchaft.) 
Die Mitglieder im Kreiſe Thorn hielten heute 
Nachmittag im Artushof zu Thorn eine Beſprechung 
ab, um etwaige Anträge für den Generallandtag 
vorzuberaten. Gewünſcht wurde, daß die Zuſchläge 
zur Beleihung der Neſſauer Niederung ſo hoch be⸗ 
meſſen werden, wie die für die übrigen Niederungen, 
alſo von 45 auf 65 Prozent erhöht werden, ferner, 
daß das Kämpenland höher beliehen wird als bis⸗ 
her. Zum Abgeordneten wurde Herr Gutsbeſitzer 
Feldtleller⸗Kleefelde, zum Stellvertreter Herr 
Amtsvorſteher Günther⸗Rudak gewählt. 

— (Kreistagswahlen. ) Bom Wahl: 
verband der größeren Grundbeſitzer 
wurden heute die ausſcheidenden feds Kreistagsabge⸗ 
ordneten Herren Amtsrat Donner⸗Steinau, Gutsbeſitzer 
Feldikeller⸗Kleefelde, Amtsrat Hoeltzel⸗Kunzendorf, 
Rittergutsbeſitzer Klußmann⸗Browina, Rittergutsbeſitzer 
Landſchaftsrat von Kries⸗Frledenau und Gutsbeſitzer 
von Wegner⸗Wytrembowitz wiedergewählt. Der 7. 
ausſcheidende Abgeordnete, Herr Gutsbeſitzer Wind⸗ 
müller⸗Breitenthal, konnte nicht wiedergewählt werden, 
da infolge Neuordnung (Erhöhung der Zahl der Ab⸗ 
geordneten von 4 auf 6) die Zahl der Vertreter des 
Großgrundbeſitzes von 14 auf 13 vermindart ift. 

— (Thorner Lehrer⸗Verein.) Die Nos 
vemberſitzung fand Sonnabend im Artushofe ſtatt. 
Herr Rektor Schüler hielt einen Vortrag über „Was 
bedeutet Perſönlichkeit?“ Ein Veſprechung des Bor- 
trages wurde nicht beliebt. Im zweiten Teile der 
Sitzung wurden innere Vereinsangelegenheiten beraten. 
Die nächſte Sitzung findet als Generalverſammlung am 
14. Dezember ſtatt. 

— (Eine Abendmufik zum Gedächtnis 
der Verſtor benen) veranſtaltete geſtern, wie all⸗ 
jährlich, Herr Organiſt Stein wender mit dem alt⸗ 
ſtädtiſchen Kirchenchor in der allſtädtiſchen evangeliſchen 
Kirche, und wiederum batie die Veranſtaltung einen 
Beſuch von feltener Fülle aufzuweiſen. Sämtliche 
Plätze, ſelbſt Gänge und Treppen waren beſetzt. Der 
Chor ſang das „Gebet um ewige Ruhe“ aus dem 
Requiem von Cherubini, „Herr, lehre uns bedenken“ 
und das ergreifende „Der Herr wird die Tränen ab⸗ 
wiſchen“. Von tiefer Wirkung waren auch ein Violinſolo 
Adagio von Bruch, das Herr Muſikmeiſter Nimtz vor⸗ 
züglich vortrug, ſowie zwei Geſangsſolis, „Allerſeelen“ 
(Herr Steinwender) und „Die Erlöſten des Herrn“ 
(Frl. Sega — Sopran). Orgelzwiſchenſpiele, ein ge⸗ Publikum recht anheimelnd; ſie könnte aus 
miſchtes Doppelquartett und Gemeindegeſänge vervoll⸗ neueſten Geſchichte der Stadt genommen ſein: der 
ſtändigten das Programm. Die ſchon an ſich dankens⸗ Kampf der Kommunen Podgorz⸗Rudak gegen Thorn 
werte Veranſtallung einer Freimuſik verdiente auch inj um den Hauptbahnhof in das Privatleben über 
ihrer Durchführung volle Anerkennung, ſie trug zur tragen. Seit der „Franzoſentid“, die manches um⸗ 
Verliefung der Tolenſonntagsſtimmung weſentlich bei.] geſkaltete, ijt ein Wieſenland im Beſitz der Familie 
Auch an dieſer Stelle dürfte den Mitwirkenden dafür] Voß geweſen und hat ſich vom Großvater auf Vater 
Dank auszuſprechen fein. und Sohn, den alten Thomas Voß, vererbt. Dieſem 

— (Berein deutſcher Katholiken.) wird mit einemmal, nach 80 Jahren, der Beſitz 
Künftigen Sonnabend, den 30. November, findet im ſtreitig gemacht von dem Nachbar Großbauer Roſen⸗ 
Vereinslokale bei Nicolai eine Verſammlung ſtatt. hagen, der die übrigen Höfe des Dorfes aufgekauft 
Neben einigen geſchäſtlichen Angelegenheiten ſteht ein und nun auch noch den letzten, den Voßſchen, an ſich 
Vortrag des könſgl. Wallmeiſters a. D. Herrn Korſch bringen möchte, um ſeinen Gutsbeſitz abzurunden⸗ 
über „Die Türken in Europa“ auf der Tagesordnung.] Ein altes Dokument wird ausgegraben, dem Vo 

— Fußballwettſpiel.) Am Sonntag fand | feine Urkunde über den rechtmäßigen Erwerb enk⸗ 
auf dem Rudaker Exerzierplatz zwiſchen den zweiten 


g enſtellen kann. Er joll das bejte Grid jeines 
Seminarmaunſchaften „Thorn 1909“ und „Eintracht“ | Beſitztums, das jeit drei Generationen im Gef 
ein Fußballwellſpiel ſtatt. Da „Thorn 1909“ mit fünf 


herausgeben und dem 
Erſatzleuten antreten mußte, waren beide Vereine gleidy | Gegner weichen. Das Dokument iſt, wie SI 
fart. Manche Spieler zeigten ganz gute Leiſtungen. | triumphierend gejagt, fein Todesurteil. Es wir 
Beſonderes Lob verdienen der Rechtsaußen und der] das Todesurteil des Gegners: Voß, ergrimmt über 
linke Läufer von „Thorn 1909“ und von „Eintracht“ das ihm angetane Anrecht, erſchleßt gu ou 
der rechte Verteidiger. Das Spiel endete mit 3 : 3.] Dies die intereſſante Fabel des SE 1955 Wi 
— (Polniſcher Unterftüßungsverein 0 7 Drama gut und geſchickt alle Een Gen 
für Mädchen.) Wie uns vom Verein mitgeteilt TUNER n Beben. a laß Sa den 
wird, ift anſtelle der verſtorbenen Frau Dr. Szuman chaten ni 91 recht befriedigt s kann hingehen. 
4 e N DENN: daß der Bi ter den bedenklichen Kunſtgriff an⸗ 
— orner a eater. us dem ; NN v 
Theaterbureau: Morgen, Dienstag, fommt zum 1 aut ab enn Gb ait, Herne, De 
zweilenmale Ludwig Fuldas „Zwilliagsſchweſter“ zur das Verſprechen, das Erbe nicht zu veräußern, ſon⸗ 
Darſtellung. Das Eug hatte anläßlich des Gorma: dern in der Familie zu erhalten, mit dem Charakter 
Gaftipiels hier einen außerordenflichen Erfolg. Die des jungen Roſenhagen nicht Unverträglich ſcheint. 
Titelrolle wird von Frl. Düren gegeben. Donnerstag, Bedenklicher ift ſchon, daß dieſer das ihm ange 
26. November, folgt zum erſtenmale die Operetten⸗No⸗ botene Dokument zurückweiſt und in den Kauf⸗ 
vität „Euxusweibchen“ von Okonkowskt, mit der Muſik verhandlungen nicht verwertet, wenn auch nur, um 
von Kapellmeiſter Max Gabriel. Das Stück, deſſen einen Druck auszuüben. Aber der Haupteinwand 
Uraufführung am Tivoli⸗Theater zu Bremen ſtattfand, i daß der Mord nicht genügend motiviert iſt. 
von wo die Novität den Siegeszug über dle deutſchen o% der ſchon alt und Erben für den Hof nicht hat, 
Bühnen antrat, erregte gleich bei ſeinem Erſcheinen un⸗ hat zugeſagt diefen für den hohen Preis von 80 000 
geheures Aufſehen. Es wird ihm von der geſamten pat a zu verkaufen. Er nimmt jein Verſprechen 
Kritik ſprudelndes Leben, bunte Mannigfaltigkeit, leichte nur zurück, weil Martha — eine feine Szene — 
Grazie und ungezwungene Komik nachgerühmt, und be⸗ ` 
fonders der Wert des muſikaliſchen Teiles hervorge⸗ 


Verſammlung des internationalen Bureaus, 
in welcher u. a. Bebel, Jaurss, Vaillant, Viktor 
Adler, Keir Hardie und Rubanowitſch als Redner 
auftraten und Kautsky als Überſetzer fungierte, 
wurde bereits ein ſozialiſtiſches Manifeſt 
gegen den Krieg akzeptiert, das dem Kongreß 
zur Abſtimmung unterbreitet werden ſoll. Zu Be⸗ 
richterſtattern in den drei Kongreßſprachen wurden 
Saurss, Viktor Adler und Keir Pardie ernannt. 

Die heutigen Verhandlungen begannen mit 
einer Sitzung des Bureaus, in der geſchäftliche An⸗ 
gelegenheiten erledigt wurden. Kurz darauf fand 
die Eröffnungsſitzung in der Burgvogtei⸗ 
halle ſtatt. Im Namen der ſozialdemokratiſchen Or⸗ 
ganiſationen der Schweiz hieß Regierungspräſideni 
Blochet die erſchienenen Delegierten auf ſchweize⸗ 
riſchem Boden willkommen mit dem Wunſche, daß 
die machtvolle Kundgebung des Kongreſſes und die 
hinter ihm ſtehenden Arbeitermaſſen im Stande 
ſein würden, den gefährdeten Frieden zu erhalten. 
— Huysmans der Vorſitzer des internationalen 
Bureaus in Brüſſel dankte für den Willkommens⸗ 
gruß. — Hierauf konſtituierten ſich die nach Län⸗ 
dern geordneten Sektionen des Kongreſſes und 
wählten ihre Vorſitzer. — In den frühen Nach⸗ 
mittagsſtunden formierte ſich der Zug der Ar⸗ 
beiter, der eine Demonſtrakion der 
ſchweizeriſchen Arbeiter⸗Organiſa⸗ 
tionen gegen Militarismus und Krieg bedeuten 
ſollte. An ihm beteiligten ſich auch viele ſozial⸗ 
demokratiſche Arbeiterorganiſationen aus dem 
Reiche, namentlich aus dem Elſaß, Baden und 
Württemberg. Die Beteiligung war eine ſo ſtarke, 
daß aus manchen Städten nach Baſel Extrazüge 
abgelaſſen werden mußten. Der Zug bewegte ſich 
durch mehrere Straßen. Sein Ziel war das alt⸗ 
ehrwürdige prächtige Münſter der Stadt, das 
auf eine Vergangenheit von faſt 1000 Jahren 
zurückblicken kann und Pelen Kirchenrat auf den 
Rat der Baſeler Genoſſen beſchloſſen hatte, das ca. 
5000 Perſonen faſſende Schiff der Kirche der ſozia⸗ 
liſtiſchen Internationale für ihre Friedenskund⸗ 
gebung zu überlaſſen, allerdings unter der Vor⸗ 
ausſetzung, daß die Würde des Orts ſowohl durch 
die Redner als auch durch die Verſammlung durch⸗ 
aus gewahrt werde. Die Bewilligung der Kirche 
wird mit Rückſicht darauf verſtändlich, daß eine 
Reihe ſchweizeriſcher Geiſtlicher, die in Amt und 
Würden find, ſich offen zur ſozialdemokratiſchen Par⸗ 
tei bekennen, und die verſchiedentlich ihre Gottes⸗ 
häuſer den Sozialdemokraten auch ſchon zu Mai⸗ 
feiern zur Verfügung geſtellt haben Man hatte 
rings um die Kirche 6 Tribünen errichtet, von de⸗ 
nen aus die bekannten Redner der Sozialdemo⸗ 
kratie aus allen Teilen der Welt zu den Maſſen 
ſprachen. Im Münſter ſelbſt ſprachen der Baſeler 
Regierungspräſident Blochet der Vorſitzer der deut- 
ſchen ſozialdemokratiſchen Partei Reichstagsabge⸗ 
ordneter Haale, Jean Jaures, Dr. Viktor Adler- 
Wien, der Pole Daszynski, der Gewerkſchaftsführer 
Greulich⸗Zürich und Keir Hardie⸗London. Die De⸗ 
monſtration verlief durchaus ruhig. Eine grobe 
Menge von Neugierigen aus der nächſten Nähe 
füllte die aus Anlaß des Sonntags ohnehin feſtlich 
bewegte Stadt bis in die ſpäten Abendſtunden. 

Am Montag und Dienstag finden die eigent⸗ 
lichen Kongreßberatungen ſtatt. 


Provinzial nachrichten. 

i Culmſee, 24. November. (Verſchiedenes.) Der 
katholiſche Lehrerverein für Culmſee und Um- 
gegend hielt am Sonnabend im Zentral⸗Hotel eine 
Vereinsſitzung ab. Hauptlehrer Semrau⸗Bruchnowo 
hielt einen Vortrag über: „Wie fördere ich die 
Sprachfertigkeit der Kinder?“ Lehrer Krajewski 
referierte über das Verbandsthema: „Die erzieh⸗ 
liche Bedeutung der Volksſchule in der Gegenwart“. 
— Der Oberpräſident hat genehmigt, daß mit dem 
Wohltätigkeitsfeſt, das der hieſige vaterländiſche 
Frauenverein am 1. Dezember im deutſchen Vereins⸗ 
gu veranſtaltet, eine Verloſung verbunden wird. 
Es werden 500 Loſe zu 50 Pfg. ausgegeben. — Der 
Männergeſangverein „Liederkranz“ hat beſchloſſen, 
am Sonntag vor Weihnachten einen Weihnachts⸗ 
abend mit Geſchenkverloſung zu veranſtalten. 

Aus dem Kreiſe Löbau, 23. November. (Seinen 
80. Geburtstag) feierte am Freitag Ritterguts⸗ 
beſitzer Rittmeiſter a. D. Friedrich von Blücher⸗ 
Oſtrowitt. Bei der allgemeinen Verehrung, die der 
Achtzigjährige genießt, war es ſelbſtverſtändlich, 
daß lih dieſer Geburtstag zu einer außerordent⸗ 
lichen Feſtfeier entwickelte. Von nah und fern 
waren eine große Anzahl perſönlicher Gratulanten 
erſchienen, die alle dem 1 Jubilar in herz⸗ 
lichen Worten ihre beſten Wünſche ausdrückten. 
Unter der auserleſenen Geſellſchaft befanden ſich 


ſeiner Familie geweſen, 


halb unbewußt aus Eiferſucht und Liebe für ſich 
arbeitend Voß dazu gereizt hat. Das Dokumen 


ii ervorragend DR der boben. Dem Teridicter ſowie dem Komponijten | aber wird von dem jungen Roſenhagen nicht u 
99 Ee ` GE der Vorſther der wurden überall begeisterte Ovationen dargebracht. Für] verwertet, Voß ohne brenda aus dem Belih 
1 dieje Novilät, die an die Geſangskräfte ungewöhnliche zu vertreiben; das Angebot der 80.000 Mark wird 


weitpzenbiigen andwirtſchaftskammer, Kammerherr 
von Oldenburg⸗Januſchau, der in warmen 
Worten den Jubilar namens der SE 
Landwirtſchaft beglückwünſchte. Landrat Scherz⸗ 
Neumark ſprach Herrn von Blücher, dem lang 
jährigen Mitgliede des Kreistages und früheren 
Kreisdeputierten, in herzlichen Worten die Glück⸗ 
wünſche des Kreiſes aus. Unter den Gratulanten 
befanden ſich ferner viele Beſitzer aus dem Kreiſe 


Anforderungen ſtellt, hat die Direktion einen erſten 
Operetten⸗Tenor, Herrn Haffner aus Berlin, engagiert, 
der ſich in der Hauplpartie dem hieſigen Publikum vor⸗ 
ſtellen wird. 

— ( Polizeiliches.) Der Polizeibericht vers 
zeichnet heute 3 Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden eine goldene Damen⸗ 
uhr, ein Sack Futtermehl und eine Wagenſchütze. 
Näheres im Poltzeiſekretariat, Zimmer 49. 

— Zugelaufen) ift ein Jagdhund (in Gramte 
ſchen). Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 


aufrechterhalten, und außer dem Wort des Inſpek⸗ 
tors vom „Todesurteil“ wird Voß auch nicht durch 
Hohn ſonderlich gereizt. So geſchickt der Knoten 
geſchürzt war: die Löſung durch den Mord erſcheint 
in „Haus Roſenhagen“ ebenſo theatraliſch, als in 
der „Jugend“. SRU 

Die Aufführung, unter Leitung des Herrn 
Willy Sommer, war im Geſamtſpiel wie im Einzel? 
ſpiel muſterhaft. Jede einzelne der zwölf Ol 
mit der rechten Kraft beſetzt wurde jo vortreffli 
durchgeführt, daß kein Darſteller hervortrat oder 


öbau, eine Anzahl Deputationen aus Oſtrowitt 
und Umgebung, die Lehrerſchaft, Beamten ujw. des 
Rittergutes. Der Gefeierte nahm die Anf- 
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tiung; nur der deutſche ſprach zu gebildet. 


Reſenklicher Fortſchritt war im Spiel von Fräulein 
hi ins („tüppiihes Dienſtmädchen“) zu erkennen, 
auch zum erſtenmal in fremder Maske erſchien; 


di die Abſichtlichkeit, die Neigung zum Ze 
Eben trat kaum noch hervor, muß aber, zum vollen 
Pub ge, noch ganz unterdrückt werden. Das 
e litum muß der Darſteller als nicht vorhanden 
x taten. Die Hauptdarſteller waren Herr Peter 
Fr moderner Agronom „Karl Egon Roſenhagen“; 
Sein Düren als Weltdame „Hermine“, die nur 
d Rom und Paris träumt; Fräulein Kriſten als 
e wirtſchaftliche „Martha“, die der blendenden 
deebenbuhlerin weichen muß; Herr Sommer, der 
9 alten „Voß“ prächtig gab, und Herr Mayer als 
aufder „Inſpektor“, die alle völlig in ihrer Rolle 
p gegangen waren; ihnen ſchließt ſich an Frau 
eter⸗Pauli als „Großmutter“. Wohl durchdacht 
WI abgerundet war auch die Darſtellung der mitt- 
ren Rollen, des knorrigen Großbauer „Chriſtian 

olenhagen“, der von Herrn Martens mit der 
ſatigen Wucht gegeben wurde, des „Pfarrers“ 
N err Schäfer), des „Agent“ (Herr Martini-Bajdh), 
es „Brimaners“ (Herr Hentſchel) und des „Arztes“ 
(Sert Berger). Das Haus war ſehr ſtark be get 
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Luftſchiffahrt. 


Dem „Neuen Stuttgarter Tageblatt“ zu⸗ 
folge iſt am Sonntag das Ergebnis der Gor⸗ 
on⸗Vennet⸗Wettfahrt in Berlin wie folgt 

feſtgeſtellt worden: Picardie 2191 Kilometer, 
Weltrekord. Isle de France 2001 Kilometer. 
Uncle Sam (Kilometerzahl ftoht nicht genau 
WEI. Frankfurt 1769 Kilometer. Zürich 1523 
Kilometer. Reichsflugverein 1385 Kilometer. 
Minckelers 1291 Kilometer. Honney Moon 
1253 Kilometer. Belgica 1182 Kilometer. 
Andromeda 1111 Kilometer. Harburg III 
1110 Kilometer. Bearn 1055 Kilometer. Hel⸗ 
vetia 881 Kilometer. Buslay 771 Kilometer. 
Aſtarte 712 Kilometer. Libia 685 Kilometer. 
Million population club 646 Kilometer. 
Clouth IV 490 Kilometer. Aſturia 185 Kilo⸗ 
meter. Der Proteſt des Amerikaners Watts 
wegen des Ballons Düſſeldorf iſt abgewieſen. 


Mannigfaltiges. 

(Einweihung des Berliner 

rematoriums.) Am Sonntag Mittag 
wurde das Krematorium in der Gerichtſtraße 
in feierlicher Weiſe eingeweiht. Nach Kon⸗ 
zertvorträgen und einer Anſprache des Pfar⸗ 
rers Nierhoff übernahm Oberbürgermeiſter 
Wermuth mit Worten der Anerkennung für 
die langjährige unermüdliche Arbeit des Ver⸗ 
eins für Feuerbeſtattung das Krematorium 
in die Verwaltung der Stadt. 

(Der Zuſammenbruch der So⸗ 
linger Ortskrankenkaſſe.) Die So⸗ 
linger Ortskrankenkaſſe iſt durch jahrelange 
Mißwirtſchaft ſowie durch Unterſchlagungen 
und grobe Pflichtwidrigkeiten des Rendanten 
und mehrerer Vorſtandsmitglieder um an⸗ 
nähernd 70 000 Mark geſchädigt worden. 
Bei einer unvermuteten Kaſſenreviſton wurden 
die Unregelmäßigkeiten feſtgeſtellt und infolge⸗ 
deſſen die Verhaftung des Rendanten vorge⸗ 
nommen. Am Freitag iſt auch der zweite 
Vorſitzer der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe, 
Buchbindermeiſter Giesmann, verhaftet 
worden, da er im Verdacht ſteht, an den 
Unterſchlagungen des Rendanten beteiligt 
zu ſein. 

(Schwerer Straßenbahnunmfall.) 
Wie die „Braunſchweigiſche Landeszeitung“ 
aus Halberſtadt meldet, ereignete ſich bei 
der Rückkehr vom Flugplatz Sonnabend Nach⸗ 
mittag ein ſchwerer Unglücksfall. Drei dem 
Arbeiterſtand angehörige Leute wollten auf 
der Weſterhäuſerſtraße den Fahrdamm der 
Straßenbahn überſchreiten, kurz bevor ein in 
voller Fahrt befindlicher überfüllter Straßen⸗ 
bahnwagen daherkam. Sie famen zu Fall und 
wurden alle drei von dem Wagen erfaßt und 
niedergeworfen. Ein Mann wurde vollſtändig 
zerriſſen und verſtümmelt. Er blieb ſofort tot. 
Die beiden anderen wurden ſchwer verletzt. 
Auf dem Transport nach dem Krankenhauſe 
ſtarb noch der eine von ihnen. 

(Keſſelexploſion auf einem 
öſterreichiſchen Dampfer.) Auf dem 
öſterreichiſchen Dampfer „Maria Immacu⸗ 
lata“ fand in Taganrog eine Keſſelexploſion 
ftatt, bei der 17 Mann verwundet wurden, 
ſechs von ihnen ſchwer. 

(Der Feuersbrunſt) in dem Kur- 
orte Grado bei Trieſt iſt das Grandhotel 
Lido zum Opfer gefallen. Verluſte an Men⸗ 
ſchenleben ſind nicht zu beklagen. Der Scha⸗ 
den wird auf 300 000 bis 400 000 Kronen 
geſchäzt. Es wird Brandſtiftung ` onge: 
nommen. 

(Selbſtmord eines Bankvor⸗ 
ſtehers.) In Soeſt warf ſich Freitag 
Vormittag der kaiſerliche Bankvorſteher Cae: 
ſar aus unbekannten Motiven vor einen 
Eiſenbahnzug und wurde vollſtändig zer- 
malmt. Aus zuverläſſiger Quelle wird 
der „Dortmunder Ztg.“ gemeldet, 
der Reichsbanknebenſtelle in Soeſt Unregel⸗ 
mäßigkeiten vorgekommen ſeien. Die Höhe 
derſelben ſteht noch nicht feſt. Der Selbſt⸗ 
mord des Bankdirektors Caefar wird mit 
dieſen Unregelmäßigkeiten in Zuſammenhang 
gebracht. ; 
(Grubenunglück in Frankreich.) 
In einer Grube in Saint Martin⸗de⸗ 


— 


daß bei. 


Valgalgues bei Alais hat eine Koh⸗ 


lenſtaubexploſion ſtattgefunden. 24 
Bergleute ſollen getötet worden ſein. Die 


Exploſion erfolgte in einer Tiefe von 260 
Meter. Die erſte Abteilung Rettungsmann⸗ 
ſchaften zählte 12 Leichname, die zwiſchen 
den Trümmern der Zimmerung und der 
Kohle eingeklemmt waren. In einem großen 
Teil des Gebietes, in dem die Kataſtrophe 
ſich ereignete, laſſen ſich noch keine Nachfor⸗ 
ſchungen anſtellen. Die Exploſion er⸗ 
folgte in dem Augenblick der Ausfahrt. Nur 
38 Bergleute waren im Schacht. 
Von dieſen konnten ſich dreizehn ret- 
ten, einer wurde halb erſtickt nach oben ge= 
bracht. Bisher ſind 21 Leichen ge⸗ 
borgen, das Schickſal von drei Bergleuten iſt 
noch unbekannt. — Nur ein einziger Mann 
der ganzen Belegſchaft, der Steiger Chazal, 
iſt dem Tode entronnen. Die Kataſtrophe 
ſoll dadurch hervorgerufen worden ſein, daß 
ein Arbeiter bei Sprengarbeiten auf einen 
mit Gas gefüllten Hohlraum ſtieß, wobei die 
durch die Schläge mit ſeiner Hacke erzeugten 
Funken das Gas entzündeten. 

(Feuer auf einemfranzöſiſchen 
Schulſchiff.) Wie aus Toulon gemeldet 
wird, brach auf dem als Schulſchiff verwen⸗ 
deten Kreuzer „Jeanne d'Arc“ während der 
Fahrt nach Braſilien infolge Kurzſchluſſes im 
Dynamomaſchinenraume Feuer aus. Der 
Schiffskommandant ließ, um eine Erplofion 
hintanzuhalten, eine Munitions- und eine 
Bulverfammer unter Waſſer ſetzen. Das 
Feuer konnte nach längeren Anſtrengungen 
gelöſcht werden. 


Neueſte Nachrichten. 
Der Balkankrieg. 


Abfahrt des öſterreichiſchen Geſchwaders. 

London, 25. November. Das „Reutter⸗ 
Bureau“ meldet: Das in Smyrna befindliche 
öſterreichiſche Geſchwader iſt plötzlich abge⸗ 
fahren, unbekann, wohin. 

Ein griechiſch⸗türkiſches Gefecht. 

Athen, 25. November. Wie das Kriegs⸗ 
miniſterium mitteilt, hat geſtern ein Kampf 
zwiſchen einer türkiſchen und einer griechiſchen 
Abteilung ſtattgefunden, wobei die Türken mit 
einem Verluſt von 200 Mann in die Flucht ge⸗ 
ſchlagen wurden. Die Griechen hatten nur drei 
Tote und zehn Verwundete. 

Die Schlacht bei Monaſtir. 

Belgrad, 25. November. Die Schlacht 
bei Monaſtir ſpielte ſich in einem Raume von 
50 Kilometern Breite ab und war außerordent⸗ 
lich blutig und erbittert. Nach Privatmeldun⸗ 
gen blieben auf dem Schlachtfelde 17 000 Tote 
und 30 000 türkiſche Verwundete; die ſerbiſchen 
Truppen hatten 3000 Tote und eine große An⸗ 
zahl von Verwundeten. Beide Gegner kämpf⸗ 
ten mit wahrhafter Todesverachtung. Die jer: 
biſchen Truppen ſtürmten mit großem Elan die 
türkiſchen Batterien trotz des mörderiſchen Kar⸗ 
tätſchen⸗ und Schnellfeuers. 

Zu den Waffenſtillſtandsverhandlungen. 

Konſtantinopel, 24. November. Der 
Miniſter des Außern hat dem Vertreter des 
Wolfſſchen Telegraphenbureaus erklärt, daß 
neue Verhandlungen mit Bulgarien über den 
Friedensſchluß noch nicht begonnen hätten und 
auch noch keine neuen Vorſchläge Bulgariens 
eingegangen ſeien. Die Türkei werde nur ſtark 
modifizierte Vorſchläge diskutieren, die frühe⸗ 
ren Vorſchläge ſeien undiskutierbar. 

Türkiſche Note betr. Wiedereinſchiffung der 
fremdländiſchen Landungstruppen. 

Konſtantinopel, 25. November. Die 
Botſchafter berieten bei dem Doyen Graf Palla⸗ 
vicini über die Note der Pforte, in der gebeten 
wird, daß die Landungsabteilungen an Bord 
der Kriegsſchiffe zurücktehren ſollten. Die Bot⸗ 
ſchafter faßten keinen endgiltigen Veſchluß, doch 
glaubt man, daß die Wiedereinſchiffung dem⸗ 
nächſt erfolgen wird. d 

Zum griechiſch⸗bulgariſchen Angriff auf die 
Dardanellenforts. 

Konſtantinopel, 25. November. Ge⸗ 
neral Torgut Schefket Paſcha ijt mit dem Ober⸗ 
befehl über die bei Gallipoli zur Abwehr eines 
griechiſch⸗bulgariſchen Angriffs auf die Darda⸗ 
nellen zuſammengezogenen Truppen beauftragt 
worden. 


Ein Cholerafall in Sofia. 

Sofia, 25. November. Hier ift ein Fall 
von Cholera feſtgeſtellt worden. Der Kranke 
befindet ſich jedoch auf dem Wege der Beſſe⸗ 
rung. Es ſind energiſche Maßnahmen getroffen 
worden, um eine Weiterverbreitung der Krank⸗ 
heit zu verhindern. 

Prinz Heinrich reiſt nach Petersburg? 

Prag, 24. November. Wie das Prager 
Montagsblatt aus Wien erfahren haben will, 
ſoll ſich Prinz Heinrich von Preußen morgen 
nach Petersburg begeben. 

Preußiſch⸗ſüddeutſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 25. November. In der heuti⸗ 
gen Vormittagsziehung fielen folgende größere 
Gewinne: 

10 000 Mark auf Nr. 177 236. 

5000 Mark auf Nr. 20 643, 31 454, 
38 413, 63 924, 95 869. 


3.000 Mark auf Nr. 1 026, 1 620, 1 999, 
3 311, 6 393, 8048, 9 728, 16 203, 16 469, 
28 408, 32 285, 45 823, 56 494, 56 703, 
61 108, 67 455, 73 311, 73 594, 74 636, 
81 542, 87 413, 96 955, 103 432, 107 754, 
107 998, 112 214, 134 813, 149 052, 153 894, 
156 014, 171 229, 175 872, 183 011, 185 035, 
190 851, 199 650, 199 691, 204 541. (Ohne 
Gewähr.) 
Zwei Deutſche von Eingeborenen ermordet. 
Berlin, 25. November. Aus Deutſch⸗ 
Neu⸗ Guinea meldet ein Telegramm des Gou⸗ 
verneurs, daß die Pflanzer Gebrüder Weber 
in Umboi, einer größeren Inſel zwiſchen dem 
Feſtland Neu-Guinen und Neu⸗Pommern, von 
eingeborenen Bergſtämmen ermordet worden 
find. Die Familienangehörigen find geborgen. 
Selbstmord des Bankiers Heberlein. 


Eiſenach, 24. November. Heute Bor- 
mittag um 9 Uhr wurde der Bankier Martin 
Heberlein, der ſeit dem Zuſammenbruch der 
Eiſenacher Bankgeſellſchaft Strauß und Heber⸗ 
lein am 8. d. Mts. verſchwunden war, in einem 
Dickicht, etwa zwanzig Minuten von der Stadt 
entfernt, erſchoſſen aufgefunden. 

Traurige Folgen eines unglücklichen 
Nevolverſchuſſes. 

Braunſchweig, 25. November. Vor 
einigen Tagen wollte in Greßdorf bei Berne- 
burg der bei den Eltern zu Beſuch weilende 
Lehrer Schirmer einen Nevolver zeigen. Hier⸗ 
bei ging der Schuß los, der die Mutter tödlich 
verletzte. In ſeiner Verzweiflung erſchoß, wie 
aus hinterlaſſenen Briefen hervorgeht, Schir⸗ 
mer ſeinen Vater und dann ſich ſelbſt. Da die 
alten Leute ein Haus allein bewohnten, wurde 
der Vorfall oct heute von der am Orte woh- 
nenden Tochter entdeckt. 

Straßendemonſtration. 

Budapeſt, 24. November. Zu einem 
blutigen Zuſammenſtoß kam es hier zwiſchen 
Sozialdemokraten und der Polizei. Die So⸗ 
zialdemokraten hatten eine Friedensverſamm⸗ 
lung abgehalten. Ein darauf veranſtalteter 
Demonſtrationszug traf mit einer großen Poli⸗ 
zeiabteilung zuſammen. Es kam zu einem 
heftigen Kampfe, bei dem auch zwei Schüſſe auf 
Seiten der Demonſtranten fielen, durch die 
zwei Pliziſten ſchwer verwundet wurden. Die 
Polizei ſchlug dann mit dem Säbel drein und 


zerſtreute endlich die Demonſtranten. 15 Ar⸗ 


beiter wurden ſchwer, ungefähr hundert leicht 
verletzt. j 
Folgenſchwere Panik in einem ſpaniſchen 
Zirkus. 
Madrid, 24. November. 
wird gemeldet: 
Lichtſpieltheater 


ein entſetzliches 


einen ſolchen Umfang annehmen, 


6 Frauen. 
Bilbao, 25. November. 


trittspreiſes ſtark überfüllt war. 


hat überhaupt nicht ſtattgefunden. 
Die rumäniſchen Kammerwahlen. 


Bukareſt, 24. November. Bei den heuti⸗ 
gen Kammerwahlen im 2. Wahlkollegium ſind 
gewählt worden 13 Konſervative, 38 konſer⸗ 
vative Demokraten, 12 Liberale und 3 Unab⸗ 


hängige. Stichwahlen ſind erforderlich. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom 25. November 1912. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mt. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 


uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Wetter: trübe. 
Weizen unv., per Tonne von 1020 Kar. 
Regulierungs⸗Preis 2051 Mk. 
per November 205 Br., 205 2 Gd. 
per November — Dezember 204 Br., 2031 Gd. 
ver Januar — Februar 205 Br., 204½ Gd. 
per Februar — März 206½¼ Mk. bez. 
hochbunt 740 Gr. 290 Mk. bez. 
bunt 750 Gr. 290 ¼ Mk. bez. 
rot 670—740 Gr. 155—190 Mk. bez. 
Roggen und, per Tonne von 1000 Kar. 
inländiſch 661—720 Gr. 168 ¼ 173 Mk. bez. 
Regulterungspreis 174½ Pit 
per November 175 Br., 174½ Gd. 


9 
inländ. groß 659—689 Gr. 187202 Mk. bez. 
tranſito 135 Mk. bez. 
Hafer flau, ver Tonne von 1000 Mgr, 
inländ. 151—168 Mk. bez. à 
Rohzucker. Tendenz: noch faſt ruhiger. 


Hendement 88 % fr. Nentahrı 9,32! 9,40 Mk. bez. inkl. S. 
Rendement 750 fr. Neufahrw. 7,70 Mk. bez inkl. S. 
Siere per 100 Kgr. Weizen- 10,60 — 10,75 Mk. bez. 
| Joggen» 19,90—19,40 Mk. bez. TPE 
Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Aus Bilbao 
Hier ereignete ſich in einem 
Unglück. 
Während der Vorſtellung ertönte plötzlich ohne 
jeden Grund aus dem Publikum der Ruf 
„Feuer!“ und es entſtand eine wilde Panik. 
Bei dem Gedränge der in der Angſt vollſtändig P 
kopflos gewordenen Menge wurden vierzig 
Perſonen, meiſtens Arbeiter und Arbeiter⸗ 
frauen, darunter zwanzig Kinder, buchſtäblich 
zermalmt. Das Unglück konnte nur deshalb 
weil das 
Theater lediglich eine einzige Ausgangstür be: 
ſaß. Die Geſamtzahl der Amgekommenen be: 
trägt nach einer neueren Meldung 44, darunter 


Das gemeldete 
Unglück hat ſich nicht in einem kinematographi⸗ 
ſchen Theater, ſondern in einem Zirkus zuge⸗ 
tragen, der infolge eines ſehr mäßigen Ein⸗ 
Die Polizei 
war außer Stande, die durch den Ruf „Feuer“ 
wild gewordene Menge zu beruhigen. Abge⸗ 
ſehen von den Getöteten wurden viele Zu⸗ 
ſchauer, die ſich hauptſächlich aus Frauen und 
Kindern zuſammenſtellten, verletzt. Ein Brand 


Berliner Vörfenbericht. 
25.Nop. 23. Nov. 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichiſche Banknolen „ è 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe e . » 415 15 215.55 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . a o 88.40 | 8840 
Deulſche Reichsanleihe 3% „ 77.50 77,75 
Preußiſche Konſols 3½ / „38,40 8820 
Preußiſche Konſols 3% „77,50 77,75 
Thorner Stadtanleihe 4% „9710 SÉ 
Thorner Stadtanleihe A1, % „„ ll 
Poſener Pfandbrieſe 4% . 100,25 100,75 
Pofener Pfandbriefe 3½ % „88/7 88.90 
Neue Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% op. 96,.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 86,90 86,50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% „ .| 7730 77,30 
Ruſſiſche Staatsrente An. e 92.30 92,30 
Rufſiſche Staatsrente 4 von 1902 37,50 89.— 
RNuſſiſche Staatsrente 4½½ % von 1905 109,49 | 100,50 
Polnische Pfandbriefe 4% % „90,30 90,75 
Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Aktien . 148,75 | 152,40 
Norddeutſche Lloyd-Altien. e a 116,20 | 119,59 
Deutſche Bankellttien - 2 2... 246,— | 249,20 
Distont-SonmmanditXinteile . . . vl 182,— | 183,50 
Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Akllen . .| 4116,75 | 116,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt. | 122,10 | 122,75 
Allgem. Elektrizitätsgeſellſchaft⸗ Aktien | 252,— | 255,90 
Aumetz Briedeliin . e o e o 169,90 | 174,10 
Bochumer Gußſtahl⸗Akklien 211,50 | 214,99 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktien . «| 162,-- 175,10 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aktien 159,60 | 163,20 
Harpener Vergwerks⸗ Aktien 180,20 184,60 
Laurahütte⸗Aklilen 2. 161,— | 164,60 
Phönix Vergwerks⸗Altien e » 255,99 | 261,— 
Rheinjtahlellttien . . e e > o 157,60 | 160,50 
Weizen lolo in Oiemgnart, e e > e 106, — | -108,— 
Dennert: ee a 205,50 | 294, — 
dee ee SE 210,— | 208,50 
ICC — om 
Roggen Degembe er 176,50 175,.— 
No Week 177,50 | 175,75 
a a Eee —.— _,— 


Bantdisfont 6%, Lombardzinsfuß 7%, Privaldiskont 8 5. 

Die Berliner Börſe hatte am Sonnabend keine 
ausgeſprochene Tendenz. Auch verlief das Geſchäft fill. 
Kursbewegungen traten dementſprechend nur in beſcheidenem 
Maße auf. Der Privatdiskont notierte 55 5 v. H. 

Danzig, 25. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 244 Inländiſche, 803 cuſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 573 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 25. November. (Getreidemarkt) Zufuhr 
193 inländiſche, 81 ruf. Waggons, exkl. S Waggon Kleie und 
20 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 23. November. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 203 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfund boll. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 199 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, 183 
Mark, do. mind. 115 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und be⸗ 
zugfrei, 173 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
und, Roggen mindeſtens 122 Pfund Holl. wiegend, 
gut, geſund, 171 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut geſund, 169 Mk, do. mindeſtens 117 Pfd. 
holl. wiegend, gut, geſund, 164 Mk., do. mind. 115 Pfd. Holl. 
wiegend, 159 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. 
Gerſte zu Müllereizwecken 165—179 Mk., Brauware 171—199 
Mark, feinfte über Notiz. — Futtererbſen ohne Handel, Koch⸗ 
ware ohne Handel. — Hafer 164—173 Mk., zum Konſum 
171—184 Mk. — Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Hamburg, 23. November. Miünöl ſtetig, gerzollt 63 
Spiritus gut beh., per Novbr. 27 Gd., per Novbr./Dezbr. 
261 GD., per Dezbr. Jan. 25 Gd. Wetter: ſchön. 


Magdeburg, 23. November. Zuderdericht, Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,95—9,02½. Nachprodukte 75 Grad 
hne Sack 7,20 — 7,30. Stimmung: ruhig. Brotraffinade J. 
ohne Faß 19.25 — 19,50. Kriſtallzucker I mit Sack 
Gem. Raffinade mit Sack 19,00 —19,25. Gem. Melis I 
Sack 18,50 18,75. Stimmung: ſtill. f 


Le: 
mit 


Berlin, 23. November (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) Auch gegen Ende der 
Woche hielt die gute Nachfrage an. Die Preiſe laſſen ſich 
deshalb mit Leichtigkeit behaupten, und erwarten wir auch 
für nächſte Woche ein gleiches Geſchäft mit unveränderten 


reiſen. 
Allerfeinſte Molkereibutter - 138 Mk. 
I. Qualit. 13 187 MN. 
I e EE . . 122—128 Mk. 
u Aae nee E DE 112—120 Mk. 


EE 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 25 November, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: + 2 Hrad Cell. ’ 
Weller: Regen. Wind: Südweſt. 
Barometerſtand: 765 mm. 
Wom 24. morgens bis 25. morgens höchſle Temperatur: 
+ 4 Grab Celf., niedrialle — 1 Grat Celi. 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Ache, 
Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag] m] Tag] m 
Weichſel Thorn 25 2,—] 23. 2,32 
Zawichoſt e — — — 
Warſchau oe 25. 1,75] 24. 
Chwalowie 2. e 23 22. 


2,58 
Zakroczyn — 


8 


Pegel 
Brahe bei Bromberg H Pegel DE 


Netze bei Czarnikau 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 26. November. 
Wolkig, windig, milder, zeitweiſe Regen. ; 


177 
2.58 


a 


25. November: Sonnenaufgang 7.42 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.52 Uhr, 
Mondaufgang 4.44 Uhr, 
Monduntergang 10.18 Uhr. 


Warum die, Juno“ nur von früh bis spät? 


Die Antwort liegt im Worte: Qualität. 


Dankſagung. 


Für die beim Hinſcheiden und der Beſtattung meiner 


innigſtgeliebten Frau in 


überaus großem Maße ge⸗ 


gebenen Beweiſe des Mitgefühls an meinem Schmerze und der 
herzlichen Teilnahme, Herrn Diviſionspfarrer Mueller 
für die troſtreichen Worte am Grabe der teueren Ver⸗ 
blichenen, ſowie dem Verein für Geſundheitspflege und 
ſeiner Frauen⸗Abteilung für das treue Gedenken ihres 
Ehrenmitgliedes, bringe ich hiermit zugleich im Namen 
der anderen Hinterbliebenen, Allen meinen tiefgefühlteſten, 
herzlichſten Dank zum Ausdruck. 


Thorn den 24. November 1912. 


Hofrat Alexander von Filipowicz, 
kaiſerlich ruſſiſcher Vizekonſul. 


Sonntag früh 6 Uhr 
gute Mutter, Großmutter, 
Bänn die verwitwete 


Rosalie 


geb. Guiring 


im 72. Lebensjahre. 


entſchief ſanft unſere herzens⸗ 
Schwiegermutter, Tante und 
Fleiſchermeiſterfrau 


d app 


e 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 25. November 1912 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerstag den 28., nach⸗ 


mittags 3½ Uhr, von der 
Kirchhofs aus ſtatt. 


Für die herzliche Teil- R 
nahme bei dem Hinſcheiden 
Ruiter unvergeßlichen Ent⸗ 
ſchlafenen jagen inni giten i 
Dank 
Thorn, 25. Novbr. 1912 


A. René und Kinder. 


Allen allen, welche meinem 3 
lieben Mannunſermguten Vater RB 
die letzte Ehre erwieſen haben, 
Herrn Pfarrer Jacobi für 


die troſtreichen Worte, den 
werten Vereinen, Freunden 
und Bekannten ſage Jerg- f 
lichen Dank. 
Thorn, 25. Novbr. 1912. 
Bertha Neumann 

und Kinder, ; 


Für den Beweis herzlicher Teil- M 
nahme u. die vielen Kranzſpenden, W 
beſonders aber Herrn Pfarrer 
Heuer und Herrn Prediger Keil 

B jagen wir unſern beſten Dank. 
Thorn⸗Mocker, 25. Novbr, 1912. 
Witwe E. Jablonski # 
und Kinder. A 


Dankſagung. 
Für die vielen Beweiſe herzlicher M 
Teilnahme bei der Beerdigung W 
unſeres inniggeliebten Töchterchens, 
insbeſondere Herrn Pfarrer Krebs M 
für die troſtreichen Worte jagen wir $ 
unſern herzlichſten Dank. zi 
Schönſee, 25. Novbr. 1912. 


Franz Borrmann G 
und Seng e 


er Minderjährige Agnes Toschke, 
geboren am 24. 12. 94, die ſich verborgen 
hält, foll der Fürſorgeerziehung zu⸗ 
geführt werden. 

Es wird gebeten, von dem Aufenthalt 
der Toschke hierher Nachricht zu geben, 

Thorn den 21. November 1912. 


Die Armenverwaltung. 
i Geffentliche 


Zwaugsverſteigerung. 


Mittwoch den 27. November 1912, 
vormittags 9 Uhr, 
werde ich in Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 22 b: 


Eine Leibmatratze 


bieten gegen Barzahleng verſteigern. 


Gerhardt, 
Ger ichtsvollzieher in Thorn. 


Km Oder ver pachte 


and. Unternehmens wegen ſo fort mein 


Grundstück = 
mit vollem Inventar, 6 Morgen groß, 
Wieſe, für Vieh im Sommer E 
Weide zu beiden Seiten der Hauptz 
führſtraße zum Schießplatzlager 152 
dë. für Gäriner geeignet. Ang. 
100 an die Geſchäftsſtelle 185 Bai 


Am 2. 1, Dezertber d. 33. fahrt 


Leichenhalle des alti ſtädtiſchen 


Für die PS Gute zu BR 
unſerer Silberhochzeit jagen wir 3 
Allen auf dieſem Wege unſern E 
herzlichſten Dank. S 


Grams u, Frau. 5 


auf der Strecke Thorn⸗Scharuau der 
Zug 15 von Scharnau 24 Minuten 
früher um 5.06 ab und trifft in Thorn⸗ 
Nord bereits um 639 ein. Zug 16 
fährt von Thorn⸗Nord erſt um 1053 
ab und trifft in Scharnau um 1212 
ein. Näheres geht aus der auf den 
Bahnhöfen 
machung hervor. 


Bromberg, 19. Novbr. 1912. 


Königliche Eiſenbahndirektion. 


Berſteigerung 


Donnerstag den 28. d. Mts., 


nachmittags 1½ Uhr, 
werde ich auf dem PFindeisen'ſchen 
Baugeſchäft, Bahnhoſſir hierſelbſt, 
die zur Findeisen'ſchen Konkurs: 


maſſe gehörigen: 
Autoreifen, diverſe elektriſche 
Lampen, eine Sproſſeuſtanze, 
verſchiedene Haudwerkszeuge, 
einen 7 PS und einen 16 PS 
Motor, eine doppeltwirkende 
Nut⸗ und Spundmaſchine für 
Bretter bis 80 mm Stürke, 
ein Vorgelege dazu, eine San. 
füge mit Stirnzapfenlagerung, 
Rollendurchmeſſer 800 mm, 
kombiniert mit Fraiſe⸗ und 
Langlochbohreinrichtung, eine 
Beſäumkreisſüge, ein Borge: 
lege dazu, eine Pendelabkürz⸗ 
ſäge, eine Hebelmeſſerſchleif⸗ 
maſchine und 
Transmiſſionsteile 

öffentlich meiſtbietend gegen bare Zah⸗ 

lung verſteigern. 
Brieſen (Wpr.), 25. November 1912. 

Zimmermann, 
Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 


31 wangsverſteigerung. 


Donnerstag den 20. November 1912, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Thorn, Araberſtt. 13: 


I größeren Doten Kolonial: 

waren und 1 negiſtrierkaſſe 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Die Verſteigerung findet vorausſichtlich 
beſtimmt ftatt, 


Gerhardt, 
. in e 


Anterhalte tes auf Lager u. 
© 
Saure abriolett, Selbſt⸗ 
fahrer, Konpés, Halbverdelh, 
Sandſchmeider, Ponnywagen 


in beſter Ausführung nach neueſten 
Modellen. 


W. Nikolajezak, Wagenbauer, 


3 SECHS 2° u. SES tr. SS 


Sich., er? Pebendberdfenſt 
für jeden überall durch 
A. Harkowitz, Karlhaus Wpr. 


110—15 Pfund⸗Seilen, 


aushängenden Bekannte 


verſchiedene g 


Bekanntmachung. 


Die Verpachtung der Jagd in dem 
hieſigen Gemeindebezirk, 


Dauer von 6 Jahren, beginnend mit dem 


8. September d. Js., am 


Donnerstag den. Dezenber d. 38., 


nachmittags N Uhr, 
in der hieſigen Schule öffentlich meiſt⸗ 


bietend erfolgen. 


Die Bedingungen können bei dem 
Unterzeichneten eingeſehen werden, 


gegeben werden. 

Zuſchlagsfriſt 3 Tage. 

Dorf Birglau 22. November 1912. 

Der Jagdvorſteher. 
_ Jaworski, Gemeindevorſteher. 
Rose & Niklas, 
Nähe des Theaters, Culmerſtr 26, 
empfehlen in reicher Auswahl und in 
allen Preislagen: 


Konfitüren und Chokoladen 


von nur erſten Firmen, wie: 
Hildebrand, Sarotti, Lindt. 
Gala Peter, Cailler, Suchard, 
Ber ger giſw. 
Unter anderem ganz Se hervor⸗ 
ragend 


Theater⸗Konfelt 


pro ½ Pfund 30, 40 und 30 Pfennig. 


Es genügt 


wenn Sie bei Hautunreinigkeileu oder 
Ausſchlag über Nacht eine Schaum⸗ 
auflage von Obermeyer's Medizinal⸗ 
Herba⸗Seiſe machen, um überraſchende 
Erfolge zu erzielen. Dies beſtätigen 
tauſende Atteſte von Aerzten und Laien. 

Medizinal Herba⸗Seife à Stück 50 Pf., 
30% ſtärkeres Präparat 1 M., zu haben 
in allen Apo en und in den Drogerien 
von A. Mas zg, Paul Weber, 
M. Baralkiewiez, H. Ciaass, 
A. Franke u. J. M. Wendisch 
Nachf. 


Als Friſeuſe 


in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich 
Irl. M. Nowak, Schuhmacherſtr. 24. 


Geräuch. Lachs 


in ganzen Seiten. 
8—10 Pfund » Seiten, Pfund 95 Pfg., 
Pfund 1.05 Mk. 
Bei Abnahme von 3 Seiten. 


Ger. Lach ftörſleiſch 


in ſchöne, zarten Stücken, 
Pfund 1.25 Mk., Nachnahme. 


Emil Neumann, Einlage. 


. 


von friſcher Sendung empfiehlt 
Se — 18. 


Dame mm 


Stelle als Some, 


nur Damenkonfeklion. Ang. u. E. S. 
100. EE Thorn 1. 


{ NH it all b. 
Kontoriſtin, Së merte ſucht 


nördlich der 
2 Chauſſee Culmſee —Rentſchkau belegen, 
ca. 1400 Morgen groß, fol auf die 


ſie H 
werden auch im Termin bekanntgemacht 


Thorn⸗Mocker. 


Wähler der 2. Abteilung! 


Unſer Mittel bei fe Stichwahl iſt 


im „Katzenkopf“, 


Tägl. 11—1 u. 4—7 Uhr. 


wegen Umzuges nach Eile rage 8: 

Große Poſten Gardinen, Zen, Trikotagen, 
Ulſter, Anzüge, Joppen 
Georg Heymann, Schillerſtraße. 5. 

Das zur Elisabeth Langer'ſchen Konkursmaſſe gehörige Waren⸗ 


zu Fabrikpreiſen. 


lager, beſtehend aus 


Damenhüten, 


Federn, Putzartikeln jeder Art, Geſchäftsutenſtlien 
abgeſchätzt auf 2510 Mk. 59 Pfg., 


beabſichtige wW im ganzen zu verkaufen. 


termin am 


Latni dr Paul 
Aus elan 


hinter KA „Thorner Hof". 


Mauerſtraße 70, 2, 


Eintritt 25 Pf., SE Ge i 


Ich habe hierzu einen Verkaufs⸗ 


Dienstag den 3. Dezember 1912, vormittags 11 Uhr, 


in dem Geſchäftslokal, Thorn, Breiteſtraße 46 anberaumt, wo ich 


ſchriftliche Offerten entgegennehmen werde. 


von 200 Mark beizufügen. 
11 Uhr vormittags beſichtigt werden. 
mitübernommen werden. 


. Kopezynski, Konkursverwalter. 


Jeder Offerte ift eine Kaution 


Das Lager kann an dem Tage von 10 bis 


Geſchäftslokal kann auf Wunſch 


Gewand 


geſucht. Angebote unter E. 


W. O. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kaſſiererin 


Ein Fräulein 


aus achtbarer Familie für eine beſſere 
Konditorei mit Familienanſchluß wird 
Angebote unter A, K. 100 
an die ee der „Preſſe“. 


ſof. geſucht. 


sunge Mädchen, 


die kochen zu lernen wünſchen, können ſich 


melden. Penſionat gelhorn, Wilhelmitr. 9, 
SENDE 3. 


20000 Nl. 


zur 2. Stelle hinter! 


70000 Mk. Bankengeld 

auf neuerbautes Grund⸗ 

ſtück ſofort geſucht. Gefl. 
Angeb. u. „FBupothek“ au 
die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


vom 1. Januar 1913 oder ſpäter ander» GG 


weitig Stellung. Ang. u. M. W. 27 
an die Geſchäflsſtelle RE „Preſſe“. 


Febſideler, evangel, 


Wirtſchafts⸗Elede 


findet auf meinem 2000 Morgen großen 


Rittergute unter 
Leitung Aufnahme. 
jährlich. 
Meldungen erbittet 
Klatt, Pillewitz bei Gottersfeld, 
Kreis Culm. 


Tuͤchtige Echneldergeſellen 


verlangt 
. Nowinski, Altſtädt. Markt 25. 


Jüngerer Portier 

e ſuſch l. Meldungen bei Witt, 
Mellieuſiraße 92, 2 Tr, 8—9 vorm, 
oder 8—9 Uhr abends. 


Lehrling 


geſucht. Panl BEES Bückermeilter, 
Gerberſtr. 25. 
Für mein Deſtillationsgeſchäft ſuche zum 
baldigen Antritt einen 


ehrling 


mit guter Schulbildung. Meld. 
an die Geſchäftsſtelle der Wester 


— 1 5 
geſucht Talſtr. 24, 2, I. 
Es wird für ein Getreide⸗ u. Futter⸗ 
mittelgeſchäft in einer Mittelſtadt Weſt⸗ 
preußens bei hohem Gehalt eine 


alt. Buchhalterin 


per 1. 1. 13 geſucht, die mit der doppel⸗ 
ten Buchführung vertraut und durchaus 
bilanzſicher ſein muß. 

Angebote mit Zeugnisabſchriften, Ge⸗ 
haltsangabe und Bild unter R. B. 4 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Fräulein als Stütze, 


meiner perſönlichen 
Penſion 600 Mark 


die auch am Büfett tälig ſein muß, vom 
1. Dezember geſucht. 


Schützenhaus, Schloßſtraße 9. 


Aufwärterin 


kann ſich melden 


Brombergerſtraße 4, 1. 


Ze erd, 


nicht über 1,70, für leichtes Gewicht, Gu 
geritten, truppen⸗ u. ſtraßenfromm. Un- 
gebote mit Preisangabe unter E. W. 
70, Thorn 3, poſtlagernd. 
Einſpänniger 


Kutſchwagen, 


Selbstfahrer, guterhalten, zu 
kaufen geſucht. Ang. mit Preisangabe u 
0 an die (Geld . der Prees 


Gebrauchte 


mae 


zu kaufen geſucht. Ang. u. A. S. 58 
an die Geſchäftsſtelle der un 


 Bänfeapleken 


kauft jeden Bolten und zahlt höchſte Preiſe 


Rozynski, 
Hotel drei Kronen. 


Daunen und Günfefedern 


kauft 
a: EE Torn: Moter, 


n m `J 
von 242 Morgen, vorzüglich im Stand, 
mit guten Gebäuden, reichlichem toten und 
lebenden Inventar, ca. 3 Kilometer von 


der Bahn, beapſichtige ich preiswert zu 
verkaufen. ` 


A. Nippa, Quieka, |q 


Kreis Johannisburg. 


Scharien Mauerſand, 
leicht abzufahren, à ebm 10 Pf., 
A. Luedtke, Culmer e 15. 


Mehrere Kleiderſchränke und 


| mit Bad und Gas vom $. 12, 


zu vermieten 


H 


in reichster Auswahl bei 


E. F. Schwartz. 


— Grammophon 


zu verkaufen Kloßmaunnſtr. 62, pt., r. 


— 


und ein altes Sofa 
bill. zu verkaufen Bäckerſtr. 18, pt. 


Elegant möbliertes, großes 


Vorderzimmer 


mit Schreibtiſch vom 1. 12. zu vermieten. 
Brückenſtraße 36. 1 Tr. 


Elegant möbliertes Simmer 
zu verm. 
Wilhelmſtr. 11, 2, beim Stadtbahnhof. 


Möbliertes Zimmer 
zu vermieten. Schillerſtraße 8, 1 Tr. 


in, evil, zwei möbl. Zim. von ſofort 
zu vm. Thorn⸗Mocker. Wieſenſtr. 3. 


Möbliertes Zimmer 
Elifabethite. 11, 1. 


Freundl., möbliertes Zimmer 


[oon fofort oder 1. Dezember zu ` vera 


mieten Mocher, Lindenſtr Za, 3 


Möbl. Zimmer und Schlafſtelle 
zu vermieten. Kl. Marktſtr. 7, pt. 
ul möbl. 2ſenſtriges Zimmer zu 
vermieten Bäckerstr. 15. 2. 


1—2 ſehr gut möbl. Zimmer 


au el ill 3, 1. 


| "en möbliert um, 


m. a. ohne Burſchengel., a. Pe oU 
Tage zu verm. Kee „ pl. 


Möbliertes Zimmer 


zu vermieten Brückenſtr. 23, 3 Tr. 
Gut möbl. Wohn: u. Schlafzimm. vom 
1. 12. zu verm. Tuchmacherſtr. 5, 1, r. 
Ubi. Zimm. mit guter Penſton zu 
vermieten. Gerſtenſtr. Ya, 1. 

Kl. m. Zim. m. Benf. z. v. Culmerſtr. 1, 1. 
Offiziers⸗Wohnung, 
möbliert oder unmöbliert, zu vermieten 
Brombergerſtraße 16. 


Breiteſtt. 24, 2, 


iſt eine Wohnung von 5 199 Zimmern 

u. vielem Zubeh. v. 1. 4. 1913 zu ger, 

Zu erfragen daſelbſt. 
Breiteſtraße 31, 2, 

4 Stuben, Küche, Bad und reichlichem 

Zubehör, ſofort zu vermieten. 


1. Etage, 


4 Zimmer, Gas, Bad und gez vom 
1. 10. 12 zu vermieten 
Talſtraße 30. 


Schulſtraße 22, 1. Gt., 


3 Bimmer, Balkon, Gas. Bad u, Zube⸗ 
hör, eventl. Stall und Wagenremiſe per 
ſofort zu vermieten. 


Verſetzungshalber 
2⸗Zimmer⸗Wohnung 


ſofort zu vermieten. Borniie 6, pt. 
Auskunft im Reſtaurant Rüster. 
g LG lür 2 junge Leute mit auch ohne 
balls Koſt. Marienſtr. 1, 3 Tr., links. 
Die Beleidigung, 
die ich Herrn P. Beyer zugeſügt habe, 
b nehme ich zurück. 
M. Jendrzejewski. 


a SS L 2 SE 


Mozartverein, 


Dienstag den 3. Dezember, 
abends 8 Uhr: 


Konzert 


in der Aula des königl. Gum cle 
Anmeldungen für einzuladen de Vor 
ſind bis zum 29. November an das ator 
ſtandsmitglied, Herrn Zelegrapheninip; 15 
Mücke, Stoßmannftraße, 17, zu ri 
Nach dem Konzert: 
geſelliges Beiſammenſein 


im Artushof 
für Mitglieder und o Güfte. 


Verein 
deutscher Nathollten. 


Sonnabend den 30. Movember 191% 
abends 8½ Uhr ei 
im Nicolal'ſchen Saale (Mauerſtraß 


Perſammlung. 
Vortrag: Die Türken in Europa⸗ 


(Ref.: Herr Korsch). faet 
Die Mitglieder mit Angehörigen la 


ergebenſt ein 
der Vorſtand⸗ 


Stadt⸗Theater. 


Dienstag den 26. November, 8 le 
28. e Zum letzten male. 
Die 3 
Luſtptel von Ludwig D 
Donnerstag den 28 November, 8 Jä 
Novität! Nov 


Zum erſten male! 
Luxusweibchen, 
Operette von Max Gabriel. 

Neueſter Operetten⸗ Schlager. 


Hotel 3 Kronen. 
— Saal. — 


Haupteingang: Klosterstr- 
'Eente, Dienstag, den 26. d. Mis. ; 


4 Uhr-Kaffee. 


Spritz- u. Raderkuchen. 
Eigenes Gehäck. 
Hochachtungsvoll _ 
J. Rozynskli. 


+ Tivoli» 


9 0 den 26. November: 
Großes 


Kaffee⸗Konzert. 


Anfang 4 Ur — nad fre. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


Franz Grzeskowiak. 
Reſtaurant zur Linde, 


Ma 116. 
Zu dem am 28. d. Mis. ſattündenden 


Haben ESSEN 


ladet ganz ergebenſt ein ; 
B. Maciedlowski: 


Heute, Dienstag : d 
Leber-, Blut-, Grüt 
wurf, Wurſtſuppe. 


Laechel, Strobaudſtraße. 
Empfehle ſelbſteingekochtes 


Pflaumenmus 


Pe: das Pfund 40 Pfg., TA 

jeden Dienstag und Freitag auf dem 
Wochenmarkt. Stand gegenüber dem 
Hauptzollamt. Kahn. 


Morgen auf dem Wochenmarkt, 


Eingang zum Rathauſe:— 
100 Zentner geſunde 


Zwiebeln. 


10 Pfund 38 Pfg. Kuss. 


Morgen auf dem Wochenmarkt, 


gegenüber der evangel, Kirche, 
kommt eine Ladung 


Zwiebeln 


zum Verkauf, der Zentner 3.00 Mark, 
10 Pfund ausgewogen 35 Pfg. 
Außerdem feinjte 11 3 Pfund 
50 Pf., Aepfel, Zitronen uſw. 


Cieminski. 
Ein dunkelbrauner 
Jagdhund 
zugelaufen bei Beſitzer 
Kaminski, Gramiſchen. 
Verloren am 24. d. Mis. 
vormittags in der Breitenſtr. 
reſp. Brückenſtraße ein 


Him Portemonnaie 


mit Inhalt. 

Abzugeben Brückenſtr. 3, 1 

18 D ein Sack Getreide. 
efun en Gegen Erſtattung der 

Unkoſten abzuholen bei Bruno Krüg er, 

Mocker, Lindenſtraße 71. 


. :..... 

Der Geſamtauflage vorlie⸗ 
BEER gender Nummer diefer Zeitung 
1 ein Proſpekt der Firma Dr. med. 
H. Schröder, G. m. b. H., Berlin, 
über Blutſalzuahrung „Renasein“ bei⸗ 
gefügt, worauf hiermit aufmerkſam ges 
macht wird. 


Hierzu zwei Blätter. 


Br 


Ur. 277. 


Thorn, Dienstag den 


26. November 1912. 


Swiichen Krieg und Frieden. 

Trotz des dichten Schleiers, den die Bulga- 
ren über ihre Verluſte in den bisherigen 
Schlachten und über den Geſundhettszuſtand 
ihres Heeres zu breiten gewußt haben, deuten 
doch alle Zeichen darauf hin, daß ihre Kräfte 
nach den rieſigen Anſtrengungen der erſten 
Kriegswochen ziemlich erſchöpft ſind. Schon 
ihr ſehr langſames Nachdrängen nach der 
Schlacht bei Tſchorlu ließ auf eine gewiſſe Er⸗ 
mattung ſchließen. Unzweifelhaft ift aber 
auch die Cholera in ihre Reihen eingezogen. 
Daraus ſowie aus dem Erwachen eines beſſern 
Geiſtes bei den durch Zuzüge aus Kleinaſien 
verſtärkten Truppen Nam Paſchas erklären 
ſich die bisherigen Mißerfolge bei dem Sturm 
auf die Tſchataldſchalinie und die bulgariſche 
Bereitwilligkeit, von den erſten ſehr ſchweren 
Bedingungen für den Waffenſtillſtand einiges 
nachzulaſſen. Wir halten daher für wahr⸗ 
ſcheinlich, daß eine Waffenruhe zuſtandekommt 
und demnächſt Friedensverhandlungen zwiſchen 
dem Balkanbund und der Türkei in Gang ge⸗ 
ſetzt werden. 

Inzwiſchen hat ſich auch die Einigkeit der 
Großmächte in mehreren Punkten befeſtigt, die 
ſerbiſche Theorie, daß die Beſetzung adriatiſcher 
Häfen einen Anſpruch auf dauernden Beſitz ge- 
währe, wird von keiner Großmacht, auch Ruß⸗ 
land nicht, anerkannt. Die allgemein gutge⸗ 
heißene Autonomie für Albanien wäre nicht 
durchführbar, wenn Serbien den Hafen von 
Durazzo erhielte. Offen dagegen ift noch die 
Frage, ob Serbien einen Zugang zur Adria an 
der montenegriniſchen Grenze bei San Giovani 
di Medua erhalten ſoll. Die Sprache der Bel⸗ 
grader Preſſe gegen Sſterreich⸗Angarn ift nich: 
mehr ſo herausfordernd, auch hat Serbien der 
Forderung nachgegeben, daß die völkerrechts⸗ 
widrige Behinderung des Konſuls Prochaska 
unterſucht und beſeitigt werden ſoll. Nachdem 
unſer Verbündeter an der Donau bisher eine 
ſo allgemein anerkannte Mäßigung bewieſen 
hat, wird er nun zu beſtimmen haben, welches 
Mindeſtmaß von Forderungen erfüllt werden 
muß, um zu einer friedlichen Schlichtung des 
Konflikts mit Serbien zu gelangen. Eine ar- 
dere ernſte Schwierigkeit beſteht wegen der 
rumäniſchen Entſchädigungforderungen an 
Bulgarien. Während man weiß, daß Rußland 
den ſerbiſchen Wunſch nach einem Zugang zu 
Adria begünſtigt, iſt es noch nicht klar, welche 
Rolle die ruſſiſche Diplomatie in der Frage der 
Abtretung bulgariſchen Gebiets an Rumänien 
ſpielt. Jedenfalls gehen auch hier ruſſiſche und 
öſterreich⸗ungariſche Bemühungen nicht zuſam⸗ 
men. Ob ſich ein ſcharfer Gegenſatz zwiſchen den 
beiden Großmächten entwickelt, ift gegenwärtig 


der dunkle Punkt der internationalen Lage. 


Der Geiſterſee. 
Original⸗Novelle von Gu ſt av Höcker. 
— Machdruck verboten.) 
(Schluß.) 


„Nein, Heinrich, keine Beſchönigung! Ich 
war es mir ſchuldig, die Beweggründe meiner 
Handlungsweiſe zu nennen, aber ich verwerfe 
fie. — Ich nahm alſo den Vorſchlag des Advo⸗ 
taten an, nur mit der Ausnahme, daß ich die 
Abfindungsſumme von hunderttauſend Talern 
die er für ſeine Tochter forderte, auf zehn 
Jaſhresraten von je zehntauſend Talern ver- 
teilte, zu deren Zahlung ich jedoch nicht mehr 
verpflichtet war, wenn du innerhalb dieſer 
Zeit ſterben ſollteſt. Darauf gingen denn auch 
Leopoldine und ihr Vater ein. Vor zwei Mo⸗ 
naten wurde mir eine kurze Andeutung von 
deinem vermeintlichen Tode, und um mich da⸗ 
von zu überzeugen und zugleich den Advokaten 
und ſeine Tochter zur Rede zu ſtellen, die dem⸗ 
nach ſchon ſeit zwei Jahren kein Recht mehr 
auf die Jahresrente beſeſſen hatten, reiſte ich 
nach Europa. In Weſterlünne erfuhr ich dein 
Schickſal, dein Genius hatte ſich empört gegen 
die engen Verhältniſſe einer froſtigen Alltäg⸗ 
lichkeit; was auch noch ſchlimmes hinzutrat, 
um dich zu einem verzweifelten Entſchluß zu 
treiben, es wäre doch anders gekommen, wenn 
du deine Schwingen frei hätteſt regen können, 
anſtatt daß die tägliche Bürde der Brotarbeit 
auf dich drückte. Und daran war ich ſchuld. 
Wenn mein Herz mir nie geſagt hatte, daß ich 
einen Bruder beſeſſen, ſo ſagte es mir jetzt 
mein Gewiſſen. Dazu kam der Fluch, der auf 
meinem unrechtmäßigen Gute ruhte; es hatte 
Verſchwendungsſucht und Habgier herausge⸗ 
fordert, es hatte mein Weib zu Betrug und 
Diebſtahl verführt, Unſchuldige ins Gefängnis 
und um ihren ehrlichen Namen gebracht, und 
es forderte endlich noch zwei Menſchenopfer 
am Geiſterſee. 


Bittere Reue kam über mich. und um 


Sicher ſind die Nachrichten von bereits durch⸗ 
geführten Mobiliſierungen zu beiden Seiten 
der ruſſiſch⸗öſterreichiſchen Grenze falſch, Vorbe⸗ 
reitungen dazu aber mögen getroffen ſein. 


Wenn trotzdem der Glaube am Erhaltung 
des euxopäiſchen Friedens fortbeſtehen darf, Io 
liegen die Gründe dafür darin, daß einmal 
das Feſthalten Deutſchlands an ſeinen Bünd⸗ 
nispflichten außer Frage iſt, daß anderſeits die 
beiden Weſtmächte ehrlich die Einigkeit der 
Großmächte zu fördern ſuchen, um nicht in 
einen Krieg um ihnen fernliegende Balkan⸗ 
fragen verwickelt zu werden, und daß endlich 
der Zar und ſeine Miniſter ſowie alle ver⸗ 
nünftigen Leute in Rußland, das ſich gerade 
jetzt in einer Periode günſtiger wirtſchaftlicher 
Entwicklung befindet, den panſlawiſtiſchen 
Kriegsdrängern die Wage halten. xX 


Heer und Flotte. 


Aus dem Militärwochenblatt. Generalleutnant 
v. Hutier, Oberquartiermeiſter, iſt zum Komman⸗ 
deur der 1. Gardediviſion und an feiner Stelle Ge- 
neralmajor Schmidt v. Knobelsdorf, der Chef des 
Generalſtabs des b zum Oberquarxtier⸗ 
meiſter ernannt worden. Chef des Generalſtabes 
des Gardekorps iſt Oberſt v Voigts⸗Rhetz geworden. 
Die Generalmajore Heiber und Auler find zu Ge 
neralleutnants befördert worden. Generalmajor 
v. Troſſel, Kommandeur der 11. Infanterie⸗Bri⸗ 
gade, iſt mit der Führung der 3. Diviſion beauf⸗ 
tragt worden. 


Der Balkankrieg. 
Von der Tſchataldſcha⸗Stellung. 


Der e e Generaliſſimus tele⸗ 
graphiert unter dem 22. d. Mts. 3 Uhr 20 
Minuten nachmittags: Ein geringfügiges Geſchütz⸗ 
feuer dk geſtern auf dem rechten Flügel ſtart. 
Eine feindliche Batterie, die bei Izzedinköj Dou, 
beſchoß einen Augenblick lang die Verſchanzungen 
bei Mektzebir Harbie. Die türkiſchen Batterien 
antworteten. Aufklärungsabteilungen, die vom 
rechten Flügel abgeſchickt worden waren, erbeuteten 
eine Menge von Waffen und Ausrüſtungsgegen⸗ 
ſtänden, die vom Feind zurückgelaſſen worden waren. 
Die Bulgaren bombardierten Büjük Tſchekmedſche 
und feuerten etwa 80 Granaten ab. Die Flotte er⸗ 
widerte das Feuer und brachte die feindlichen 
Batterien zum Schweigen. Geſtern Nacht rückten 
vom Zentrum abgeſandte kleine Erkundungs⸗ 
abteilungen bis Izzedinköf vor. Es gelang ihnen, 
den Feind zurückzuwerfen ihm ſtarke Verluſte zuzu⸗ 
fügen und auch ſeine Artillerie, die auf den Höhen 
im Süden dieſer Stadt aufgeſtellt war, zur Feuer⸗ 
einſtellung zu bringen. Die Verluſte der tür⸗ 
kiſchen Abteilungen ſind unbedeutend. — Eine 
zweite Depeſche des Generaliſſimus vom 22. 
d. Mts. 9 Uhr abends meldet: Auch heute fand ein 
ſchwacher Geſchützkampf auf einigen Punkten der 
Kampflinie ſtatt. Ein Infanteriekampf von ge- 
ringer Bedeutung vollzog fih im Zentrum Rekog⸗ 
noszierungen, die Dë auf vier bis fünf Kilometer 
erſtreckten, ließen erkennen, daß das Terrain mit 
mehreren taujend Leichen Dul- 
gariſcher Soldaten bedeckt iſt. 


Sie ſchien freilich wohlfeil, ſo lange ich meinen 
Miterben als tot beklagen konnte. Aber das 
Geſtändnis eines Sterbenden entlaſtete dein 
Andenken von einer ſchweren Schuld, wegen 
der du dich, unfähig, ſie von dir abzuſchütteln, 
verborgen halten mußtejt; Schratt zögerte nicht 
mit der Enthüllung, daß du lebſt und wo du 
zu finden ſeieſt — ich eilte zu dir, und hier bin 
ich, Heinrich, um deine Verzeihung zu erflehen, 
dir zu geben, was dein iſt, und in Zukunft von 
meiner Kunſt zu leben, wie ich es in früheren 
Jahren getan habe.“ 


„Mich kann Reichtum nicht glücklich 
machen,“ entgegnete Heinrich unter trübem 
Lächeln. „Und wenn du mir Millionen zu 


Füßen legteſt — ſie würden die Wunde meines 
Herzens nicht zu heilen vermögen. Man hat 
dir in Weſterlünne mein Geſchick erzählt B du 
weißt alſo, daß es die Untreue meines Weibes 
war, die mich trieb, mein Leben im See zu 
enden. Als ich mit dieſem feſten Entſchluſſe 
den Ort erreichte, ſah ich ihn in dem ganzen 
unbeſchreiblichen Zauber, welcher Anlaß zu der 
Sage gegeben haben mag. Das zerriſſene Ge⸗ 
wölk, durch welches über der Ruine der Mond 
hindurchbrach, die geiſterhaften Nebel, die der 
Sturm aus dem ſchwarzen Gewäſſer aufwir⸗ 
belte, die ganze düſtere Romantik der Sage, 
die ſo tief in mein Leben einſchnitt, wurden 
Herr meiner Stimmung und die Künſtlernatur 
fiegte über den Selbſtmörder. Es war mir, 
als könne, als dürfe ich nicht aus dem Leben 
ſcheiden, ohne das hier Geſchaute, hier Em⸗ 
pfundene vorher im Bilde wiedergegeben zu 
haben. Noch einmal beſeelte mich lichte Hoff⸗ 
nung auf meinen Genius, ihm allein wollte 
ich leben, und ſo ſchleuderte ich meinen Hut in 
den See, damit man glauben ſollte, ich habe 
hier mein Leben geendet, und damit mein 
Weib wieder frei ſei. Ich verließ Deutſchland, 
in dem brauſenden Wogenſchwalle 


| (weites Blatt.) 


Nach einem weiteren Konſtantinopeler Tele- 
gramm wird vom Sonnabend an der Iſchataldſcha⸗ 
linie der Vorpoſtenkampf mit Anterſtützung 
von Artillerie fortgeſetzt. 


„„ vormengere bmerunnganSentandanner 


Der italieniſche Botſchafter Marquis di Garroni 
iſt hier eingetroffen. 

Blättermeldungen zufolge find drei Offii 
ziere und fünf Beamte der General- 


Aus Sofia wird vom Sonnabend gemeldet: intendanz der Armee wegen Mißbrauchs ihrer 


Am 5 Ahr früh unternahmen zwei türfi d che Amtsbefugniſſe verhaftet worden. 


Bataillone gegen einen Teil der bulgariſchen 
Stellungen an der Tſchataldſchalinie einen An- 
griff, wurden jedoch mit beträchtlichen Verluſten 
zurückgeſchlagen. Sonſt haben heute an der Tſcha⸗ 
taldſchalinie keine Kämpfe ſtattgefunden 

Die Militärattachés find am Sonnabend 
von Kirkkiliſſe, wo ſie ſich ſeit einer Woche auf⸗ 
hielten, nach Stara⸗Zagora zurückgekehrt. 

Infolge der Gerüchte, daß ein griechiſch⸗ 
bulgariſcher Angriff gegen die Darda- 
nellen⸗Forts vom Golfe von Saros aus geptant | 
jei, hat die türkiſche Regierung genügend Truppen 
dorthin abgeſchickt. 

Der Kreuzer „Hamidie“, der ſich bereits im 
Konſtantinopeler Admiralitäts dock befindet, 
weiſt am Stern unter der Waſſerlinie ein Leck auf. 
Der hintere Teil des Schiffes liegt infolgedeſſen 
tiefer im Waſſer. Ein Maſt ift zur Hälfte ab- 
geriſſen. 

Die Bulgaren haben am Freitag Mat- 
gara und Dedeagatſch beſetzt. 

Von Adrianopel. SE e: 

Das Sofiger Blatt „Mir“ veröffentlicht fol⸗ 
gende Depeſche: Am Freitag um 4 Uhr verſuchte 
die Garniſon von Adrianopel einen allgemeinen 
Ausfall, wurde jedoch nach einem Kampfe, der 
den ganzen Tag andauerte., in die Feſtung zurig- 
geworfen. Die Türken erlitten bedeutende Ver⸗ 
Tufte. Dieſer allgemeine Ausfall, der erite feiner 
Art, wird als Verſuch der Beſatzung aufgefaßt, ſich 
wieder Proviant zu verſchaffen, da die Lebens⸗ 
mittelvorräte erſchöpft ſein ſollen. 5 

Nach dem Berichte eines Konſtantinopeler 
Abendblattes war der Ausfall der Garniſon von 
Adrianopel erfolgreich. Die bulgariſchen Truppen 
hatten zahlreiche Tote und Verwundete. 

Die Waffenſtillſtandsverhandlungen. 

Als Bevollmächtigte für die Beratung 
der Waffenſtillſtandsbedingungen nach ihrer Ab⸗ 
änderung durch Bulgaren find türkiſcherſeits 
außer dem Generaliſſimus der Handelsminiſter, der 
Berliner Botſchafter und der Chef des General⸗ 
ſtabes auserſehen. 

Die bulgariſchen Bevollmächtigten ſind 
Sonnabend Abend in der Stadt Tſchataldſcha an⸗ 
gekommen. Nach Konſtantinopel wurde gemeldet, 
daß die Zuſammenkunft der Bevollmächtigten 
zwiſchen den von den beiden Armeen eingenomme⸗ 
nen Stellungen erfolgen werde. . 

Die von der Pforte zurückgewieſenen 
Waffenſtillſtands bedingungen umfaß⸗ 
ten auch die übergabe der ganzen Tſchataldſcha⸗ 


verteidigungslinie an die Bulgaren — Bulgarien 
hat die Friedens bedingungen jetzt er⸗ 
mäßigt. 


Die griechiſche Regierung hat ihren Ge- 
ſandten in Sofia Panas und din Militärattache 
Frantzies, der ſich gegenwärtig im bulagariſchen 
Hauptquartier befindet zu Delegierten für den 
Abſchluß eines Waffenſtillſtandes beſtimmt. Ser⸗ 
bien und Montenegro werden ſich durch Bul⸗ 
garien vertreten laſſen. 

Aus Konſtantinopel. 

Es wird der Gedanke erwogen, die Matroſen der 
fremden Kriegsſchiffe wieder einzuſchiffen. 

Ein engliſcher Schlenpdampfer iſt mit der Order 
abgegangen, die engliſchen und franzöſiſchen Unter 
tanen in Gallipoli an Bord zu nehmen. 


einer Weltſtadt als unbeachtete Welle zu ver⸗ 
ſchwinden, wandte ich mich nach Paris und 
legte mir einen franzöſiſchen Namen bei. Hier 
trat die Sorge um das tägliche Daſein ernſter 
als je an mich heran, aber den inneren Drang, 
jenes Bild zu vollenden, vermochte ſie nicht zu 
erſticken. Ich ſah mich genötigt, Aushänge⸗ 
bilder für wandernde Schauſtellungen zu 
malen, und erlangte bald einen Ruf, der frei⸗ 
lich wenig Geld und noch weniger Ehre ein⸗ 
trägt. Die Beſitzer von Rieſen und Zwergen, 
von Panoramen 2c. kamen zu mir gewallfahrtet 
und mein Renommee zog auch meinen alten 
Freund Schratt an, welcher für Madame 
Suchards Wachsfigurenkabinett einige neue 
Bilder brauchte. Ihm mußte und durfte ich, 
der Totgeglaubte, mein Geheimnis anver⸗ 
trauen, und er gelobte mir Schweigen. Er kam 
mir gerade gelegen. Ich befand mich in großer 
Geldnot und war entſchloſſen, meinen „Geiſter⸗ 
fee“, an dem ich mit beſtändigen Anterbrechun⸗ 
gen Jahr und Tag gemalt hatte, zu verkaufen. 
Schratt war der Mann, dem ich dieſes Geſchäft 
anvertrauen konnte, und er brachte den Ver⸗ 
kauf zuſtande. Der Erfolg des Bildes iſt dir 
bekannt. Schon einmal war ich auf dem Wege 
zur Berühmtheit geweſen, aber die verwerf⸗ 
lichen Mittel, die mich erhoben, führten auch 
meinen Sturz herbei. Jetzt feierte meine 
Kunſt einen ungefälſchten, lauteren Triumph, 
aber ich mußte im Verborgenen bleiben, denn 
ſchon während meiner Wanderung nach Paris 
hatten mich die Zeitungen über jenes Ver⸗ 
hängnis belehrt, welches den Verdacht auf mich 
wälzte, als rachſüchtiger Mordbrenner aus der 
Welt geſchieden zu ſein. Das Geſtändnis des 
Schuldigen hat mich nun zwar gereinigt und 
doch fühle ich, daß es mit meiner Freude, mit 
meinem Stolze am künſtleriſchen Erfolge vor⸗ 
bei iſt! Ich bin ein gebrochener Mann! Ich 
habe niemanden in der Welt, für den ich ſchaf⸗ 


Die am 21. November in Songudlak einge⸗ 
troffenen ruſſiſchen Kreuzer find nach Batum zurüd- 
gekehrt. 

Der Agent von Lloyds telegraphiert aus Kon- 
ſtantinopel: Die Durchfahrt durch die Dardanellen 
iſt anſcheinend unterbrochen. 

Weitere Verhaftungen von Jungtürken. 

Die früheren jungtürkiſchen Miniſter Hadſchi 
Adil, Nedſchm Eddin und Haladſchian, der frühere 
Gouverneur von Ismid Kiazim, der Chefjefretär 
des Senats Muſchpak ſowie der Vorſitzer des jung⸗ 
türkiſchen Klubs in Smyrna wurden verhaftet. 
Dem früheren Miniſter Talaat iſt es gelungen zu 
entkommen. — Nach einem Konſtantinopeler Tele⸗ 
gramm vom Sonntag dauern die Verhaftungen von 
Jungtürken fort. Auch der Woli von Saloniki, der 
kein Jungtürke iſt, wurde verhaftet. f 


Die Cholera, 

Am Freitag jind unter der Bevölkerung Kon- 
ſtantinopels und den Flüchtlingen 60 Cholerafälle 
vorgekommen. Die Zahl der bisherigen Fälle be⸗ 
trägt 531, wovon 247 tödlich verliefen. Mehrere 
Dörfer zwiſchen Tſchotoldſcha und Konſtantinopet 
ſind von den Bewohnern aus Angſt vor der Cholera 
verlaſſen worden. Die Epidemie wütet fortgeſetzt 
unter den Flüchtlingen und Verwundeten in San 
Stefano. — Der Sonderberichterſtatter des 
„Temps“ in Konſtantinopel meldet: Mitglieder des 
von Engländern geleiteten egyptiſchen Noten Halb⸗ 
mondes, die fiH bei der türkiſchen Tſchataldſchalinie 
befinden, berichten, daß infolge der getroffenen 
ſtrengen ſanitären Maßnahmen die Cholera⸗ 
fälle der geſamten Armee in den letzten Tagen 
dh 3000 auf 100 täglich zurückgegangen 
ind. 

Anter den Kranken, die am Freitag in Sofia 
eingetroffen ſind, befindet ſich auch ein an heftigem 
Rheumatismus leidender Soldat, der von Erbrechen 
befallen wurde. Er wurde iſoliert. Obwohl die 
ärztliche Unterfuhung die Annahme von Chole⸗ 


ra ausſchließt, find alle Verhütungsmaßnahmen ge⸗ 


troffen worden. 
Dumdumgeſchoſſe? e 
Der Kommandant der 6. bulgariſchen 
Diviſion meldet, daß am Sonnabend im Laza⸗ 
rett der Diviſion Verwundungen durch Dumdum⸗ 
kugeln ärztlich feſtgeſtellt worden ſeien. 

F Der König von Serbien es 
it Sonnabend Mittag um 11 Uhr in Belgrad 
eingetroffen und von der Bevölkerung enthuſtaſtiſch 
begrüßt worden. Abends wurde unter überaus 
großer Beteiligung der Bevölkerung ein Fackel ⸗ 
zug veranſtaltet. Dem auf dem Balkan erſchienenen 
König wurden ſtürmiſche Ovationen dargebracht. 
Der Präſident der Belgrader Kaufmannſchaft 
Vuletic begrüßte den König namens der freien 
Bürgerſchaft und feierte ihn als den ſtegreichen 
Befreier des Kerbenvolkes in der Türkei. Der 
König dankte für die dargebrachten Kundgebungen 
in kurzer Rede, die wiederholt durch lebhaften 
Jubel unterbrochen wurde. 


Die ſerbiſchen Truppen haben Ochrida ein⸗ 3 


genommen. ` 

Sonnabend Nacht find in Belgrad 861 Ver⸗ 
wundete aus Monaſtir und von der Be- 
lagerungsarmee bei Adrianopel eingetroffen. 

Aus Asküb wird gemeldet, daß dort die 
Leiche des bei Resna gefallenen Fethi 


fen und leben bann, als mein armſeliges Ich!“ 


„Doch, Heinrich, du Haft jemanden!“ rief 
Orlando mit ſtrahlendem Geſicht, „du ſtehſt 
nicht allein! Du biſt reicher, als du glaubſt!“ 

Mit ſtürmiſchen Schritten eilte er auf die 
Türe des Vorgemachs zu, riß ſie auf und winkte 
herein. Heinrich ſah, wie Orlando ſich bückte, 
ſeine Rechte ausſtreckte und wie ein kleines 
Händchen ſich in dieſelbe legte. Dieſes Händ⸗ 
chen gehörte einem blondlockigen Knaben von 
etwa zwei Jahren, den Orlando hereinführte, 
gefolgt von einer Dame. Heinrich wollte ſein 
Auge bedecken, denn er erkannte Clairijje, aber 
mächtiger noch als der Schmerz der Wunde, 
welche dieſes Wiederſehen wieder in ihm auf⸗ 
riß, war der ahnungsvolle Zauber, der ihn 
beim Anblick des Knaben ergriff, denn er wa 
Heinrichs Ebenbild. ` 

„Sieh hier dein Fleiſch und Blut!“ ſagte 
Orlando ergriffen. „Es iſt der Überlebende 
von einem Zwillingspaar, welches ein trau⸗ 
erndes Weib acht Monate nach jener Nacht ge⸗ 
bar, wo du ihm am Geiſterſee die Freiheit 
wiedergeben wollteſt!“ 

„Sit das mein Kind?“ fragte Heinrich mit 
bebender Stimme. — „Es ift dein!“ antwor⸗ 
tete Clafriſſe. 

„Ich heiße Henri Zelter,“ ſtammelte der 
Kleine, verwunderte Blicke auf die großen 
bunten Bilder im Zimmer werfend, und im 
mächſten Augenblicke ruhte er an der ſtürmiſch 
klopfenden Bruſt des Vaters, aus deffen Augen 
ſich ein heißer Tränenſtrom auf das kleine, 
ſeidenweiche Lockenhaupt ergoß. 

Lange hielt er das Kind umklammert. Da 
vernahm er ein leiſes Schluchzen. Er blickte 
auf und ſah Clairiſſe mit abgewandtem Geſicht. 
Orbando ahnte den Kampf in ſeines Bruders 
Innern. „Haſt du mir verziehen, Heinrich?“ 

Unfähig zu ſprechen, ſtreckte ihm Heinrich 
ſtumm die Hand entgegen. i 5 
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ebenjo in der Türkei wie in Europa EE 
ſfeſtſtellen, Griechen und Juden der mazedonij 


Paſcha unter militäriſchen Eyren von den ſer⸗ 
biſchen Truppen beerdigt worden ijt, 

Nach dem Arſenal Kragujewatſch wurden 23 
Wagen erbeuteten türkiſchen Artille⸗ 
riematerials gebracht, ferner wurden mehre⸗ 
re türkiſche Geſchütze nach Belgrad übergeführt. 

Der Belgrader Berichterſtatter des „Temps“ 
meldet, die ſerbiſche Regierung habe der Militär⸗ 
behörde den Befehl erteilt, die ſerbiſchen Be⸗ 
wohner der beſetzten türkiſchen Gebiete 
zu bewaffnen und die den Türken abgenomme⸗ 
nen Waffen unter Freiwillige zu verteilen, die von 
ſerbiſchen Offizieren eingeübt werden follen, um fie 
unverzüglich verwenden zu können. 

Serbien richtet ſich im Novi Baſar ein. 

Im Sandſchak Novi Baſar wurden ſerbiſche 
Poſt⸗ und Telegraphenämter errichtet. 
Das ſerbiſche Monopolbereich wurde auf die er⸗ 
oberten Gebiete übertragen und die Eiſenbahnlinie 
Astüb⸗Mitrowitza in ſerbiſche Verwaltung iber- 
nommen. Auf dieſer Eiſenbahnlinie wurden die 
Tarife ſofort 5 erhöht. Der öſterreichiſchen 
Induſtrie würde es bei Aufrechterhaltung dieſer 
Tarife unmöglich ſein, ihre Verbindungen mit 
Mitrowitza aufrecht zu erhalten. 

Das belagerte Skubari. 

Auf die Meldung, daß die türkiſchen Truppen 
von Skutari beabſichtigen, eine Verbindung nach 
der Mirdita herzuſtellen, zog General Märtino⸗ 
witſch ſeine Truppen von San Giovanni di Meduag 
zurück und ſammelte ſeine Streitkräfte vor Skutari. 

König Nikita iſt in die Gegend von Anti- 
vari abgereiſt. 

Der griechiſche Kronprinz Chefgeneral. 

Auf Vorſchlag des Miniſterrats iſt der Kron⸗ 
prinz, der bisher Diviſionsgeneral war. wegen der 
glänzenden Dienſte, die er dem Vaterlande im 
e n Kriege geleiſtet hat, zum Chefgeneral 

efördert worden. 

Der Kronprinz hat heute aus Florina 
an den Miniſterpräſidenten folgendes Telegramm 
gerichtet: Meine Kavallerie, die den Feind nach 
dem Kampfe von vorgeſtern verfolgte, hat in einem 


Engpaß bei Pijoderi zwanzig Geſchütze und eine ſich 


große Menge Kriegsmaterial erbeutet. Heftiger 
andauernder Regen wechſelt mit Schneefällen ab. 
Die Verfolgung des Feindes wird fortgeſetzt. 
Wieder ein alter En Kaſten zum Sinten 
k gebracht. 

Der Chef der griechiſchen Flottendiviſion im 
Agäiſchen Meer telegraphiert: Torpedoboot 
Nr. 14 it in den Hafen von Aivaly eingedrun⸗ 
gen und hat ein türkiſches Kanonenboot 
angegriffen. Beim Anblick des Torpedobootes ver⸗ 
ließ die türkiſche Mannſchaft ihr Schiff, nachdem 
ſie die Waſſerwege geöffnet hatte. Griechiſche 
Matroſen beſtiegen das Kanonenboot, mußten es 
aber wieder verlaſſen, da es ihnen nicht gelang, die 
Waſſerwege zu ſchließen. Während das türkiſche 
Schiff ſank, wurde ein Torpedo darauf abgeſchoſſen. 
Das geſunkene Schiff jol der mit drei Kanonen 
armierte Zephir ſein. 

Die angeblichen Ausſchreitungen gegen die Juden 

in Saloniki. 

Die Agence d'Athenes dementiert formell ein 
in London veröffentlichtes Telegramm, wonach vor 
drei Tagen griechiſche Soldaten Ausſchreitungen 
gegen die jüdiſche Bevölkerung in Saloniki be⸗ 
gangen hätten. Es heißt in dieſem Dementi: Schon 
vor der Kapitulation von Saloniki konnte man 


Hauptſtadt in Gegenſatz zu einander zu bringen. 
In dieſer Abſicht wurde das Gerücht verbreitet, es 
wären griechiſche Soldaten von Israeliten N 
und Juden von Griechen mißhandelt worden. Der 
Zuſtand der Anarchie, der auf die türkiſche Nieder⸗ 
lage folgte, erlaubte es übelwollenden Elementen 
in Saloniki, gegen Juden wie gegen Chriſten zahl⸗ 
loſe Ausſchreitungen zu begehen. Aber am Tage 
nach der Ankunft der griechiſch⸗kretiſchen Gendar⸗ 
merie herrſchte die vollkommenſte Ordnung. Die 
Tatsache. daß derartige Gerüchte in einem Augen⸗ 
blick in Amlauf geſetzt werden, wo alle Fremden 
dem König und der griechiſchen Regierung ihre 


Dankbarkeit für die Wiederherſtellung der Ord⸗ 


nung zum Ausdruck bringen, beweiſt zur Genüge 


ihren tendenziöſen und übelwollenden Arſprung. 
Vier von Saloniki kommende griechiſche 
Transportſchiffe brachten 4000 trkiſche Gefangene 
nach dem Piräus, ein anderes von Thaſos 
kommendes Schiff brachte 35 ehemalige türkiſche 
Beamte dieſer Inſel als Gefangene hierher. 


„Nun denn,“ ſagte Orlando, die Bruder⸗ 
hand an ſein Herz preſſend, „ſo verzeihe auch 
deinem Weibe!“ 

Heinrich blieb regunglos. Aber mit feſtem 
Schritt und in aufrechter Haltung nahte ſich 
ihm Clairiſſe. 

„Ich begelre nichts, als deine Liebe, Hein⸗ 
rich, denn keinen Augenblick hat meine Treue 


gewankt,“ redete ſie ihn an, die Hand beteu⸗ 


ernd auf ihr Herz legend. „Es iſt wahr, daß 
ich ein Geheimnis vor dir bewahrte, aber ich 
habe es bitter gebüßt. Auf meinem Familien⸗ 
namen ruhte Schmach und Schande, und das 
war es, was ich nie über die Lippen brachte, 
jo oft ich mich dir auch anvertrauen wollte. 
Ich konnte mich nicht zu dem Geſtändnis ent⸗ 
ſchließen, daß ich einen Bruder beſaß, der ſich 
Wechſelfälſchungen hatte zu ſchulden kommen 
laſſen und im Zuchthaus dafür büßen mußte. 
Unter dem Namen Grant kam dieſer unglück⸗ 
liche Bruder nach Weſterlünne. Er hatte von 
ſeinen Betrügereien die Gelder beiſeite ge- 
bracht und damit auch ſein Zirkusunternehmen 
gegründet. Ich duldete ſeine wiederholten 
Beſuche, weil ich ihn — wiewohl vergebens 
— zu überreden verſuchte, die veruntreuten 
Gelder ihren rechtmäßigen Veſitzern nach und 
nach zurückzuzahlen, anjtatt ‚eine glänzenden 
Einnahmen bei Champagner und Halardipiei 
zu verpraſſen. Bei einem ſolchen Beſuche über⸗ 


raſchteſt du ihn. Ich kämpfte noch mit der 


Scham, dir endlich das tingit gefürchtete Ge- 


ſtändnis ablegen zu muſſen. Du aber, in einem 
furchtbaren Irrtum befangen, ſtürzteſt davon, 
und ich ſuchte dich vergebens in der Nacht, die 
mir den Gatten und den Brudec rauben ſollte. 
Ich habe die Nachrede der Welt, ein treuloſes 
Weib geweſen zu ſein, ſtill und ſchweigend er⸗ 
tragen. 


N „Aisch , 
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Zu den bevorſtehenden Friedensverhandlungen 
der Türkei mit den Valkanſtaaten. 

Auf unſerer Karte ſehen wir die Gebiets⸗ den jetzigen Siegen der Balkanſtaaten gingen 
teile, die der Türkei durch den Vorfrieden von die Hoffnungen und Erwartungen noch weit 
San Stefano vom 3. März 1878 genommen über das damals Gewünſchte hinaus. Die 
werden ſollten. Es wäre ſchon damals, wenn jetzigen Forderungen waren ſo exorbitante, daß 
dieſer Vorfriede ratifiziert worden wäre, der die Türkei die angebahnten Waffenſtillſtands⸗ 
Türkei nicht allguviel von ihrem europäiſchen verhandlungen ſofort abbrach. Nachdem die 
Beſitzſtande verblieben. Der Berliner Kongreß Feindſeligkeiten jetzt wieder aufgenommen 
entſchied ganz anders, wie wir ebenfalls auf 
unſerer Kartenſkizze erkennen können. Nach 


Forderungen ſpäter aufgeſtellt werden. 


Bulgariſch⸗rumäniſche Verhandlungen. 
Am Freitag traf im Miniſterium des Außern Armee an die Grenze m 
in Bukareſt die amtliche Mitteilung aus Sofia ein, |teitungen trifft, die ! 
daß der Präfident der Sobranje Danew nach Deshalb iſt ganz Europa voll Unruhe, und deshalb 
Bukareſt kommen werde. Seine Ankunft verzögert haben wir das Gefühl, als dürften ernſte Ereigniſſe 
ich, da er an den Waffenſtillſtandsverhandlungen eintreten. Deutſchland, Oſterreich und Italien 
in Tſchataldſcha teilnimmt; man erwartet ihn für haben durch ihr Bündnis ſchon mehrere male den 
die nächſte Woche. Der Entſchluß der bulgariſchen frieden gerettet, und in ihrer Machterkenntnis iſt 
Regierung, den Präſidenten Danew nach se] Grund für die Hoffnung vorhanden, daß es zum 


die tatſächliche Macht an ich geriſſen hat, welche die 
t und die Kriegsvorbe⸗ 
riedenspolitik gefährdet. 


zu entſenden, ruft in Bukareſt allgemeine Befriedi⸗ äußerſten nicht kommen wird. — Wie das Blatt 
gung hervor. Man hofft von den bevorſtehenden Ferk mitteilt, hat der Erzherzog . Che 
rumäniſch bulgariſchen Verhandlungen eine Feſti⸗ “ erdinand Wert darauf gelegt, daß der Che 
gung des guten Verhältniſſes beider Staaten, auf des öſterreichiſchen Generalſtabes die Beſprechungen 
das man hier ſtets Wert legte, insbeſondere aber, mit dem Chef des deutſchen Generalſtabes an dem- 
ſeit Take Jonescu dem Miniſterium angehört, da 9 Tage haben sollte, an dem er ſelbſt in 
dieſer zu jenen rumäniſchen Staatsmännern zählt, Bertin zum 965 des deutſchen Kaiſers ein⸗ 
e , über bie CET 
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leutnant von Schemua am Freitag in Berlin Das Wire jei a 5 hocherfreut und mache 
mit dem deutſchen Generalſtabschef von Moltke DEE 2 . e N 
hatte, hat in Wien das größte Aufichen Hervor-|- a daß die Nachrichten über AT Bellen 
Ser — Zwei der leitenden Wiener Blätter ER ab 55 1 Kordes e 
egleiten die Nachricht mit den ernſteſten Kommen Rußlands am ber Norsoftgrenze Hſterreich 
taren. Die Reue Freie Prelles ſchreiht: Ungarns, deren Zwed nicht klar jei, in Wien mit 
Die jetzige Situation und die jetzige Kriſe treiben | den a und N EECH was 
einem Höhepunkt zu, der vielleicht früher erreicht en Einſchücht ſich je Oftedreich Ungarns erſuch 
werden wird, als viele glauben. Das Schweigen Fel eun züchterung eier eckigen oz 
Serbiens iſt der Ausdruck eines Selbſtbewußtſeins, Se wn Se rer a m Po Hi 
das nur durch die Hilfe Rußlands erklärt werden | mesuron Maß regel 5 lan pied Anett gewiß 
kann. Die nächſten Tage werden für die Frage, käriſchen aßregeln Rußlands dieſen Zweck gewiß 
ob Krieg oder Frieden, vielleicht für ganz Europa derkehlen, da die Monarhie von ihren minimalen 
von größter Bedeutung ſein. Aus allem, was man eu nicht abgehen werde. Auch, die 
aus Rußland höre, jagt das Blat, dürfe geichtojfen e E EE Ted 
werden, daß in Petersburg außer der offiziellen 190 1d Won ten ohne Nervosität aufgenommen 
Regierung noch eine Nebenregierung exiſtiere, welche Die in ausländischen Zeitungen verbreiteten 
. IE 3 Nachrichten über umfangreiche militäriſche 
jo ſollte wenigſtens der Schein meiner Mit⸗ Vorkehrungen Hſterreich Ungarns find 
ſchuld als Milderungegrund für deine Tat auf⸗ | na% dem SE E N SG 
eien Id 115 = unse. | trieben. In Wirklichkei ndelt es ſich nur 
recht erhalten bleiben. SEH Tengur Gewiſſen die Komplettierung der Friedensſtände einzelner 
bin ich zu dir gekommen. Wenn du mich noch] Truppenkörper, jomit um eine Sicherungsmaßnahme. 
liebſt, wie ich dich liebe, jo laß mich wieder an Daher find alle Gerüchte einer Mobiliſterung voll- 


worden ſind, muß abgewartet werden, welche B 


noch vor dem Schluß der Parlamentstagung eine 
Erklärung über die auswärtige Lage und die olle, 
die Frankreich in den letzten Wochen geſpielt habe, 
geben. — Es iſt unrichtig, daß Poincaré in den 
Fſterreichiſch⸗ferbiſchen Konflikt wegen des Konſuls 
Prochaska a habe. Poincaré beſchränkte 
Ié Eh mit der Lage der Franzoſen, deren 
Rechte durch die Aufhebung der Kapitulationen 
in den beſetzten Gebieten verletzt worden waren 
zu beſchäftigen. Nur über dieſen Punkt hat er Dë 
mit dem e Geſandten in Paris unterhalten. 

Bei einer Rede, die Premierminiſter 
Asquith am Freitag in Nottingham hielt, 
ſagte er: Die Haltung unſeres Landes und der 
Großmächte inbezug auf den Krieg þat fiM, ſoviel 
ich weiß, in keiner Weiſe geändert. Wir find be 
müht. ein weiteres Blutvergießen zwiſchen den 
Kämpfenden zu verhindern, und noch mehr bemüht, 
das Feld eines möglichen Konflikts zu begrenzen. 
Auf dieſes Ziel arbeiten alle Mächte hin. 


Ein deutſcher Offizier über die 


Lage der Türken. 
München, 23. November. 

Der frühere bayeriſche Chevaulegers⸗Oberleut⸗ 
nant Graf Freyſing, ein Mitglied der be⸗ 
kannten katholiſchen Adelsfamilie, der auf türkiſcher 
Seite den Balkankrieg mitmacht, hat an ſeine An⸗ 
gehörigen mehrere Briefe gelangen laſſen, in denen 
er ſeine Eindrücke über die Lage und das Verhalten 
der Türken wiedergibt. Wir geben nach den Mit⸗ 
teilungen des „Bayeriſchen Kurier“ folgenden 
rief aus Pera⸗Konſtantinopel vom 8. November 
d. Is. wieder: 

„Ich bin von meinem achttägigen Ritt — 
Nächtigung a la belle é toile — geſtern Abends in 
meinem türkiſchen Koſtüm, in dem ich allgemein 
für einen wirklichen Tſcherkeſſen gehalten werde, 
um 6 Uhr vom Kriegsſchauplatz zurückgekehrt und 
wurde ſehr gefeiert und mußte geſtern und heute 
Abends noch verſchiedenen Perſönlichkeiten ein⸗ 
gehend berichten. Ich habe nichts beſonderes ge⸗ 
leiſtet, als den Entſchluß — den jetzt jeder ſelbſt⸗ 
verſtändlich findet — d faſſen, mit meinem Reiter- 
glück loszureiten. — Der traurige Rückzug ijt allen 
Korreſpondenten zum Trotz, ein Beweis für die 
hohe Geſittung dieſer unglücklichen Türken, ihre 
muſterhafte Ergebung in die Ne e ihre 
kindliche Verehrüng der Offiziere, ihre erſtaunliche 
Leiſtungsfähigkeit und ihre Achtung ihrer religiöſen 
Vorſchriften, die ihnen verbieten, ſich an fremdem 
Eigentum zu vergreifen. Keine Rauchſäulen, keine 
Leichen von Frauen, Kindern und Greiſen, keine 
ſengenden und mordenden Horden, ſondern brave 
Soldaten, die... . im Stich gelaſſen, ohne Difi- 
ziere und Munition und ohne Brot zurückfluten. 
Hätte ich nur die Macht, die Lethargie in Kon⸗ 
ſtantinopel aufzuwecken, mit allen verfügbaren 
Mitteln, Laſtautos, Omnibuſſe, Droſchken, Brot 
und Munition an die ITſchataldſchaſtellung zu 
fahren, den Leuten Brot zu geben und ein paar 
tüchtige Offiziere und Intendanzbeamte — keine 
Macht der Welt könnte dieſe tapferen Leute aus 
ihrer Stellung vertreiben. Jedenfalls hoffe ich, noch 
etwas beitragen zu können, um die Sache vor dem 
völligen Zuſammenbruch zu retten. Wenn ich 
türkiſch könnte und über Brot verfügen würde, wäre 
es ein Kinderſpiel geweſen, den Rückzug zum 
Stehen zu bringen. Bitte, tretet den Gerüchten 
über die Greueltaten der Türken entgegen: Am 
Gefechtsplatz fließt Blut und lodert der Feuerſchein, 


das war und muß ſo ſein, und wenn bulgariſche 


Frauen Bomben auf die Gleiſe legen, ſo werden ſie, 
wie 1870, erſchoſſen. And wenn anatoliſche Bauern 
dabei mit Gewalttätigkeiten vorgehen, iſt ihnen das 
nicht zu verdenken. Aber auf dem ganzen 80 Kilo⸗ 
meter langen Rückzug habe ich nicht eine häßliche 
Spur geſehen, und ich habe heute der Botſchafterin 
mit vollem Ernſte geſagt, daß mich die Damen der 
Botſchaft ruhig auf dem Ritt hätten begleiten 
können und den Eindruck eines Manöverſchuſſes 
gehabt hätten. Heute Abend muß ich einen länge⸗ 
ren Bericht abfaſſen und kann nicht viel mehr 
ſchreiben, will nur noch anfügen, daß die Tſchatald⸗ 
ſchaſtellung von Naſur aus fajt uneinnehmbar iſt, 
und wenn es gelingt, die zurückflutenden Maſſen 
zum Stehen zu bringen und ſie mit Brot zu ver⸗ 
ſorgen (mehr will und braucht der Türke nicht) 
kann die Sache noch nicht verloren ſein. Würden 
freilich die Bulgaren nachdrängen, ſtünde ihnen 
heute Konſtantinopel offen. Warten ſie aber noch 
lange und findet ſich ein energiſcher Mann, der die 
Verpflegung und den Munitionsnachſchub in Ord⸗ 
nung bringt, ſo iſt die Sache noch nicht verloren. 
Das beſte wäre, irgend einem Engländer oder Ame⸗ 
rikaner, irgend einem, meinetwegen Cooks Agentur, 
den Intendanturteil zu übergeben, — jeden Droſch⸗ 
kenkutſcher, jedes Automobil anzuhalten und an die 
Stellung zu ſchicken — ob es geſchieht?“ 


deinem Herzen ruhen!“ kommen haltlos. 

„Es iſt zu viel! Es iſt zu viel!“ rief Hein⸗ 
rich überwältigt und ſank vor der edlen Dul⸗ 
derin auf die Knie, ihre Hände mit ſeinen 
Tränen netzend. 

Orlando wartete, bis der erſte ſtürmiſche 
Ausbruch ſich beſänftigt Haize. 

„Kann Reichtum dich auch jetzt nicht mehr 
beglücken, Heinrich, da du Weib und Kind 
Hat?“ fragte er endlich. 

„Ich bin überreich!“ rief Heinrich, „aber 
wenn du ohne Sühnopfer nicht glücklich werden 
kannſt, jo magſt du das dir Verbliebene brider- 
lich mit mir teilen!“ 

Wir trennen uns hier von unſeren Bekann⸗ 
ten, um auch von den übrigen Perſonen unjerer 
Erzählung einen kurzen Abſchied zu nehmen 
Schratt ſetzte feine Kunſtreiſen mit Madame 
Suchard, ſeiner Tochter, fort. Von ſeinen 
myſtiſchen Anſchauungen war er für alle Zeit 
geheilt. Orlando ſtellte Fannis ehrlichen 
Namen wieder her; zur Annahme einer mate⸗ 
riellen Genugtuung war ſie um ſo weniger zu 
bewegen, als der Beſitz ihres Wachsfiguren⸗ 
kabinetts und die gerichtliche Wiederausfol⸗ 
gung ihres großmütterlichen Erbes als hin⸗ 
reichende Quelle des Wohlſtandes und der Zu⸗ 
friedenheit gelten durften. 

Die Enthüllungen, zu welchen Orlando 
ſchreiten mußte, hatte Rothenhaag nicht abge⸗ 
wartet. Er war eines Tages ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden, und nie wieder tauchte eine Nach⸗ 
richt auf über den unnatürlichen Vater, deſſen 


Hatteſt du wirklich jene Nachetat be⸗ grenzenloſer Selbſtſucht die irregeleitete Toch⸗ 


gangen, die man dir irrtümlich zur Laſt legte, ter hatte zum Opfer fallen müſſen. 


Da in den Blättern Mitteilungen über angeb⸗ 


liche Truppenbewegungen erſcheinen, hat das 

Sne 0 e dë E 1115 Provinzialnachrichten. 

20. Mär 09 bestehende Verbot wiederholt.] » Hohenkirch, 24. November. (Seinen 80. Ge⸗ 
wonach Veröffentlichungen über Zenn: burtstag) feierte heute der feit 23 Jahren im Ruhe⸗ 


ſtande lebende Lehrer Herr Zenke. Herr Zenke amtierte 
in Jaſtrow und Kleinbrudzaw, im letzten Orte über 30 
Jahre. Dem Jubilar, der viele Ehrenämter bekleidet, 
find von Nah und Fern ſchriftliche und telegraphiſche 
Glückwünſche zugegangen, u. a. vom Lehrerverein 
Brieſen, vom Vorſtand der Kreisſparkaſſe, vom Oſt⸗ 
markenverein, Ortsgruppe Brieſen. Der hieſige 
Lehrerverein erfreute das Geburtstagskind heute früh 


durch ein Ständchen. 
(Beſitzwechſel.) Der 


en bewegungen, über den Zuſtand von 
EE und befeitigten Orten, über die Vorräte 
von Waffen und Munition, über Kriegsrüſtungen 
und über den Beſtand an Lebensmitteln im Sinne 
des Geſetzes von 1878 mit Gefängnis oder 
Geldſtrafe geahndet werden. R 
Das „Neue Wiener Abendblatt“ ſchreibt: Von 
mehreren Seiten wird gemeldet, daß öſterreichiſch⸗ 
0 ben Och pie Pr SE Ai SE m 
ob unter deren uk die Proklamation der Unab- 
hängigkeit Albaniens erfolgen jol. Dieſe Nachricht a lz. Schwetz, 24. November, 
entbehrt, wie von informierter Seite verſichert wird, Renlier Siegismund Kuopf verkaufte das vor? Wochen 
vollſtändig der Begründung; denn in Durazzo liegt für 12 000 Mark gekaufte Hausgrundſtück in der Bahn⸗ 
nur das egen „Wurmbrandt“, das die Auf⸗ hofſtraße für 16 000 Mark an den Stadtkapellmeiſter 
gabe hat, öſterreichiſch⸗ungariſche Staatsangehörige Podgurski. — Der Landwirt Max Reißhaus in Bil 
im Falle ihrer Bedrohung aufzunehmen. helmsmark kauſte die Beſitzung des Beſitzers Karl 
$ Reißhaus in Wilhelmsmark für 35000 Mark. 


Etwa 150 ſüdſlawiſche Studenten be N 

nutzten die Gelegenheit eines Dankgottesdienſtes. 12 Aus dem Kreiſe Schwetz, 22. November. (Ber: 
der Sonntag Vormittag in der ſerbiſchen Kirche ſchiedenes.) Rittergutsbeſitzer Scholz in Jascz iſt 
in Wien aus Anlaß der Siege der ſerbiſchen von der königl. Regierung als Patronatsbehörde 
Truppen veranſtaltet wurde, zu Demon: zum Kirchenvorſteher der katholiſchen Kirche in 
ſtrationen, wobei ein Teil der Studenten bei Jeſchewo ernannt. — Das weit und breit bekannte 
dem Verſuche, auf die Kärntner Straße zu gelangen, Naykowskiſche Hotel in Oſche, das zunächſt die 
von der Wache angehalten wurde. Dabei ſtießen Kreisbank des Kreiſes Schwetz kaufte, ift jetzt für 
fie aufreizende Rufe aus. Das Publikum nahm 115 000 Mark in den Beſitz des Kaufmanns Ehlert 
entſchieden gegen die Demonſtranten Stellung, aus Bukowitz übergegangen. — Von der Kür- 
welche die Aufforderung der Polizei, auseinander⸗ kommiſſion ſind bei den in Laskowitz und Pruſt 
zugehen, nicht beachteten. Die Polizei verhaftete abgehaltenen Körterminen folgende Hengſte ange⸗ 
15 Studenten, die dem Landesgericht eingeliefert tört worden: „Try“ (Beſitzer Rittergutsbeſitzer C. 
wurden. — Eine Gruppe von Studenten, unter G. Gerlich⸗Bankau), „Ajax“ (Beſitzer Ritterguts⸗ 


der fih auch Italiener befanden, zog in der Nacht pächter Kuhrt⸗Morsk), „Moritz (Beſitzer Oberamt⸗ 


zum Sonnabend vor das Deukſchmeiſter⸗ mann Zeyſing⸗Sternbach), „Max“ und „Moritz“ 
Denkmal. Ein Student hielt eine deutſche (Beſitzer Rittergutsbeſitzer Mende⸗Medenau) und 
patriotiſche Anſprache. Darauf ſprach ein italieni⸗ „Reingold“ (Beſitzer Rittergutsbeſitzerin Hoffmeyer⸗ 
ſcher Student in gleichem Sinne. Er ſchloß mit den Gawronnitz). — Den ltſitzer Matthias und 
Worten: Hoch Sſterreich! Hach Italien! Roſalie, geb. Gatzkowski, Piotrowskiſchen Eheleuten 
Frankreich und England. in Gatzki iſt anläßlich ihrer goldenen Hochzeit ein 
Miniſterpräſident Poincaré erklärte Freitag allerhöchſt bewilligtes Gnadengeſchenk von 50 Mark 


Abend in den Wandelgängen der Kammer, er werde überwieſen worden. 
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Gd Graudenz, 24. November. (Straßenbahn⸗ 
Mei KR Schweinelie erung.) Ein Straßenbahnunglück 
wolle te ſich geſtern in der Untertbornerſtraße. Dort 
"e die vier Jahre alte Tochter der Arbeiters Mir 
de Ü dor einem Motorwagen das Gleis überichreiten. 
i . vom Wagen erfaßt und unter den Bahnräumer 
miti Das Kind erlitt ſchwere Verletzungen am Kopf 
ein gem Blutverluit, — Der landwirtſchaftliche Ver⸗ 
fom kagaß wird der Anregung der Landwirtiſchafts⸗ 
ge wegen Lieferung von Schweinen zu feſten 
nlönitspreifen Folge geben. Eine Reihe von 
e litten der Schwetz⸗Neuenburger Niederung erklärte 
zur Lieferung von Schweinen bereit. 
Ben trasburg, 23. November. (Raubüberfall. 
Sal In der Nacht zum Montag, zwiſchen 1 und 
ih de⸗ wurde der Beſitzer Johann Jahnke⸗Karben 
Ion er Nähe des Straszewskiſchen Seereſtaurants 
und zwei bisher unbekannten Leuten überfallen 
ng einer Barſchaft in Höhe von 55 Mark beraubt. 
Nin Hermannsruhe brannten auf dem Gute zwei 
soten ab. Mitverbrannt ift auch ein Cie- 
Sare und Dreſchkaſten. Ein daneben jtehender 
erſtaken wurde gerettet. 
del Meuenbulg, 25. November. (Goldene Hochzeit.) 
16 Slider Langowskl'ſchen Eheleuten wurde aus An⸗ 
D der Feier der goldenen Hochzeit durch den Pfarrer 
ite Bnrıfowsti ein Allerhöchm bewilligtes Gnadenge⸗ 
en? von 50 Mark überreicht. 
pi Eydtkuhnen, 22. November. (Seine Frau er⸗ 
wl hat in einem Dorfe zwiſchen Willkowiſchken 
a Pillorſchen ein litauiſcher Töpfer. Der Mörder 
Ude verhaftet. 
b Königsberg, 21. November. (56000 Mark ver- 
Kl Auf dem Wege Kaiſerſtraße, Ecke Selke⸗ 
faße⸗Oſtbahnhof, ift ein Geldkuvert mit 56 000 


ri verloren gegangen. 
Ant, 23. November. (Raubmordverſuch.) Am 
(Abalerstag fuhr ein Ruſſe mit dem Zuge 907 
e endzug) nach Tilſit über Labiau. Zwei Mit- 
gende, die bemerkten, daß er im Beſitz bedeutender 
„mittel und wertvoller Gegenſtände war, ver- 
kuchen ihm, ihn unbemerkt über die Grenze zu 
Zunden. Der Ruffe leiſtete der Überredung, den 
Jug zu verlaſſen, nicht Folge. Die beiden ſchleiften 


Önsgewattiam aus dem Zuge und überfielen ihn 
yi der Chauſſeeſtrecke Kuggen—Conradswalde. 
Wé Räuber brachten ihm 1 Verletzungen bei, 
Odah er getötet ſchien. ie beraubten ihn nun. 


Cr atte 250 Mark bares Geld, eine goldene Uhr 


mit goldener Kette, einen braunledernen Koffer 
Me Rei oldene Ringe bei fih. Der Koffer ent- 


emden, 2 Anzüge, 2 Paar Strümpfe, 
0 dar neue Gamaſchen. Es kommen zwei Männer 
Polz 30—40 Jahren in Frage. Auch die hieſige 
olizei fahndet auf die Räuber. 
ne gordon, 24. November. (Verſchiedenes.) In 
en Forſten des Grafen von Alvensleben in Oſtrometzko 
wurden in den letzten Tagen größere Treibjagden abge⸗ 
alten, an denen auch Graf und Gräfin von Mirbach 
ellnahmen. Bei der Treibjagd im Forſtbezirk Girkau 
wurden von 10 Schützen 229 Kreaturen erlegt und 
zwar 2 Rehe, 194 Haien, 23 Faſanen, 6 Kaninchen und 
Rebhühner. Bei der Treibjagd im Forſtbezirk 
Sr nhagen wurden von 8 Schützen 494 Kreaturen zur! 
itede gebracht, und zwar 102 Hajen, 244 Faſanen, 


146 Kaninchen und 2 Rebhühner. — Bei den evangelis 


chen Kirchenwahlen zu Oſtrometzto wurden Kom⸗ 
miſſionsrat Fießel-Damerau und die Beſitzer Heije- 
llermühl, Fehlau⸗Scharnau und Gutzlaff⸗Mosgowin zu 
irchenälteſten, zu Gemeindevertretern die Beſitzer 
chmidt⸗Scharnau, Wicknick⸗Scharnau, Duwe⸗Scharnau, 
Jante-Eitermüt, Lau⸗Ellermühl, Mehl⸗Ellermühl, Hep- 
krieſau, Naß⸗Strieſau, Panſegrau⸗Strieſau, Shmidt- 


Mädchen und Frauen, auch Kindern 
mit dünnem. ſchwachem Haar, zumal 
wenn Haarausfall, Juckreiz und 


Rode 


Jo einſtellen, fei folgendes bewährte und 


billige Rezept zur Pflege des Haares e 


empfohlen: Wöchentlich Imaliges Waſchen 
des Haares mit Zucker's kombi- Gegen 
merten Kränter- Shampoon üblen 


Dei 20 Pf.), daneben regelmäßiges, 
Tüftiges Einreiben des Haarbodens mit 
ucker’s Original- Kräuter- 
Naarwasser (Glaſche 1.25) und 
ucker’s Spezial Kräuter- 
gaarnährfett (Doje 60 Pfg.. 
ſänbartige Wirkung, von Tauſenden be- 
Dot Echt bei Anders & Co., 
Ia. Majer und J. M. Wendisch 

Tachf. . Drogerien. 
wl 


Harnröhrenleidende K 
lol wenden nur das neue Mittel „Eubal⸗ n 8 H 
ne (z. kaiſerl. Patentamt unter N 
r. 161 120 geſetzl. geihüßt). Auch bei 
Sien (Weißfluß) äußerſt wirkſam. 
eine Aenderung der Lebensweiſe nötig. 
ie ſichere Wirkung der Eubalſol⸗ 
küparate erlaubt mir folgende Garantie 
zu geben: Ich zahle, wenn keine Heilung 
Zoiat, gegen ärztl. Atteſt anſtandslos 
ad Kaufpreis von 4.50 M. zurück. 
rsführl, Auskunft mit ärztl. Gutachten 
2 tentos in verſchloſſenem Kuvert gegen 
T Pf. für Porto. Prompter diskreter 
erſand durch meine Verſand⸗Apotheke. 
9 emiker Raesbach in Niewerle 
le. 39 (Lauſit. 
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ofort geſucht. Taſchengeld wird gewährt. 
itt, Bäckermeiſter, Strobandſtr. 12. 
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Mosgowin und Revierförſter Holtzerland⸗Neu Linum 
gewählt. — Dem Arbeiter Ewert von hier wurde ein 
Fahrrad geſtohlen, welches er unbeaufſichtigt vor einem 
Haufe hatte ſtehen laffen, in Weichſelhorſt zwei Bes 
jigern 7 und 2 fette Gänſe aus dem Gialle entwendet. 

Tremeſſen, 21. November. (Durch einen raffi⸗ 
nierten Trick) wurde ein hieſiger Fleiſchermeiſter 
geſchädigt. Eine unbekannte Bauersfrau verlangte 
6 Pfund 1 955 Rindfleiſch, das ſie in einen mit⸗ 
gebrachten Topf legen ließ. Nachdem der Meiſter 
den Topf verpackt und am oberen Rande feſt zu⸗ 
geſchnürt hatte, ſtellte die Frau den Topf in ihren 
Korb. Als ſie bezahlen wollte, bemerkte ſie, daß ſie 
zu wenig Geld mitgebracht hatte; ſie entfernte ID 
um angeblich die fehlende Summe zu beſchaffen. 
Bevor ſie aber den Laden verließ, ſtellte ſie gleich⸗ 
jam als Pfand den Fleiſchtopf auf den Ladentiſch. 
Stunde auf Stunde verging, doch die Bäuerin holte 
den Topf nicht ab. Der Fleiſchermeiſter wollte nun 
das Fleiſch anderweitig verwerten. Als er aber die 
Schnur gelöſt und das Packpapier abgenommen 
hatte, mußte er zum größten Exſtaunen ſehen, daß 
das Fleiſch nebſt Topfboden verſchwunden war. 

d. Streino, 24. November. (Gendarmenwohnhaus. 
Beſitzwechſel.) Ein neues Gendarmenwohnhaus hat 
der Staat für die bisher in Marianowo ftationierten 
beiden Gendarmen in Leszeze erbaut. — Grundbeſitzer 
Franz Zwolinski hat feinen Gtundbeſitz in Kozusz⸗ 
kowo wola Col. an den Büdner Koeinski für 11 300 
Mark verkauft. 

Poſen, 21. November. E In 
einem Hotel in ad verſuchte ſich geſtern Vor⸗ 
mittag ein junges Mädchen mit Lyſol zu vergiften. 
Die ſofort angewandten Gegenmittel hatten Erfolg 
und brachten die Lebensmüde wieder gu ſich. Das 
Mädchen wurde nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 
gebracht, wo es ſich auf dem Wege der Geneſung 
befindet. Es handelt ſich um ein etwa 20 jähriges 
Kinderfräulein, das von Bromberg zum Beſuch 
ihres hier wohnenden Bruders zugereiſt war. 
Der Grund zur Tat ſoll in Familienzwiſtigkeiten 
zu ſuchen ſein. 

Bojanowo, 22. November. 

eute Vormitag gegen 9 Uhr nach Poſen fahrende 

Schnellzug hat bei dem Stationshaltepunkte Katſch⸗ 
kau den gjährigen Sohn des Streckenwärters 
Kmietſch aus Katſchkau erfaßt und totgefahren. 
Der Vater ging die Strecke ab, die Mutter befand 
ſich im Walde. Der Junge wollte in den Wald 
gehen, um Zweige zu holen; er überſchritt dabei 
das Gleis und hörte bei dem ſtarken Winde und 
dem ſehr dichten Nebel den heranbrauſenden Zug 
nicht. Die Lokomotive traf den unglücklichen Jungen 
am Kopfe und an einem- Arme. 

Obornik, 22. November. (Tödlich verunglückt) 
iſt geſtern Vormittag der 18 Jahre alte Hofegänger 
Joſef Szymkowski in Przependowo. Er verrichtete 
auf dem Gutshofe mit einem Geſpann verſchiedene 
Arbeiten; beim umkehren des Wagens verſchob ſich 
ein Brett und kam einem Pferde an die Hinter⸗ 
beine. SE ging das Geſpann durch; 
Sz. fiel vom Wagen und wurde, da er in die Leine 
verwickelt war, eine Strecke mitgeſchleift. Dabei 


(Totgefahren.) Der 


gog er ſich eine Schädelzertrümmerung zu, die den 
od herbeiführte. a e 
Lille, 


Í 22. November. (Eine erſchütternde 
Familientragödie) hat Lech in Neugüthel bei Linden⸗ 
ſee zugetragen. Die Landwirtsfrau Marie Hoff⸗ 
mann in Neugüthel erwürgte ihr fünfjähriges 
Töchterchen Gertrud, verließ dann das Gehöft und 
warf ſich auf die Schienen der Liſſa⸗Bentſchener 
Eiſenbahn, wo ſie vom Zuge erfaßt und auf der 
Stelle getötet wurde. Die Frau hat die Tat in 


der Hände 


u. beſeitigt 


Spröde u. rote Hant 5 


2 D A EE EE EES np, „Leo- 
Creme‘ (Gurkenmilchereme) mit Eau- de -Cologne- Geruch. Klebt nii 

und macht die Haut rein weiß und geschmeidig p Da niat 
milch-Seife“ 60 A. Man verlange Gratismuflee direkt vom Laboratorium „Leo“, 


Karton 75 A. „Leo - Gurken- 


den Apotheken, Drogerien und Parfümerien. 


SS „Chiorodont“ 
vernichtet alle 

NE: im 

unde u. zwiſchen 

— — — den Zähnen und 

— bleicht mißfarbene 


ähne blendend ge e d. S 7 el z aden. Herrlich erfriſch. jýmed. Zahncreme 
„Erwachſ. u. Kind., . 0 Woch. SCH 25 Probetube 50 J. In d. Intern. Hygiene⸗ 
usſtell. Dresden alljeits bewundert. Ma 2 

ratorium Leo“, Dresden 3 od.1.d.Mpoth.. Dron.. wrii..n. Parfümeriegeſchaften. 


Drogerio Ad. Majer, Breitestr. 9. 
Anker-Drogerie, Elisabethstr. 12. 


Gute Ratschläge, nützliche Winke 


viele Neuheiten enthält unfer neuer Jahreskatalog] 


n verl. Proſp. u. Gratismuſter direkt v. Labos 


Drog. A. Franke, Nenst. Markt 14, 
| Seifenfabrik J. A. Wendisch Nacht, 


Sturmvogel. Erhebliche Vorteile, niedrige Preiſe 


paratur⸗Materialien. 
günſtigen Bedingungen an. Katalog frei. 


— Kachelöfen, 


£ 
z Asch zu verkaufen. 


Die Bauleitung. 


5 Architekten, 


Ge bieten wir bei Bezug unſerer Fahrräder, Näh⸗ 
Wir ſtellen Vertreter zu 


Weulſche Fahrradmerle Elurmpogel, 
Gebr. Grüttner, Berlin⸗Halenſee 281. 


gut erhalten, find vom Neubau Radoli] i 


Reinsch & Marks, 


Arbeiter 


zum Steinegraben in Groß⸗ 
Wibſch bei Unislaw ſtellt ein 


Baugeſchäft Lörke. 


ohnung vorhanden. 


Sr auch kochen kann, zu 1. 12. für zwei 
wi Helen geſucht. Ang u. S. 50 an 
e Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Stütze, 


welche die Hausarbeit mit übernimmt, 
ann fih mit Angabe der Gehaltsanipr. 
ſofort melden bei 


Frau P. Neyman, 


Liſſewo, Kr. Culm. 


Su verkaufen: 


Eine Rappftute 


ohne Abzeichen, 51) jährig. 


braune Stuten 


51 jährig, von eigener Zucht und vom 
Kaltbluthengſt gedeckt. 

Käufer wollen ſich einen Tag vorher 
anmelden, damit Pferde im Stalle 
bleiben. 


Kasimir Walter, 


Thorn⸗Mocker, Geretſtr. 4. 


Schönes, mallives Wohnhaus 


mit umlieg. Garten, beſtehend aus zwei]! 


5zimm. Wohnungen, verſetzungsh. zu vers 
kaufen. Mocker, Wieſenſtr. 3. 


Das Gaſthaus 


„Zur Erholung“ in Rudal 


ijt wegen Erkrankung des Inhabers 
preiswert durch mich zu verkaufen. 
Leo Jerusalem. 


Bur Wm 


är gelundes HücTel 


von Roggenſtroh, ſämtlich aus der Scheune, 


hat jedes Quantum abzugeben 


Fritz Ulmer. 


LOnDAuet, 


gut erhalten, fofort 
zu verkaufen. Wo, 

jagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
—.. —. A TATEN 


D vlt 8 mie um ei 


——— E 


Baugeld auf einem Neubau in der Stadt 
ſofort geſucht. Gefl. Angebote 
unter Ny. 40 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


einem Anfall geiſtiger Se SE 
denn bereits jeit einiger Zeit zeigte ſie ein ſchwer⸗ 
mütiges Weſen. 


J ĩðxV d ĩ ne IE ERS 


Für den Monat Dezember 


koſtet 


Die Preſſe 


mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 
Land⸗ und Hausfreund“ durch die Poſt 
bezogen 0,67 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorſtädten frei ins Haus 0,75 Mk. und in 
den Ausgabeſtellen 0,60 Mk. 


Beſtellungen 


werden entgegengenommen von jämt- 
lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts⸗ und 
Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. 


0. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 26. November. 1911 Zurück⸗ 
eroberung des Foris Meſſri vor Tripolis durch die Sta: 
liener. 1908 Erwählung des Profeſſors Dr. A. Blu- 
dau zu Bischof von Ermland. 1906 + Julian Klaczko, 
bekannter polniſcher Schriſtſteller. 1905 Erſcheinen der 
internationalen Demonſtrationsflolte vor Mytilene, 
1902 Beerdigung Krupps in Anweſenheit des deutſchen 
Kaiſers. 1902 + Dr. Celakowsky in Prag, Proſeſſor 
der Botanik. 1894 Vermählung des Zaren Nikolaus II. 
mit Prinzeſſin Alix von Heſſen. 1882 Attentat auf 
Gambetta durch Leonie Leon. 1870 Kampf bei Dijon 
gegen die Franzoſen unter Garibaldi. 1857 f Der 
Dichter Joſeph Freiherr von Eichendorff zu St. Rochus 
bei Neiße. (Aus dem Leben eines Taugenichts. In 
einem kühlen Grunde ꝛc.). 1815 7 Goult, franzöſiſcher 
Marſchall, einer der Heerführer Napoleons. 13812 
Die Franzoſen unter Ney und Duodinot erkämpfen 
während des 26. bis 28. November den Rückweg über 


die Bereſina. 


Thorn, 25. November 1912. 

— (Genehmigte Kollekten.) Der Ober⸗ 
präſident der Provinz Weſtpreußen hat genehmigt, 
daß im Jahre 1913 je eine Hauskollekte bei den 
Bewohnern der Provinz Weſtpreußen zum beſten 
des für Taubſtumme jeder Konfeſſion geplanten 
weſtpreußiſchen Taubſtummenheims und zum beſten 
der Heilanſtalten für Epileptiſche in Carlshof und 


St. Andreasberg geſammelt wird. Die Einſamm⸗ 


lung wird durch polizeilich legitimierte Erheber 
erfolgen. 

— OOberkriegsgericht.) In der Sitzung 
am Freitag wurden zwei Sal, behandelt, über 
deren erſtinſtanzliche Verhandlung vor dem hieſigen 
Kriegsgericht wir ſeinerzeit ausführlich berichteten. 


Der Pionier Heinrich Meijer hatte am 28. Auguſt 
dem Befehl des Base n Herrn Leut⸗ 
nant Winkler, ins Waſſer zu gehen, nicht Folge 
geleiſtet. Da er ſich durch den Schwimmgürkel 
an den vorherigen Tagen erhebliche und ſchmerz⸗ 
hafte Wunden zugegogen hatte, auch wohl annahm, 
daß der Befehl des Vorgeſetzten nicht ganz ernſt 
emeint wäre, ſo kam das Kriegsgericht zu einem 
freiſprechenden Urteil. Gegen dieſes Urteil hatte 
der Gerichtsherr Berufung eingelegt, da der Ange⸗ 
klagte einen anderen Gürkel erhalten hatte, der die 
Wunden nicht berührte, der n auch von ihm 
keine Schwimmbewegungen, ſondern nur das 
Hinabſteigen ins Waher verlangte. Der Sachver⸗ 
ſtändige wies darauf hin, daß das kalte Waſſer 
nur lindernd auf die Schmerzen wirken konnte. 
Das erſtinſtanzliche Arteil wurde aufgehoben und 
der Angeklagte zu 3 Wochen Mittelarreſt verurteilt. 
— Der Wlan der Reſerve Heida hatte ſich am 
8. September, einem Sonntag, im Manövergelände 
gegen den Patrouillenunteroffizier Dahm ganz un⸗ 
glaubliche Ausſchreitungen erlaubt und war 
deshalb zu einer Gefängnisſtrafe von 7 Monaten 
verurteilt. Seine Berufung wurde verworfen, nur 
wurden ihm auf Antrag ſeines Verteidigers, Herrn 
goe Dr. Stein, 6 Women der Strafe auf die 
nterſuchungshaft angerechnet. 


ür jede Muffe 


iſt es ein Glück, ein ſo ausgezeichnetes Hausmittel wie 
Califig“ bei der Hand zu haben, das ſie ihren Kindern 
barreichen und gegebenen Falles auch ſelbſt nehmen kann, 
wenn immer es ſich nötig erweiſt, 
der ſo läſtigen chroniſchen Stuhl⸗ 
verſtopfung vorzubeugen. Die an⸗ 
genehme, natürliche Weiſe, in der 
v Califig! die Verdauungsorgane 
reinigt, fein anregender, aromati- 
ſcher Geſchmack und ſein wohl⸗ 
tuender Einfluß auf den Stuhlgang, 
alle dieſe Eigenſchaften ſtempeln 
Ce „Salifig" zu dem idealen Mittel 
für den Familiengebräuch, das in keiner Hausapotheke 
fehlen ſollte. 

en zu Mk. 1.50 die e. Extra große 
SE En n fici Californ, SS Be 5 
Elix. Caryoph. ö. 


ERTL 


beginnt 


Freitag 


in allen Abteilungen. 


an jedermann, auch 

UE ol) gegen Ratenrückzahl., 

$ reell, diskret und 

ſchnell verleiht Cari Winkler, 

Berlin 45, Friedrichſtr. 113 a. Auskunft 

koſtenlos. Proviſion erſt bei Auszahlung 
Täglich eingehende Dankſchreiben. 


f 
D Penſion z. verm. 


Zu ſofort oder ſpäter gef u ht 


pas 3900 Mk. 
zu mäßigen Zinſen auf hieſiges neuerb. 
Geſchäftshaus, hinter 10 000 Mk. Bank⸗ 
geld, Wert 50 000 Mk. Ang. u. W. E. 9 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


elektr. Licht, Bad u. 
vermieten 


zu vermieten 


den 29. November. 


Enorm preiswerte Angebote 


Ka Wohnungsnngehote a | Mm 
1 97 Eng, mit 11 ohnung, 
nt möbliertes Zimmer, 


Umzugshalber 


Melljenſir. 118 d, 3. 


Ein kleines, möbl. Vorderzim. 
j zu vermieten Talſtr. 26, 2. 
mobi. Bim., Bad, Gas, elektr. 
Kleines möbliertes Zimmer 
fof. zu vermieten. Windſtr. 5, 2, links. 
Gin mobi. Bart.» u. Vorderzim., 15 M 
von ſofort z. verm. Gerechteſtr. 33, pt. 


OPT 


preiswert von ſofort zu vermieten auch zu 
verkaufen Ulmenallee 8. Zu erfragen bet 


Wohnung, 


3 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, von 
ſofort zu vermieten. 


Freder, Graudenzerſtr. 81. 
Wohnung, 


4 Zimmer, Bad, Gas u. vn v. ſof. zu 
verm. Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 3. 


Eine gemütliche 


Wohnung 


von 2 Zimmern und Küche für kinderloſe 
Herrſchaften von ſofort bill. zu vermieten. 

Außerdem iſt in demſelben Hauſe eine 
geſunde 


möblierte Wohnung 


von 2 Zimmern zu haben. 


Hofſtraße 7. 
Zu erfragen beim Poſtſekrelär Press 
daſelbſt. 


D N H 
Wohnung, 1—2 Zimmer, Küche 
u. Kammer, ijt in meinem Haufe Groß⸗ 
Böſendorf 32 v. 1. 1. 13, evtl. fpät., an 
ruh. Mieter zu verm. A. Wichert. 


35—4⸗Iimmer⸗Wohnung 

mit reichl. Zubehör von jofort zu 

vermieten. Neumann, Schmiede⸗ 

bergſtr. 3, 1 Tr., verlängerte Parkſtr. 
Daſelbſt find 

Pferdeſtälle und Wagenremije 
und heller großer Keller 


als Lagerraum oder Werkſtätte zu haben 


aS f adean "Ze 
SS Laden Ze 
und vierzimmerige Wohnung 


(eventi. auch nur die Wohnung) 
vom 1. 10. zu vermieten 
Mellienſtraße 101. 


3 Zimmer, Entree, Ballon, Gas Bad 
ſofort zu vermieten, auch Pferdeſtall. 
Jablonski, Bergſtraße 22 u. 


Wohnung, 


3 Zimm. mit allem Zubehör, Balton und 
großem Gartenanteil, von ſofort für 300 


Windſtr. 5, 3 Tr. 


Flurbel., ſofort zu 
Araberſtr. 8, 2. 


von ſof ſchöne 3 Zimmerwohn. mit Zub, Mark zu vermieten. 
Goßlerſtraße 65, 2. 


Polizeiliche Bekanntmachung, 


die Beleuchtung der Treppen und 
Flure betreffend. 


Ju anbetracht der öfteren Ueber⸗ 
tretungen und der im Falle der Nicht⸗ 
beleuchtung vielfach uur mit großer 
Gefahr zu paſſierenden Flure und 
Aufgänge bringen wir nachſtehende 

„Polizeiverordnung: 

Aufgrund der § 5 und 6 des Ge- 
ſetzes über die Polizeiverwaltung vom 
11. März 1850 und des § 123 des 
Geſetzes über die allgemeine Landes⸗ 


Ziegelei Park. 


Donnerstag: 
itzkuchen 

zügl Kaffee u. Spritzkuchen, 

Oe mit Schlagſahue. 


Jeden Dienstag: 


- yn, CC 
Scmantwafleltt. . a. 


tungsvoll G. Be 
Die e dne ift täglich geheizt u 


bietet angenehmen Aufenthalt. * 


Ziehung am 30. November. 


verwaltung vom 30. Juli 1883 wird 
hierdurch unter Zuſtimmung des Ge⸗ 
meindevorſtandes hierſelbſt für den 
Polizeibezirk der Stadt Thorn fols 
gendes verordnet: 

S 1. Ein jedes bewohnte Gebäude ift 
K in feinen für die gemeinſchaftliche 
Beuutzung beſtimmten Räumen, 
d. h. den Eingängen, Fluren, 
h Treppen, Korridors uſw., vom 
À Eintritt der abendlichen 
| Dunkelheit bis zur Schließung 
der Eingangstüren, jedenfalls 
aber bis um 10 Uhr abends 
„ ausreichend zu beleuchten. 
d Die Beleuchtung muß ſich bis 
ER in das oberſte bewohnte Stod- 
i werk und, wenn zu dem Grund- 
ſtück bewohnte Hofgebäude ge⸗ 
E hören, auch auf den Zugang zu 
denſelben erſtrecken. 

$; CG 82. In den Fabriken und öffentlichen 
' Anftalten, den Vergnügungs⸗, 
Vereins⸗ und ſonſtigen Ver⸗ 
ſammlungshäuſern müſſen vom 
Eintritt der Dunkelheit ab und 
ſo lange, als Perſonen ſich da⸗ Ee et 5 
I ſelbſt ontgaan welche Ge am == — ep — — 

* ie Ein⸗ Coy H „ Bat / Y + 

E Sansperfonal gehören, die Cir Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 


gänge, 


otterie 


Gesamtwert der 4578 Gewinne M. 


(UL Badische 
Gegr. 1751 —— IL | 


Die Firma bittet die verehrten Freunde ihrer 
Fabrikate um haldeefällige Bestellung der für 
auswärts bestimmten Weihnachissendungen, 
um deren rechtzeitiges Eintreffen zu sichern, 


Verkauisstelle: Halten, 20. 


Gesamtwert der Pferdegewinne 


215 000 Lose.) 


| Lose d MX. Gert OH 


25 Pig, extra). 
(Porto und Liste 25 Pig, 8 
H Lose-Vertriebsgesellschait, Berlin, 
4 Monbijonplatz 2. 


man ra Gi enee Seeg n Litt GN të zë 


Riefern⸗Rußholz Derkauf vor dem Einſchlag im Flechten 


. Korridors ſowie die Bedürfnis- in den öſtlichen Provinzen. iftli 
Ke 1 E u. 1 Zuſammengeſtellt von Dr. B o igt- Berlin. ME verboten.) Wege des schriftlichen Angebots. ar näss, u. trockene SE | t 
p in gleicher Weiſe ausreichen Sg S Grund- E Am Mittwoch den 4. Dezember d. Is., nachmittags br flechte, Bartflechte, rep | 
1 beleuchtet werden. RE 115 Zuſtändiges[ Gerti, Größe des Weu, steuere ſollen im Gaſthaus Aronsohn in Radosk, nahe am Bahnhof Radost, { Ekzema, Haufaussch 78° | i 
= 9 8. Zur Beleuchtung ſind die verſteigernden Grund tids Amts» | gerungs- Grund ſtücks Rein- Inuyungs- nachfolgende Kiefernlangnutzhölzer vor dem Einſchlag im Wege des ſchrift⸗ offene F üße | £ 
S Se SE bezw. Grundbuchbezeichnungſ gericht Termin (Hektar) a ES lichen Angebots verkauft werden, Beinschäden Aderbeins,böse | f 
| bände der Fabre Oea | Ara e te ß EA EINE — Finger, alte Wunden sind o 
"Ab 1 D Y äckig. H 
S lichen Anſtalten, Vergnügungs⸗, Ss > = sehr hartnäckig. H d 
i Vereins» und ſonſtigen Verſamm⸗ See &| = | 2 | Seihägte = Naa n { 
lungshäuſer verpflichtet A. Rerin, D⸗Langfuhr Danzig 17. 1. 10 >| = |S Maſſe des : Name Z A EE € 
d eh, 19 4 tet. J. Koſecki, Hagenort Pr. Stargard 19 12. 11¼ 24 5 Schutzbezirk p Wohnort = ie bewährte u, BEZ $ 
igentümer, welche nicht in H. Karnapp, Elbing Elbing 20. 12. 10 Z| = |2| idem: des Förſters = Rino- Salbe 1 
GE VV 5 Hose sehia . raap i 
E Ku KE 5 S ose . 1,15 u. 2, N 
Polizeiverwaltung die Erfüllung Sykorſchiner Neuhütte Karthaus 8. 1. 10 SES - Man schte tani den Namen A 
e Sir Di legal 10 1 | a1 | p 400 ze | giegensene, | Sainte iegenbruch aus una Firma nn 
PR 4 tg $ 1 ` 7 
SH 9ſt en 8 Tage W. Wenzel Seemüht Salden bur 4. 1. 9 n e e e ee Wachs, a: 25, Teer 3, N 
Auch der Verkündigung intrat W. Gottlaß, Epl, Brieſen Briefen 16. 12. 10 2 |109| b 700 „ | Kal. Bringt Kgl. Brinsk Zu haben In allen Apotheken: { 
$ gung inkraft. Ww. R. Bojanowsti, Brieſen ja 17. 12. 10 Lange haben; n een 
len en l dieſelbe B gek Briefen 7 21. 12 10 TT BEE „55 — eeng 
werden, inſofern nicht allgemeine Th. Pick, Ehl., y 
Strafgeſetze zur Anwendung Feste Courbitre] Graudenz 7. 3.10 „ Hauck Se — — 


kommen, mit Geldſtrafe bis zu 
9 Mark und im Unvermögens⸗ 


W. Szymanski, Ehl, Leſſen S 14. 3.10 
ammerſtein 30. 12. 11 


A. Mielke, Stegers 


kene 8.12. 45535 131890 4200 e | 680 „ Buchenberg Hegemeiſter]Juchenberg 


S i ältnismäßiger Haft | S; Crit. Koſchütz Rockmann 

K Se verhältnismäßiger Haft Di. Guty, Di Zoe ëm KE 290.2. ———.— 
2 2 . ES „Ulrich, Neuenburg Neuenburg 21. 12. 11 0,014 — 364 S 5 örſter k ] 
KR Außerdem hat Derjenige, welcher H. Kropp, Ehl., Stenftadt | Roſenberg 21. 12.11 0,6546 | 32,71 1575 || 5223 6950 „ Hainchen RR, Hainchen 
RK ; die nach dieſer Polizeiverordnung ihm W. Jahnke, ChL, KE E E d 
"SE auferlegten Verpflichtungen zu erfüllen Abdl. Briefen u. a.] Schlochau 9. 1. 101, 4,9725 759 120 (Een i 
E unterläßt, die Ausführung des Ver⸗ A. Böcker, Thorn Thorn 19. 12. 10 ? VE 207 6250 d 350 „ Langebrück Be Langebrück D 

K ſäumten im Wege des polizeilichen Oſtpreußen. ee S 3 : E Ei i d i G 

ß Zwanges auf feite Koſten zu gegen⸗ A Ulrich, Mühlhauſen Mühlhauſen17. 12. 10½ -0,088 0,5866 Mindeſtzopfdurchmeſſer ? 
E wärtigen. G. Ekart, Ehl, Friedland) Friedland 19. 12. 9 — — 3050 1. Kaſſe 24 em, 2. Klaſſe 20 cm, 3. und 4. Klaſſe 16 cm. 
f Thorn den 30. Januar 1888. A Pippis, Schwenzeln Prökuls 6. 1.10 1,1878 15,81 = à 

k- Die Polizeiverwaltung“. 85 S Willkaſſen Masgerasone 5 In 40 9 0405 WE 1869 Die Gebote find nach den einzelnen Loſen für 1 fm in Mark und vollen 

i mit dem Benierken in Erinnerung, L. Mer” Mar 2 12. 27 23 | Pfennigen abzugeben und poſtmäßig verſchloſſen mit der Aufſchrift „Kiefern⸗ 
E. 1 i f L. Mex, Marggrabowa |Marggrabowa]!6.12. 9 0,2749 — 5423 9 ißig V € | 
k daß wir in Uebertretungsfällen un⸗ S. oe, GH. üritenwaldel Willenderg 16. 12. 9 ca. 4 ca. 9 32 langnutzholz-Verkauf“ verſehen bis Mittwoch den 4. Dezember d. 33., mittags 
. nachſichtlich mit Strafen einſchreiten K. Lehmann, Paprodtken Lötzen 20. 12. 11 ca. 67 [ca. 35,0 | 168 12 Uhr, an die Oberförſterei einzureichen. Die Eröffnung der Gebote er- 

d werden; gleichzeitig machen wir da⸗ J. Brozio, Koiten Bialla 122, 1. 10 1,888 11,37 24 [folgt um 3 Uhr nachmittags in oben genannten Gaſthauſe. | 
KE rauf e D die Säumigen 85 Vale el ON u. a. „ 21.12. 10 ca. 10,64 | ca. 85 75 Durch Einreichung der Gebote unterwerfen ſich die Käufer den allge⸗ 

br bei Unglücksfällen Beſtrafung ge⸗ L. Pablo, Ehl, meinen und beſonderen Verkaufsbedingungen, welche gegen Schreibgebühr von 

„ mäß SS 222 und 230 des Straf⸗ Get: EE Lyck 28. 12. 10 ca. 37,45 Le, 162 | 105 der Oberförſterei bezogen werden können. 2 | 

E: gejehbucjes und eventl. auch die F. Schmit u: Shionten Arys 28. 12. el 295365 | 111,90 | 105 Ruda ben 22. November 1912. i e | 

d Geltendmachung von Entſchädigungs⸗ F. Knoth, Wiersbinnen „ 28.12. 8¾ ½ 2,1379 4,8918 Der Oberförſter. M | 

KE: anſprüchen zu gewärtigen haben. Poi - EE je en 30 mi 105 H 
C Thorn den 22. November 1912. piens S | | ' 


TE St. Mackowiak, EHL, 

Die Polizeiverwaltung. Wlawie] Koſten 9. 1.10 | 138474 | 143,73 110 
Mein B. Kedziora, Ehl., Kobylin] Krotoſchin | 7. 1.10 0,243 1,08 90 

M. Ceglowski, Ehl., 


Q natelier Alt Pußczykowo] Poſen 30. 12.10 [9,194 111 [ 23 
M. Scheffler, Crone a. Br. Crone a. Br.] 14. 12. 10 0,235 0,30 | 1260 
befindet fih jezt Breiteſtraße 33, bei F. Walkowiak, 


Metall Dauerglanz. 


Ueberall zu haben in EI 
Fabr. »Lubszynski & Co., G. m. b. U., 
Berlin-Lichtenberg. 


— —  Spindlersfeld/ Köpenick. ——— 


1 ; d EFT. 
Kaufmann Seelig. Krutſchhauland Czarnikau [21.12.19 23,682 54,86 60 HI if R ſch U H N Fl I j | Grobe Sendung hochfeiner ſchöliſch | 

i . Nawrot, Ehl., Bri pi 18. 1.10 11,042 85,63 | 273 Den ü | 
Frau Margarete Fehlauer. |$; Gneo eimen lr le 1.40420 300 5 emiſche Waſchanſtat und Farberel. a| serine ; | 
L. Kautz, Ehl, Gneſen Gneſen 14. 1. 10 0,095 — 5090 x z 1: Heringe | 

St. Golochowicz, Kletzo n 21. 1.10 1,0442 15,50 m Annahmen in Thorn bei 8 5 eingetroffen. ` 


Erſatz J. Kledzik, GN. 


SchneidemühlſSchneidemühl18. 12.19 18,4383 76,— | 2600 


für den teuren Kaffee: M. Adamczyk, Buchfelde | Tremefien 21.12. 10 | 138,147 | 739,77 | 270 


Ar 8 J. Pieczonka, Ehl., 
friſch geröſteter Pappelbergſ Witkowo 30. 12. 10% 14,8617 | 63,99 | 45 


M. Domagala, Goscleszyu] Bnin 21. 12. 10% 14,2615 73,08 45 
dy und Mlzkafte. |. ==: 
3 Gebr. Mittelbachert Maſch.⸗ 


ema len, ro 1 d 80 Fabr., Labes Labes 22. 1. 10 9,695 4,56 752 
gentoh 2 em nym Pfennis, R. Vehlow, Swinemünde [Swinemünde 16. 12. 9 0,0238 — — 


Dauerbrand-®efen 
A. Geißler, Kolberg Kolberg 20. 12. 10 3,801 169,95 — 


pfieh 

; 7 t 5 beſter Konſtruktion, 5 
j 5 . Kaſpary, Stolp Stolp 2 12.100,| 0,0515 3520 i E 
"dn. Smith SS e Kochherde, tsss” [Richard Rettmanski || 
* . d 19. 12. „0783 — 2 m mm ven, Brombergerſtr. B Ik 

Artikel W Boa, uereg] el = |g Petroleum - Heizöfen, anne. len 
K 3 . e, Wolga olga 12.11 Gë ER m z ll 

FE E Ofenschirme, Ofenvorsetzer, Bauparze t 

3 ` 


Allen Lungen- u. Halsleidenden 
Brennesselhaarwasser, Kohlenkasten, Kohlenschaufeln am Roten Weg und an der Hopman 


ieee eee 
Pixavon, vielen erprobtes Naturprodukt mit. Förster EE Plodda 179 Post empfiehlt in gro 5 er A us wa ý í zu b illi gen P rei i en ſtraße, ſind unter gintian 


teile ich gern kostenlos aus Dankbarkeit ein einfaches, billiges, selbst und von 
. o Schialtz (Bez. Halle a. S.). dingungen preiswert zu verkaufen. 
Flüssige Teerseifen — ; š jenſtr. 5. 
Javol, Snöhenöien Alexander Mroczkowski, jäckermann, Weltienit 
’ S 
Culmerstrasse. Bisenwarenhandlung. Telephon 47. 


\ Eau de Quinine, \ Ein hiſtoriſches | 
ee Bruder mil Eur, | Landwirtssöhne. | — Medizinal- Oelgemälde „ 
Shampoon, D e | | 
SE Gldsbral⸗ und Mëtte, Be | ee zen ` 7 


u. Le lkerei, B ig. Direkt ` 
ae 3 71 5 er Beſucher. die Stadt Thorn vom Jahre 1670 55 iſt | 


A. Böhm, Brückenſtr., Telephon 397, Saller 3. 
N. Monts, Mellienſtr. 95, J. = 


Heymannn Gohn, 


In verkaufen 


Een 


ebeit 
A 


Se 


9 


Teer-Shampoon lat $ b \ Befte Referenzen. m den Liter zu 1.30 ME, —— | ſtellend, 1.14“ 50 m Bildflähe soby, 
Peru-Tanin, Snsplätteilen mil Erhitzeru, Strii pfe Medizinal- E erb. | 
nntweln, 80 ; m m Tr = 
Haarblondin, Gasglühlampen, jeder Art, von den einfachſten bis zu den Ungarwein, Gr undjtüd, | 
Haarfarben, = allerbejten, BEE joweit der Vorrat reicht, Graudenzerſtr. 111, 54 | 


Pomaden aller Art 
empfiehlt in grosser Auswahl 


Gasiermiinderanlagen 


Unterröde, Zuaven acken. Unterhofen, 


SL 
den Lit 1.60 Mk., faufen. O. Finke. 
moderne Handſchuhe, | Serië EE 


2 geben wir auch mietweiſe ab. wollene Hemden und Weſten, ec) “ Isidor Simon, E ` Möbel: zZ 
DI N d Näheres in nnferer Geſchäftsſtelle Coppernikusſtraſte Nr. 45 in beter Qualität empfiehlt billigſt Altſtädt. Markt 15. * Kleiderſchrank, Bert aw, 1 gell , 
s z 29 Eh SEN | 


Anna Winklewski ini 
And = ii EN 8 H Pu enklinik 1 Bettgeſtell mit eich elle "o 
Gaswerke Thorn. Th o A A 10. Frau Uppe Copp.⸗Str. 31, Laden 1 8 SC safe der „ref ` 


geſtell mit Matratze (hell Eschen 


2 


h (am Bromberger Tor), 
Seifenfabrik, 
33 Altstädt. Markt 38. 


= Winde, 


Ur. 277. 


Chorn, Dienstag den 


26. November 1912. 


Die Preſſe. 


(drittes Blatt.) 


30. Jahrg. 


— = RER = 


Vom preußiſchen Gefängnis⸗ 
weſen. 

„Die Verwaltung des preußiiſchen Gefäng⸗ 
urtsweſens unterſteht zumteil dem Miniſte⸗ 
tum des Innern, zumteil dem Juſtizminiſte⸗ 
rium, und jede der beiden Verwaltungen ver- 
Alen lichen alljährliche geſonderte ſtaniſticch 
i ufſtellungen über die ihr unterſtellten Anſtal⸗ 
SE Nach den neueſten Aufſtellungen find im 
dechnungsjahr 1910/11 in den dem Miniſte⸗ 
rum des Innern unterſtellten Anſtalten ins⸗ 
1 108 663 Gefangene untergebracht wor⸗ 
en, wobei 8445 im Laufe des Jahres aus 
einer Kategorie in die andere übergetretene 
Gefangene doppelt gezählt ſind. Es waren auf⸗ 
zunehmen 19 218 Zuchthausgefangene, 36374 
15 Gefängnis von einem Tage bis zu fünf, ge⸗ 
egentlich auch mehr Jahren Verurteilte, 11 680 
zu geſchärfter und 4546 zu einfacher Haft von 
Ben Tag bis zu ſechs Wochen Verurteilte, 
5 523 Unterſuchungsgefangene, 21 298 Polizei⸗ 
gefangene einſchließlich der Transportgefange⸗ 
nen und 24 Schuldgefangene. 

Dagegen befanden ſich in den Gefängniſſen 
der Juſtizverwaltung in demſelben Etatsjahre 
insgeſamt nicht weniger als 438 096 Gefan⸗ 
gene, und zwar 181527 zu Gefängnisſtrafe, 
69 521 zu geſchärfter Haft, 36 965 zu einfacher 

H Verurteilte, 147 270 Anterſuchungsgefan⸗ 
gene und 2813 Zivilhaftgefangene. In den 
Anſtalten beider Verwaltungen (der Miniſte⸗ 
rien des Innern und der Juſtiz) waren ſomit 
im Rechnungsjahre 1910/11 unterzubrengen 
insgeſamt 546 759 Gefangene: 19 218 Zucht⸗ 

sgefangene, 217 901 zu Gefängnisſtrafe, 
81201 zu geſchärfter Haft, 41511 zu einfacher 
Haft Verurteilte, 162 793 Unterſuchungsgefan⸗ 
gene, 21 298 Polizei⸗ leinſchließlich Trans- 
N Gefangene und 2837 Zivilhaftgefan⸗ 

e. 


$ Seit dem Beginn der Reichskriminalſtatiſ⸗ 
H (1882) haben die Verurteilungen zu Frei- 
heitsſtrafen wegen Zuwiderhandlung gegen 
Reichsgeſetze mit ganz geringen Ausnahmen 
war nicht immer abſolut, aber doch relativ 
abgenommen. Während die Kriminalitäts⸗ 


ziffer, d. h. die Zahl der zu Freiheitsſtrafen 


Verurteilten auf 100 000 Perſonen der ſtraf⸗ 
mündigen, über 12 Jahre alten Zivilbevölke⸗ 
rung im Jahre 1882 759,8 betrug, war ſie in 
dem Jahre 1909, dem letzten Jahre, das für 
dieſe Statiſtik vorliegt, 585, d. h. um 23 Pro⸗ 
zent geringer. Seit dem Jahre 1902 iſt die 
3 hl der wegen Zuwiderhandlung gegen 
Reichsgeſetze Verurteilten aber auch abſolut 
erheblich geſunken, von 278 448 auf 263 452 im 
Jahre 1909. Am ſtärkſten zeigt ſich die Ab- 
— EEE 


— 


Chineſiſche Herbergen und Gaſt⸗ 
häuſer. 


Man unterſcheidet nach Mitteilungen eines 

iſſionars aus Südoſt⸗Tſchili drei Arten von ği- 
neſiſchen Herbergen: einfache Schenken, Gaſthäuſer 
ohne Logis und Gaſthäuſer mit Logis für Menſchen 
und Tiere. Einige Worte über die einzelnen ſeien 
hier geſtattet. Die einfachen Schenken ſind meiſt 
elende Schlupfwinkel und beſtehen aus einem 
windſchiefen, nach der Straße zu offenen Schirm⸗ 
dach. Gewöhnlich findet ih daneben ein Brunnen, 
wo die Reiſenden und Fuhrleute ihre Tiere tränken 
können. Die Inhaber dieſer „Straßenhotels“ üben 
drei Amter aus, die ebenſoviele bescheidene Gin- 
nahmequellen bilden; fie halten heißes Waſſer be- 
reit, da in China das Waſſer faſt nur in gewärm⸗ 
tem Zuſtande getrunken wird, fie ziehen das Waffer 
zur Tränke für Laſt⸗ und Reittiere aus dem 
runnen und ſammeln den Miſt, der auf der Heer⸗ 
ſtraße liegen bleibt. Letzteres Geſchäft ift das ein- 
träglichſte. Dem Miſſionar, deſſen Berichten wir 
olgen, wurde einft ein ſchönes Haus unweit der 
Straße gezeigt, deſſen Beſitzer durch den erwähnten 
ammeleifer reich geworden war. Vor 20 Jahren 
trug er als armer Schlucker noch ſeinen Miſtkorb 
auf den Schultern. Allmählich vergrößerte er ſein 
Geſchäft, indem er en gros verkaufte, was andere 
en detail zuſammengeleſen hatten. Er ſteckte dann 
leine Kapitalien in Bodengrundſtücke und wurde 
nn reicher Mann. Die alte Kaiſerſtraße wird jehr 
tart von Fuhrwerken aller Art begangen, und 
er ja Tauſende von Maultieren, Pferden, 
SE Ochſen paſſieren alltäglich die Straße zum 

orteil der fleißigen Miſtſammler. Bekanntlich 
wird der Dünger in dem holzarmen China vielfach 
als Brennſtoff verwendet. 

Auch das Tränken der Tiere bringt dem Gaſt⸗ 
gaga manches Stück Geld ein. Die Ein⸗ 
e ung iſt höchſt einfach und beſteht aus einem 
Eimer, einem Seil und, wenn es hoch kommt, einer 
= Die Brunnen ftehen offen und dicht am 

egesrand; ein erhöhter Brunnenrand it ent- 


nahme bei der Zahl der Verurteilungen zu 
Zuchthaus, die von 13417 mit einer Krimi⸗ 
nalitätsziffer von 42,3 im Jahre 1882 auf 
7758 mit einer Kriminalitätsziffer von 17,2 
im Jahre 1909 oder um 57,9 Prozent geſunken 
ijt. Aber auch hier hat die ſtärkſte Abnahme 
in den letzten Jahren ſtattgehabt: von 10 038 
im Jahre 1901 ging die Zahl der Verurteilun⸗ 
gen zu Zuchthaus auf 7780 im Jahre 1908 und 
7758 im Jahre 1909 zurück. Die Folge davon 
iſt ein erhebliches Herabgehen der Gefangenen⸗ 
zahl ſowohl in den Strafanſtalten wie in den 
Gefängniſſen. Wie die Perſonalſtatiſtik der 
Zuchthausgefangenen ergibt, iſt die landwirt⸗ 
ſchaftliche Bevölkerung ſehr viel geringer an 
Verbrechen beteiligt als die industrielle. Vor 
den 4485 neueingelieferten Zuchthausgefange⸗ 
nen gehörten dem landwirtſchaftlichen Berufe 
636, dem induſtriellen 2831 an. 

Über den Zuſammenhang von Alkohol und 
Verbrechen noch ein Wort zu verlieren, er⸗ 
ſcheint als überflüſſig, aber es mag doch 
darauf hingewieſen werden, daß ſich unter den 
im Etatjahre 1910 eingelieferten männlichen 
Zuchthausgefangenen 670 Gewohnheitstrinker 
befanden und 1241 ihre Straftat in der Trun⸗ 
kenheit begangen hatten. Dieſe Zahlen ſtellen 
noch bei weitem nicht die ganze verwüſtende 
Arbeit des Alkohols auf dem Gebiete der Kri⸗ 
minalität dar; aber ſie geben doch ein Bild 
von der Menge der Perſonen, von denen die 
Geſellſchaft immer aufs neue ſchwere Strafta⸗ 
ten zu gewärtigen hat. In den meiſten Krei⸗ 
ſen unſeres Volkes gilt die Trunkenheit noch 
immer als Milderungsgrund bei der Beurtei⸗ 
lung der Straftaten, und wie es ſcheint, kön⸗ 
nen ſich auch Richter oftmals dieſer Anſchau⸗ 
ung nicht entziehen; und doch iſt der Alkoholi⸗ 
ker, ſowohl der gewohnheitsmäßige als auch 
der gelegentliche, viel gefährlicher als der 
Nüchterne, weil ihm alle die Hemmungen feh⸗ 
len, die bei klarem Verſtande von ſchweren 
verbrecheriſchen Ausſchreitungen abhalten. 


* 


Deutſcher Aerztetag. 

EELER 
Unter überaus zahlreicher Beteiligung aller 
ihm angeſchloſſenen Vereine trat heute im kauf⸗ 
männiſchen Vereinshauſe hierſelbſt der Verband 
der Arzte Deutſchlands zur Wahrung ihrer wirt⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen zu ſeiner 12. ordentlichen 
Hauptverſammlung zujemmen. Die Verhandlungen 
des Verbandstages begegnen diesmal dem allge⸗ 
meinſten Intereſſe, da der Arztetag Stellung zu 
nehmen hat zu den wichtigſten Berufsfragen, die 
durch die neue Reichsverſicherungsordnung herauf⸗ 
beſchworen worden find; d 

In jeiner Eröffnungsanſprache widmete zunächſt 
der Vorſitzer Dr. Hartmann⸗Leipzig dem ver- 
——— . —̃ 
weder garnicht vorhanden oder längſt bis auf 
Bodenhöhe abgetreten. Infolgedeſſen fällt manches 
Tier und manches Kind hinein. Tut nichts, es 
bleibt beim Alten; ein Rand würde das Trinken 
ja nur erſchweren. 

Hat der Brunnenbeſitzer ein aufmerkſames Auge 
und weiß er mit den rauhen Fuhrleuten umzu⸗ 
gehen, ſo kann er täglich einige hundert Sapeken 
verdienen. Hat er die Tiere getränkt und will ihm 
der Kutſcher oder Kärrner ein Trinkgeld reichen, 
dann tut der Mann, als wolle er um keinen Preis 
etwas annehmen, es ſei nicht der Mühe wert und 
dergl. Das heißt auf chineſiſch: zu verſtehen geben, 
daß man ein gutes Trinkgeld erwarte. 

In der nahen Schenke, die den vornehmen 
Namen „Teehaus“ führt, löſchen inzwiſchen Fuhr⸗ 
leute und arme Reiſende ihren Durſt mit heißem 
Waſſer oder Tee, der aber vom Tee nur den 
Namen hat, denn in dieſe Spelunken verirrt ſich 
ſelten ein echtes Blatt der köſtlichen Pflanze. Die 
Einrichtung iſt äußerſt dürftig. Einige kleine 
wackelige Tiſchchen, einige ausgerenkte grobe Bänke 
und eine ſchmutzige Teekanne mit entſprechenden 
Taſſen bilden gewöhnlich die ganze Ausſtattung. 

Schon viel höher ſtehen die Hotel⸗Reſtaurants 
(au-pu), beſonders die in größeren, ſtärker be⸗ 
ſuchten Ortſchaften. Es gibt ſolche für alle Klaſſen 
von Reiſenden. Den unterſten Rang nehmen die 
einfachen Suppen⸗Reſtaurants ein für ärmere Fuk- 
reiſende und Karrenſchieber. Da gibts Hirſeſuppe 
mit geſalzenen Kräutern, Maisſuppe, Nudelſuppe. 
Dazu ſind einige grobe Brotkuchen mit einer 
Portion Grünzeug oder Füllbrote mit gewürzten 
Kräutern oder etwas gehacktem Fleiſch darin zu 
haben oder auch eine Art mit Fett gebratener, ſehr 
nahrhafter Pfannkuchen. : i 

Während der Monate Apil und Mai begegnet 
man auf den Straßen zahlreichen umherziehenden 
Speiſehändlern, die den Reiſenden hartgeſottene 
Eier, das Stück für 3 Sapeken, anbieten. 

Endlich kommen die eigentlichen Gaſthäuſer und 
großen Karawanſereien für Reiſende zu Roß und 
Wagen: Mandarine, Gelehrte, Kaufleute, kurz alle, 


ſtorbenen Führer des deutſchen Arztevereinsbundes, 
Geheimen Rat Profeſſor Dr. Löbker⸗ Bochum 


Zwecke der finanziellen Rüſtung des Verbandes zur 
Durchführung der Reichsverſicherungsordnung ein⸗ 


einen Nachruf und erklärte es für die vornehmſte ſtimmig beſchloß, die Milione bei weitem über- 


Aufgabe der nächſten Zeit 


Löbkers ſtandes⸗ ſchritten hat. — Auf den Bericht des Aufſichtsrats 


politiſches Teſtament zu vollſtrecken, von nun an und des Verwalters der Spende des Leipziger Ver⸗ 
lediglich auf dem Wege der Selbſthilſe die ärzt⸗ bandes für Arztwitwen und DEE Arzte 
lichen Forderungen zur Anerkennung zu bringen, folgte ein längerer Vortrag von Sanitätsrat Dr. 
nachdem die Reſchsverſicherungsordnung jede Hoff⸗Mugdan⸗Berlin über „Die Stellung des Arztes 


nung auf Hilfe durch den Geſetzgeber zerſtört habe. 
Die Antworten, welche die vereinigten Kaſſen⸗ 
verbände auf die ärztlichen Forderungen in der 
Offentlichkeit gegeben hätten, und die auf nichts 
anderes abzielten, als die ärztliche Organiſation 
EE ließen die Ausſichten auf Frieden 
nicht günſtig erſcheinen. Doch ſei der Arzteverband 
gern bereit, der vom Reichsamt des Innern er⸗ 
gangenen Einladung zur Verhandlung mit den 
Kaſſenverbänden zu folgen. Dauernder Frieden 
könne aber nur eintreten, wenn die Kaſſen nicht 
mehr allein das Arzteſyſtem beſtimmen wollten, 
ſondern ſich bei Meinungsverſchiedenheiten der Ent⸗ 
ſcheidung einer unparteiiſchen Inſtanz fügen Das 
kommende Jahr würde die Entſcheidung bringen, 
ob es endlich gelingen wird, die ärztlichen For⸗ 
derungen durchzusetzen. Die Erhaltung eines freien 
und unabhängigen Arzteſtandes diene ſowohl dem 
Intereſſe der Kranken, wie dem Wohle des Vater⸗ 
landes. 

Aus dem gedruckt vorliegenden Jahresbericht 
des Generalſekretariats iſt folgendes hervorzu⸗ 
heben: Der Arzteverband zählte am 1. Oktober 
1912 24 845 Mitglieder. Die Geſchäftsſtelle in Leip⸗ 
zig arbeitet mit hauptamtlich angeſtellten Arzten 
und 23 Angeſtellten. Im Reich werden die Ge- 
ſchäfte geführt durch 1279 ehrenamtlich wirkende 
Vertrauens⸗ und Obmänner. Die Abteilung für 
Stellenvermittelung brachte im abgelaufenen Ge⸗ 
ſchäftsjahr 3582 Arzte (und Medizinalpraktikanten) 
in geeignete Stellungen unter. Die Witwengabe 
ein aus freiwilligen Beiträgen ſich zuſammen⸗ 
ſetzender Anterſtützungsfond verteilte im letzten 
Geſchäftsjahr 38 270 Mark an Arztwitwen. Die 
Abteilung für Verſicherungen ſchloß mit ihrem Be⸗ 
ſtehen (Februar 1910) 806 Haftpflicht⸗, Lebens⸗ 
Unial- und Schadensverſicherungen ab. Ein großer 
Teil der Arbeit der Verbandsleitung wurde auf 
den Ausbau der ärztlichen Lokal⸗Organiſation im 
Reich verwandt, die der Durchführung der Reichs⸗ 
verſicherungsordnung und der Schaffung friedlicher 
Beziehungen zwiſchen Arzten und Kaſſen dienen 
ſollen. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Durchführung 
dieſer Organiſation in der letzten Zeit nennens⸗ 
werte Fortſchritte gemacht hat. — Die mit den 
deuſchen Reedereien beſtehenden Verträge ſind auf 
abgeänderter Grundlage langfriſtig verlängert 
worden. Mit einer Anzahl privater Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften wurden Verträge abgeſchloſſen Der 
feit Jahren mit einer Anzahl großer zentraliſterter 
Hilfskaſſen beſtehende Tarifvertrag wurde einſt⸗ 
weilen für 1913 erneuert. Die unentgeltliche Aus⸗ 
kunftsſtelle wurde in zunehmendem Amfange ſei⸗ 
tens der Arzte in Anſpruch genommen. Die Zahl 
der Orte in welchem Konflikte zwiſchen den Arzten 
und Kaſſen ꝛc. beſtehen, hat im Vergleich zu früher 
abgenommen, obwohl die großen Krankenkaſſen⸗ 
verbände durch umfangreiche agitatoriſche Tätig⸗ 
keit bemüht geweſen ſind, die zwiſchen den Parteien 
beſtehenden Gegenſätze zu verſchärfen. 

Es folgte der Bericht des Verbandskaſſterers, 
aus dem in der Hauptſache Hervorzuheben ilt, daß 
die unverzinsliche Hundertmark⸗Anleihe, welche die 
Generalverſammlung des vorigen Jahres zum 
——-— — ———— — ͤ E 
die es dazu haben. Sie finden hier ganz vollkom⸗ 
men eingerichtete Küchen, die alle Wünſche be⸗ 
friedigen können. Da gibts Nudelſuppen erſter 
Qualität und alle Sorten von Fleiſch, vorab 
friſches Schweinefleiſch, gut und ſchmackhaft zube⸗ 
veitet, Geflügel, gebraten und in kleine Stücke zer⸗ 
ſchnitten, je nach der Jahreszeit eine reiche Aus⸗ 
wahl von Gemüſen: Kohl, Spinat, Seeroſen⸗ 
wurzeln, Lilienblüten und andere chineſiſche Delt⸗ 
kateſſen. Statt des Brotes dient vielfach, z. B. im 
erſten Gaſthauſe von Fu⸗tſchoang, eine Art Brot- 
kuchen, die reißend abgeht. 

Auf Verlangen erhält man auch Faſtenküche: 
gebratenen Fiſch, Eierkuchen und Erdnußöl ge- 
backen, Harteier in Schnitten mit Sauce ujw. 

Überall in dieſen Reſtaurants wird ein vorzüg⸗ 
licher Tee gereicht; außerdem chineſiſcher Wein, 
ein Produkt aus gegorenem Reis oder Hirſe, kräf⸗ 
tiger als unſer Bier, aber ohne deſſen kühlende 
Wirkung und appetitlichen Geſchmack. Weiterhin iſt 
chineſiſcher Branntwein aus Korn, Sorgho, Hirſe 
zu haben. Er wird in China nur heiß getrunken; 
kalt hat er einen unangenehmen Geſchmack und be⸗ 
kommt ſchlecht. 

Es ijt ein überaus farbenreiches maleriſches 
Bild, das dieſe großen chineſiſchen Karawanſereien 
bieten. Als Beiſpiel führt uns unſer Gewährs⸗ 
mann das erſte Gaſthaus von Fu⸗tſchoang vor. Oft 
genug iſt der innere Hofraum, in dem 20 Wagen 
bequem Platz finden, dicht beſetzt. über dem mäch⸗ 
tigen Hoftor wölbt eine ſtattliche Akazie ihren 
Wipfel, in dem an 20 Krähenfamilien niſten. Im 
Hofe ſtehen um die Mittagszeit zahlreiche Maul⸗ 
tiere, Pferde und Eſel, alle mit dem Maule in der 
Krippe, gierig ihr Futter freſſend, daß es knarrt 
und raſpelt wie in einer Mühle. Hühner und grun⸗ 
zende Schweine ſtreiten ih um die herabfallenden 
Körner. Pferde wiehern, Eſel iaen. Dazwischen 
herum treibt ſich der Schwarm ſchwerfälliger Fuhr⸗ 
leute, Mandarinendiener, wandernde Speiſever⸗ 
käufer und die chineſiſchen Kellner und Knechte. 
Ein unbeſchreibliches Durcheinander. Der Miſſio⸗ 
nar, dem der Gaſtwirt perſönlich ſein Süppchen 


in der Angeſtelltenverſicherung“. Der Referent be- 
ſprach kurz die Grundzüge des Geſetzes (Verſiche⸗ 
rungspflicht, Verſicherungsfreiheit, eichsverſiche⸗ 
rungsanſtalt, Leiſtungen, Beitragslaſt und Feſt⸗ 
ſtellung der Leiſtungen). Auch das Verſicherungs⸗ 
geſetz für Angeſtellte bedarf in ſeiner Durchführung 
einer ausgedehnten ärztlichen Tätigkeit; dasſelbe 
it, wie bei den n e e e zum⸗ 
teil auf die Heilung, zumteil auf die Begutachtung 
der Verſicherten gerichtet. Leider beſteht auch Hier 
die Abſicht, die praktizierenden Arzte von der Tätig- 
keit auszuſchließen; eine im Sommer erfolgte Be⸗ 
kanntmachung des Direktoriums der Reichsverſtche⸗ 
rungsanſtalt empfiehlt, für die ärztlichen Geſchäfte, 
die bei der Durchführung des Verſicherungsgeſetzes 
für Angeſtellte notwendig werden, nur die beam⸗ 
teten Arzte heranzuziehen. Dabei ſei es aber doch 
nicht zweifelhaft, daß es bei Semapung eines 
Heilverfahrens — um eine durch Erkrankung De- 
ſtehende Erwerbsunfähigkeit abzuwenden — die 
Reichsverſicherungsanſtalt in erſter Stelle auf die 
Entwickelung der die Verſicherten behandelnden 
Arzte angewieſen iſt, denn dieſe ſind allein imſtande, 
die Patienten auf ein geeignetes Heilverfahren 
verhtzeitig hinzuweiſen und ihnen auch unerfüllbare 
Wünſche auszureden. Es wäre auch verfehlt, zu 
dem Nachweis der Berufsfähigkeit ausnahmslos 
nur beamtete Arzte zuzuziehen und die praktiſchen 
Arzte auszuſchließen, denn gerade der Arzt, der den 
Verſicherten gewöhnlich behandelt, hat die ge⸗ 
naueſten Kenntniſſe der häuslichen Ver Se 
der Lebensweiſe, der Neigungen und wohn⸗ 
heiten, der Tätigkeit des Verſicherten und kann in⸗ 
folgedeſſen am ſicherſten über ſeinen Geſundheits⸗ 
zuſtand ſein Gutachten abgeben. Natürlich wird 
man in manchen Fällen nicht von einem ärztlichen 
Gutachten abſehen dürfen. Arztliche Gutachten 
über Berufsunfähigkeit können infolge von Hber- 
gangsbeſtimmungen ſchon im nächſten Jahre, dem 
erſten Jahre des Inkrafttretens des Geſetzes not⸗ 
wendig. jein. Der Redner ſchließt mit der Ver⸗ 
ſicherung, daß der deutſche Arzteſtand auch die ihm 
durch das neue Geſetz zufallenden Aufgaben zu er⸗ 
füllen wiſſen werde; die Durchführung des Be 
werde Dë aber um fo glatter vollziehen, je freu- 
diger die Arzte mitarbeiten und umſo verſtändnis⸗ 
voller die Arbeit der Arzte von der Reichs⸗ 
verſicherungsanſtalt und den anderen Organen der 
Angeſtelltenverſicherung unterſtützt wird. — An den 
Vortrag knüpfte ſich eine lebhafte Beſprechung. 


Es folgte dann die Hauptverſammlung der Dar⸗ 
lehns⸗ und Sterbekaſſe des Leipziger Arzteverbandes 


E. V. Dieſe Kaſſe beſteht ſeit Februar 1910. Sie 
umfaßt heute 1392 Mitglieder. An Darlehen ver⸗ 
ausgabte fie ſeither die Summe von 664765 Mark. 
Sie dient dem doppelten Zweck, ihren Mitgliedern 
gegen ausreichende Sicherheit zu kollegialen Be⸗ 
dingungen Darlehen zu gewähren, jowie denſelben 
ein Sterbegeld zu fihern, defen Höhe je nach den 
Beiträgen ſchwankt, zwiſchen dem Mindeſtbetra 
von 200 Mark und dem Höchſtbetrag von 2000 Mk. 
$ 


bringt, weiſt verwundert auf das bunte Treiben. 
Schmunzelnd nickt der fette Chineſe. Je bunter es 
da unten zugeht, deſto mehr fällt für ihn ab, und 
Höheres gibt es für einen Zopfträger nicht. Die 
Mehrzahl der Inſchriften und Sentenzen, die über⸗ 
all an den Wänden und über den Türen angebracht 
find, fingen dasſelbe Lied: Einladungen an das 
Glück und den Reichtum, ſie möchten ſich hier häus⸗ 
lich niederlaſſen. Einige auf langen herabhängen⸗ 
den Papierſtreifen ſind nicht mehr für den reifen⸗ 
den Gelehrten und Bakkalaurens berechnet und im 
echt chineſiſchen Blumenſtil verfaßt. „Der Stil des 
Proſaiſten Han⸗yu“, jo heißt es da z. B., „it an- 
ziehend wie das Wogen des Meeres, mächtig ein⸗ 
herſchreitend wie das Wehen des Sturmes“, und 
wiederum: „der Stil des Dichters Tu⸗fu hat den 
Glanz des Tautropfens und die Friſche der Früh⸗ 
lingsknoſpen“. Über dem Tiſch, an dem der Miſſio⸗ 
nar ſein Abendbrot verzehrte, klagt ein troſtloſer, 
hungriger Gelehrter ſein Lied: „Einſt“, ſo hatte er 
an die Wand gepinſelt, „fand der Gelehrte ſtets 
und überall gute Aufnahme und gaſtfreundliche 
Wirte. Heute aber wird der Gelehrte, falls er 
arm iſt, garnicht beobachtet und weiß kaum, wo er 
ſein Brot erbettle.“ 


Dazwiſchen finden ſich auch Karrikaturen und 
Spottverſe, und mitten unter dieſe chineſiſchen 
Sprüche hat ſich eine lateiniſche Inſchrift verirrt, 
die von einem durchreiſenden preteſtantiſchen 
Prediger ſtammt und lautet: Margarita ante 
porcos, die Perle vor den Schweinen. 


Außer dieſen öffentlichen Herbergen und Gaſt⸗ 
häuſern finden ſich an allen wichtigeren Etappen⸗ 
plätzen längs der großen Heerſtraßen, ſog. Kung⸗ 
huan oder Huo nan Hoei tuen, d. h. Gemeinde- 
herbergen, die den auf ihren Dienſtreiſen durch⸗ 
kommenden Mandarinen und anderen hohen Herren 
als Abſteigequartier dienen. Sie werden auf 
Koſten der betreffenden Stadt errichtet und unter⸗ 
halten und liegen oft mitten in hübſchen park⸗ 
ähnlichen Gärten und Pavillons, Teichen uſw. 

i Dr. Wieſe. 


bereits im „Fliegenden Holländer“, in „Tann⸗ 
häuſer“ und ah ni Der Redner charakteri⸗ 
ſierte dann die Perſonen des Dramas und verweilte 
beſonders liebevoll bei der Geſtalt Parſifals, der, 
tt als unwiſſendes Naturkind, in den Gralstempel 
fand in Poſen ein Parteitag der vereinigten eintritt, durch langen Kampf die ſinnliche Liebe 
- Be und Freikonſervativen der beſiegt, zu einer überſinnlichen Liebe, zur Selbſt⸗ 
Proving Poſen ſtatt. Der Parteitag war die erſte erlöfung und damit zur Erlöſung anderer gelangt, 
derartige politiſche Veranſtaltung und hatte ſich durch Mitleid wiſſend wird und die Mit⸗ 
eines über Erwarten ſtarken Beſüches zu erfreuen. menſchen aus Sünde und Not errettet. Aus dem 
In einer Zahl von mehr als tauſend Perſonenſchauenden und kämpfenden Jüngling iſt der weile, 
waren aus allen Kreijen der Provinz. namentlich reine, innerlich freie und erlöſte Menſch geworden. 
aus dem bäuerlichen Mittelſtande und aus An⸗ Parſifal hat ethiſch die höchſte dem Menſchen zus 
ſiedlerkreiſen, ferner aber auch der gewerbliche gängliche Stufe erreicht; i 
Mittelſtand aus der Stadt Poſen ſelbſt neben vielen ſtehend, hat er die Welt überwunden, nicht durch 
Beamten und Großgrundbeſitzern erſchienen. Der 
Vorſitzer, Generallandſchaftsdirektor v. Klitzing, 
wies in ſeinen Begrüßungsworten darauf hin, daß 
Parteitage geeignet ſeien, die verſchiedenen Berufs⸗ 
und Gewerbeſtände des Volkes zu einer Ausſprache 
über die politiſchen Wünſche und Anſchauungen ein⸗ 
ander näherzubringen, aber auch die großen Fragen 
der vaterländiſchen Politik zu erörtern und aus de⸗ 
rufenem Munde von Volksvertretern zu hören, 
wie die Geſamtlage des Vaterlandes iſt. 

Unter den Ausführungen der drei Hauptredner 
nahmen den größten Raum ein die glänzenden 
Darlegungen des Reichstagsabgeordneten von 
Bo mſt⸗Meſeritz und Oberverwaltungsgerichtsrats 
Grafen eſtarp, der aus ſeiner bekannten 
gründlichen Sachkenntnis heraus ein feſſelndes Bild 
der politiſchen Lage entwarf, wie es uns die Politik 
der letzten Jahre bot. Graf Weſtarp berührte, von 
den Erfolgen unſerer Wirtſchaftspolitik ausgehend, 
alle Fragen. die in engerem oder weiterem Zu⸗ 
jammenhange mit dieſem großen Werke Bismarcks 


Parteitag der vereinigten 
Konſervativen der Provinz Poſen. 


Am Sonnabend den 23. November, nachmittags, 


Wirken für die Welt. Der innerlich freie Menſch 
führt auch andere Menſchen zur Freiheit. Die 
ganze Natur umfaßt Parſifal mit zarter Liebe. 

nd von der Erlöſung der Natur ſchreitet er zur 
E der Menſchen. Ein Bild der Menſchheits⸗ 
entwickelung läßt ſich in dem Drama erkennen. 
Parſifal ſieht ein, daß ein „Zurück zur Natur“ 
allein nicht genügt, ſondern wir einer Kultur be 
dürfen, deren oberſtes Geſetz der reine Intuitiv iſt. 
Sein Mitleid. nicht nur auf Menſch, auch auf Tier 
und Pflanze ausgedehnt, iſt keine Weichlichkeit und 
Sentimentalität, auch keine Humanitätsduſelei, 
ſondern eine Kraft, die es vermag, das Leiden des 


ſonnene Hilfe. Aber dem Schwachen wird nicht auf 
Botten des Starken geholfen. Nicht darauf kommt 
es an, daß der Bemitleidete ſchwach, ſondern daß 
der Mitleidende ſtark iſt. Dieſes Mitleid gibt auch 
den eigentlichen Zweck und die Antwort auf die 
grase nad) dem Zwed des Leidens in der Welt. 


ſtehen, beſonders eingehend waren feine Aus⸗ Das Mitleid bildet den Grund und die Voraus- 
führungen zur Frage der Fleiſchteuerung, die in ſoſſetzung unſerer geſamten ethiſchen Empfindung; 
das Leiden des Menſchen wird zum Segen für die 


ponmer und einwandsfreier Form gehalten waren, 
odaß ſie lebhafteſten Beifall hervorriefen. Im Zu⸗ 
ſammenhang damit betonte Graf Weſtarp nachdrück⸗ 
lich die grundſätzliche Bereitwilligkeit zu einer 
energiſchen inneren Koloniſation feitens der konſer⸗ 
tiven Partei. Am Schluſſe betonte Redner, daß 
trotz der gewaltigen Rolle, die die wirtſchaftlichen 
Freuen wie im Völkerleben, ſo ſpeziell jetzt in 

eutihland ſpielen, dieje Fragen trotſdem für jeden 
Konſervativen an Wichtigkeit zurückſtehen müßten 
hinter den großen realen Grundfragen der konſer⸗ 
vatinen Partei, wie Be im Chriſtentum und in der 
Treue zu Kaiſer und Reich, Vaterland und Volk 
zum Ausdruck kämen. 

Der zweite Redner, Landgerichtsrat Schultz⸗ 
Bromberg, ging in arſchaulicher und intereſſanter 
Weiſe beſonders auf die brennende Frage der Oſt⸗ 
markenpolitik ein. Seine Ausführungen gipfelten 
in der Hoffnung und dem Wunſche, daß die von 
Bismarck ins Werk geſetzte Oſtmarkenpolitik an 
Zickzack⸗Kurs in großzügiger Weile und ohne 
ſchwächliche Bedenken fortgeſetzt und durchgeführt 
werden würde. Auch er bedauere es tief, daß die 
Oſtmarkenzulage für die Reichsbeamten vom Reims- 
tage geſtrichen worden ſei, und erklärte, daß die 
konſervativen Parteien, ſelbſt wenn die Regierung 
es nicht getan hätte, den Antrag immer wieder 
aufs neue ſtellen würden. Redner ging gann noch 
in humorvoller Weiſe auf gewiſſe beſchämende Er⸗ 


Mitmenſchen, indem es dieſe das Leiden verſtehen 
lehrt, es wird heilig geſprochen. Die Anſicht, daß 
die Weltanſchauung des „Parſifal“ mehr im Ver⸗ 
angenen als in der Zukunft wurzelt, ift, wie der 
ortragende bemerkte, nicht zutreffend; denn es 
komme hierbei eine Zeit nicht inbetracht, ebenſo iſt 
der Vorwurf unberechtigt, daß das Werk von einem 
allzu mittelalterlich kirchlichen Geiſte durchweht ſei. 
Gerade dadurch zeichnet ſich der „Parſifal“ aus, daß 
er alles Dogmatiſche vermeidet. Er iſt durchdrungen 
von dem großen chriſtlichen Liebesgedanken, weiſt 
aber auf kein JE hin, jondern predigt Den 
Gedanken einer Erlöſung in dieſer Welt. Auch in 
dieſer Wagnerſchen Dichtung ſpricht ſich ein kraft⸗ 
voller germaniſcher Geiſt der Treue aus, nichts Un⸗ 
deutſches, Orientaliſches haftet ihr an. Allerdings 
wird das Werk in einer Zeit, wo Wiſſenſchaft und 
Technik in den Vordergrund gerückt ſind und eine 
Verinnerlichung immer mehr vernachläſſigt wird, 
nicht die Maſſen erwärmen; es iſt auch nicht für 
ein Publikum beſtimmt, das im Theater eine Stätte 
des ene jieht, ſondern will, nicht als Schau: 
ſtück, erbauen; es ſoll bei den Sehenden zurück⸗ 
wirken als Erlebnis. Der Redner kam zu Ende 
ſeiner Ausführungen auf das Beſtreben weiter 
Kreiſe zu Ee den „Parſifal“ nach ſeinem 
reiwerden auch außerhalb Beyreuths aufzuführen. 


y li ſe Dei nde Er r gab aber ſeiner Anſicht dahin Ausdruck, daß dem 
ſcheinungen unſerer inneren Politik ein, wie ſie in dew n Volke damit garnicht gedient wäre; denn 
den traurigen RN der elſaß⸗lothringiſchen das Drama würde der Maſſe doch unverſtändlich 


olitik, in dem fortſchrittlich⸗ſozialdemokratiſchen 
tichwahl⸗Abkommen, in der verfehlten Politik des 
Hanſabundes u. a. zum Ausdruck gekommen ſeien, 
und ſchloß mit einem Blick auf die geſpannte Lage 
der Auslandspolitik, die aber für uns Deutſche 
keineswegs einen Grund zu Beſorgniſſen in ſich 


bleiben. Man mie auch den Willen des Schöpfers 
ehren, der den „ SE für einen beſtimmten 
latz auserſah. Dieſem heiligen und höchſten 
Kunſtwerk gebühre auch eine heilige Stätte; es joll 
nicht das Hausrecht mit einer „Salome“ oder einer 
„Dollarprinzeſſin“ teilen müſſen. Man werde, ehre 
. : z man den berechtigten 
592 1 5 Beifall rief es in der Verſammlung ſchlecht fahren. Nur in einer geweihten, vom All⸗ 
hervor, als der GC in jeinen Dankes⸗ tagstreiben entrückten Stätte, wie fie einzig Bey⸗ 
und bei die i-t 1 pareo en teuth bietet tanne fó die Wirtu ber tiefen 
n eije erinnerte, mi er der Reichstags⸗ ethiſche edeutung des „Parſifal“ einſtellen. Das 
abgeordnete Schultz die nichtswürdigen Ber- pigen 9 Des. art 


Werk wei ophetiſch in die Zukunft, wo einmal 
unglimpfungen eines ſozialdemokratiſchen Redners 1 0 5 MS d 


ers | eine Religion der Liebe und des Mitleids regieren 
rn gegen unfer Kaiſerhaus zurüd- werde. Und möge auch dieſe Zeit noch in weiter 
n E 


a 5 erne liegen, jo könne ſie doch, wenn auch nur für 
Der dritte Redner, Geheimer Regierungsrat N ugenblide, im „Parſifal“ erlebt werden. 
Beckmann⸗ Bromberg, ſprach ſodann über die 


\ ! K S — Der Vortrag fand lebhaften Beifall. Er dürfte 
evangeliſchen Arbeitervereine Deutſchlands und ihre auch viel zum Verſtändnis der genialen Dichter⸗ 
weitere Ausbreitung auf dem Lande. Seine Aus⸗ 


Eu BASIESE Ä natur Richard Wagners und feiner dramatiſchen 
führungen waren ſehr wertvoll für eine Beurteilung Kunſt, die von einem hohen ſittlichen Ernſt durch⸗ 
der wichtigen Landarbeiterfrage, die durch das drungen, beigetragen haben. 


der Ser E und def am 115 großen ed 
er Qandarbeiter u orſtarbeiter in ein ni = 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Die a lech Hochſchule in Braun⸗ 
eſchloſſen, 


unbedenkliches Stadium getreten ſei. Er war der 

Anſicht, daß die Gründung von ländlichen evange⸗ 
ſchweig hat den Großinduſtriellen 
Auguſt Thyſſen wegen ſeiner hervorragenden 


liſchen Arbeitervereinen im großen Maßſtabe ener⸗ 
Leiſtungen im techniſchen Großbetriebe die Würde 


sich, zu betreiben fei. 
eines Dr. ing. honoris causa zu verleihen. Auch 


In der Diskuſſion, die Pë recht intereſſant 
eſtaltete, kam teilweiſe eine lebhafte Befriedigung 

dem Geh. Kommerzienrat G M o tt- Heidelberg, 
einem ehemaligen Schüler der Hochſchule, wurde 


owohl mit den en Beben der der Redner, wie auch 
wegen ſeiner Verdienſte um die Zementinduſtrie 


überhaupt mit den Zielen der konſervativen Partei 
zum Ausdruck. Jedenfalls bedeutet dieſe Tagung 
und verwandter Stoffe dieſelbe Würde verliehen. 
Prof. Otto Leſſing, der bekannte Ber⸗ 


einen großen Erfolg für die konſervative um 

nationale Sache in der Provinz Poſen. ; ; 
liner Bildhauer, ift Sonnabend Nachmittag nach 
längerem Leiden in ſeiner Villa im Grunewald 


Vortragsabend des Thorner 
Sa Der Künſtler hat ein Alter von 66 


Coppernikusvereins. , E d 
Der. Coppernikusverein für Wiſſenſchaft und ie Plaſtit u e war die deko⸗ 


Kunſt veranſtaltete am Sonnabend Abend in der 2 a 
EE lalcpbiſce GE der Enver fte Ser kin 
777. ESEL hat Donnerstag den Profeſſor der Nationalökono⸗ 


err Dr. Benedict⸗Stuttgart ſprach über: ha ` 

15 agners Parſifal in ſein B 1 ch⸗ D 5 der Eee Ne A uk 
ich⸗kthi Bedeutung“. ächſ „burg, Heinri erkner, als olger d 
90 86 d ende den d Aan de mit am 1. April n. Is. von der Lehrtätigkeit zurück⸗ 


og der Vortragende den Dichter und dann ein⸗ 3 was 
5 ſein letztes großes Werk, den „Barfifal“, tretenden Profeſſor Schmoller berufen. Profeſſor 
€ Herkner nahm den Ruf an. 


einer Betrachtung. Er ging davon aus, daß man 
heute von großen Kunſtwerken große ethiſche Ten] Gerhart Hauptmann wird zum 10. De⸗ 
denzen erwärte, daß dies aber nicht immer der Fall zember zur Verteilung des Nobelpreiſes nach 
fei, da ein echter Dichter Geſchautes und Erlebtes Stockholm reiſen. Den Winter will er in Portofino 
ae ohne ung auf ee Sen Wert. an der Riviera verbringen. 
e i n itätsprofeſſor Amundſen. 
] if. Das tritt inlays Cprikiania mir H Dem dor: 
einzigartiger Weiſe bei Richard Wagner in die Er⸗ ting ift ein Antrag der Regierung zugegangen, in 
das Budget einen dauernden Ausgabepoſten von 


cheinung, bei dem Dichternatur und ethiſche Per⸗ 
jönlichkeit zu einer untrennbaren Einheit ver⸗ 6000 Kronen einzuſetzen, womit für den bekannten 
LEE Polarforſcher eine außerordentliche Pro⸗ 


SE 5 gertigt Kakon EE bei 
Wagner Te iglich feine außerordentliche Ge ungs⸗ eſſur an der mathematiſch wiſſenſchaftlichen 
ähigkeit zu ſehen, ſondern man muß ſich auch ſtets Fakultät von Christiani geschaffen ler oll. 
es inneren Zuſammenhanges bewußt werden. Das Das akademiſche Kollegium empfiehlt den Vor⸗ 
Mitleid, das ihm als etwas ſtets lebendig Empfun⸗ ſchlag aufs wärmſte 

denes erſchien, iſt das Leitmotiv aller ſeiner Werte, E eg A de in Mai 
vom „Fliegenden Holländer“ bis zum „Parſifal“. it PAn Van 31 7 85 wurde in Mainz 
Und in letzterem Werk entfaltet fh die ſiegreiche mi Dre En tw u f gese 1 5 n E 
Kraft des Mitleids am freieſten, hier ſtrahlt Us Neu b x Die At erliner Opern⸗ 
Wagners ethiſche Perſönlichteit am reinſten. Das haus⸗Neubau. Die Akademie des Bauweſens 
Werk iſt auch, wie der Vortragende weiter bemerkte, 
mit dem ganzen Schaffen Wagners organiſch ver⸗ 
bunden und ſtellt ſich, da es an die Heilslehren der 
chriſtlichen Religion anknüpft, nicht in Gegenſatz zu 
ſeinen übrigen Dramen, die das heidniſche Ger⸗ 
manentum zum Vorwurf haben. Der Entwurf zu 
E ſtammt bereits aus dem Jahre 1857, 
alſo lange vor dem Erſcheinen des „Ringes“. Und 
die beherrſchende Idee des „Barfifal“, das wunder: 
wirkende, heilſchaffende Mitleid, findet ſich auch 


der öffentlichen Arbeiten Wetken Entwurfs⸗ 
ſtizzen zum Neubau des königlichen Opernhauſes 
in Berlin abgeſchloſſen. Von 68 eingegangenen Ar⸗ 
beiten ſind fünf als in erſter Linie beachtenswert 
bezeichnet. Es ſind dies in alphabetiſcher Reihen⸗ 
folge die Entwurfsſkizzen der Herren Martin Dül- 
fer in Dresden, Jyrgenſen und Bachmann in Char⸗ 
lottenburg, Otto March in Charlottenburg, Karl 
Moritz in Köln und Richard Seel in Berlin. 


innerhalb der Welt De 
völlige Abkehr von der Welt, ſondern im jelbitlofen- 


anderen als das eigene zu empfinden. Es iſt be⸗ g! 


unſch des Meiſters, nicht 


hat die Begutachtung der ihr durch den Miniſter 


Das Ende der damaſy Macot: 
Affäre. 


! Petrikau, 24. November. 
Zu derſelben Zeit, 


Kloſter Jasna Gora bei 
um eine dorthin geflüchtete Räuberbande dingfeſt 
zu machen, ging vor dem hieſigen Bezirksgericht der 
zweite Prozeß gegen den Mörder Damaſy Macoch 
zuende, der im Juli 1910 in der Einſamkeit ſeiner 
Kloſterzelle auf Jasna Gora ſeinen leiblichen 
Vetter, den Poſtbeamten Waclaw Macoch, ermor⸗ 
te, um damit den Mitwiſſer ſeiner Geheimniſſe 
zu beſeitigen, die ſeit Jahren das größte Heiligtum 
des ehemaligen Königreichs Polen umſchwebten. 
Man erinnert 1a noch, welches ne Auf 
ſehen die erſte Verhandlung des Rieſenprozeſſes 
gegen den verbrecheriſchen Mönch, ſeine Geliebte 
Helene 2 1 EOS En eine Mitbrüder, die 
Paters Baſilius Oleſinski und Iſitdor Stars 
czewski, den e von Jasna Gora, 
Pertkiewicz, den echaniker Ciega: 
nowski und den Droſchkenkutſcher Pianto aus 
Czenſtochau hervorrief. as von König Wladis⸗ 
law Jagello gegründete und bis zum heutigen Tage 
als erſter Wallfahrtsort der polniſch⸗katholiſchen 
C Terier 591 0 Kloſter Jasna Gora („Heilis 
er Berg“) bei CTzenſtochau war in den letzten 
Jahren von einer Anzahl verbrecheriſcher Mönche 
unter Führung des Hauptangeklagten Damaſy 
Maco zum Tummelplatz wüſteſter Leidenſchaft 
und abſcheulichſter Verbrechen gemacht worden. 
Anter dem Vorgeben, die Aline Regierung wolle 
ſich der überaus reichen Kloſterſchätze bemächtigen 
und die Verwaltung der ungeheuren Einnahmen 
aus den Wallfahrten in eigene Hand nehmen, ver⸗ 
ſtanden es die Mönche, die kirchlichen Behörden bis 
nach Rom hinüber über die wahre Lage im Kloſter 
zu täuſchen. Denn in Wirklichkeit waren fie ſelbſt 
es, die nach den vorhandenen Schätzen trachteten 
und ſich mit den einlaufenden Wallfahrtsgeldern 
bereicherten. Die Kloſterzellen wurden die Stätten 
wüſteſter Orgien; der größere Teil der Mönche ver⸗ 
weigerte dem altersſchwachen Prior Reimann voll⸗ 
ſtändig den Gehorſam, machte nächtliche Ausflüge, 
beſuchte verrufene Häuſer und ſchaffte ſich Verhält⸗ 
nijje an, deren luxuriöſer Lebenswandel durch die 
Summen aus den Opferſtöcken der altehrwürdigen 
Wallfahrtsſtätte beſtritten wurden. Schließlich 
wurde auch noch das wundertärige Muttergottes- 
bild ſeines hervorragenden Schmucke, und anderer 
Koſtbarkeiten im Werte von über 2 Millionen 
Rubel beraubt, ohne daß es bis zum heutigen Tage 
gelungen wäre, die Einzelheiten dieſes Raubes auf⸗ 
zuklären und die Beteiligten der verdienten Strafe 
zuzuführen. Aber wenn dieſe Heiligtumsſchändung 
auch nicht dem Damaſy Macoch und feinen ver- 
brecheriſchen Genoſſen zur Laſt zu legen iſt, ſo ſteht 
doch fejt, daß ein nicht minder ſchweres Verbrechen 
als erwieſen anzunehmen iſt, nämlich die Ermor⸗ 
dung des Waclaw Macoch, der zum Mitrwiſſer des 
liederlichen Lebens des Paters Damaſy Macoch 
geworden war. Damaſy Macoch hatte eine fromme 
Wallfahrerin, die aus Lodz ſtammende Helene Krzu⸗ 
nowska, in der Muttergottes⸗Kapelle kennen ges 
lernt und zu ſeiner Geliebten gemacht. Um aber 
einem zu erwartenden Kinde einen Vater zu geben, 
verheiratete er das Mädchen ſchließlich mit ſeinem 
Vetter Waclaw SE und als dieſer ſchließlich 
den wahren Zuſammenhang der Dinge durchſchaute 
und an Damaſy Macoch mit Geldforderungen 
herantrat, beſtellte ihn dieſer eines Tages in ſeine 
Kloſterzelle und ſchlug ihn dort mit einer Axt 
nieder. Dem Sterbenden erteilte er die Abſolution 
und verbarg die Leiche dann in einem Kloſterſofa, 
das er. im Verein mit ſeinen beiden Mitwiſſern, 
dem Pater Oleſinski und dem Kloſterdiener Zaloga, 
nächtlicherweile mit dem Kutſcher Pianko nach 
Klomnice fuhr, wo das Sofa in die Warthe ver⸗ 
ſenkt wurde. Nur dadurch, daß das Sofa ſpäter 
an einer Sandbank wieder auftauchte, wurde das 
un 8 Verbrechen entdeckt und die ganze 
Geſellſchaft chließlich vor dem Petrikauer Bezirks⸗ 
gericht zur Verantwortung gezogen. Nach neun⸗ 
tägiger Verhandlung wurde damals Pater Damayy 
Macoch zu zwölf Jahren Zuchthaus, Pater Isidor 
Starczewski zu fünf Jahren Zuchthaus, Pater Baſi⸗ 
lius Oleſinski zu zweieinhalb hren Zuchthaus, 
Helene Macoch zu zwei Jahren Gefängnis und der 
Kutſcher Pianko zu vier Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Gegen dieſes Urteil legten die Verteidiger 
Berufung bei dem Warſchauer Bezirksgericht 
ein, das ſich nunmehr erneut in fünftägiger Ver⸗ 
handlung mit der Sache zu befaſſen Hatte. 

Zu der neuen Verhandlung ſind 24 Zeugen ge⸗ 
laden, 9 derſelben find nicht erſchienen. Der Haupr⸗ 
angeklagte Damaſy Macoch hat ſich ſeit der 
Hauptverhandlung ſtark verändert. Er iſt abge⸗ 
magert und ſieht Ze aus, trägt aber ein ruhiges 
Wejen zur Schau. elene Macoch hat ſich 
gegen früher wenig verändert und verfolgt die Ver⸗ 
leſung des Berichts der erſten Verhandlung mit 
geſpannter Aufmerkſamkeit. Sie geſteht auf Be⸗ 
ragen ſeitens des Vorſitzers zu, ſich für die Ehe⸗ 
rau des Franz Macoch, eines Bruders des Haupt⸗ 
angeklagten Damaſy Macoch, ausgegeben zu haben, 
weil Macoch überall erzählte, daß er ſie ſelbſt mit 
ſeinem ſterbenden Bruder getraut habe. Von der 
Ermordung ihres Mannes will ſie nichts gewußt 
1955 während nach der verleſenen Ausſage ihres 

ruders Waclaw Krzanowski die Angeklagte ihm 
ſelbſt von dem Morde SE gemacht hat. 
Dieſe behauptet dagegen, Damaſy Macoch hahe alle 
die Dolumente, die hier inbetracht kämen, gefälſcht, 
ohne daß ſie etwas davon wußte. Damaſy Ma⸗ 
coch gibt auf Befragen ſeitens des Vorſitzers das 
auch zu. Auf die Frage des Vorſitzers, woher ſie 
die beträchtliche Summe Geldes und die vielen 
Schmuckgegenſtände genommen habe, erwidert die 
Angeklagte Helene Macom, He habe ſetit 
langer Zeit Muſikunterricht erteilt und auch Näh⸗ 
arbeiten verrichtet und fih dabei das Geld erſpart. 
Außerdem habe ſie ſehr ſparſam gelebt, ſodaß ſte 
von ihrem Verdienſt Erſparniſſe machen konnre. 
Damaſy Macoch, der der Verhandlung an⸗ 
ſcheinend ziemlich teilnahmslos gefolgt iſt, geriet in 
heftige Erregung, als zu der Verleſung einer Reihe 
von Briefen opritten wurde, die von ihm und 
den übrigen Angeklagten im Gefängnis geſchrieben 
worden waren. Namentlich jene Briefe, die von 
ihm herrühren und an Starczewski und Helene 
Macoch adreſſiert worden waren, aber niemals in 
deren Hände gelangt ſind, ſchienen ihn ſehr zu er⸗ 
regen, denn er brach in Tränen aus. Im Anſchluß 
an die Verleſung dieſer Briefe wurden Damaſy 


Macoch einige der Photographien vorgelegt, die auf Zu Haben allen 


behördliche Anordnung von der Leiche des ermor⸗ 
deten Waclaw Macoch gemacht worden waren. Die 
geage des Vorſitzers, ob er in dem Toten feinen 

erwandten wiedererkenne, verneinte Damaſy Ma⸗ 
coch. Helene Macoch aber erklärte, nachdem ſie 
die Bilder längere Zeit eingehend beſehen hatte, 
unter Tränen, ſie erkenne in dem Bilde ihren ver⸗ 
ſtorbenen Mann ganz genau wieder. Im weiteren 


Verlaufe der Verhandlungen hielt der Vorſitzer dem 


S b wo ruſſiſche Poliziſten und 
endarmen in großer Za len tochan belagerten, zwischen fall ſpielte ſich ab, als jene 

Beziehungen Macochs 

kateur die Rede iſt. 


ſchen Fiſcherfahr zeug, die um 


edenen 
Feſt⸗ 


wickelt hatte. Da maſy Mac o 5 führte diefe 
widersprechenden E auf Ein aufregender 
des Protokollführers zurück. Stelle des 


tototo ur Berlejung kam, in welcher von den 
5 SR i einem bekannten I: 
acoch verfiel dabei in ei 
schüttelte forte 

daß dies ni 
zu weinen un 


Be we e 2 
romen, DE 
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verſchi 


förmlichen Tobſuchtsanfall und 
während den Kopf, um anzudeuten, 
richtig ſei. Schließlich fing er an 
ſich zu bekreuzigen. SE 

Na der mehrtägigen 
aufnahme wurde das Urteil 
eine Verſchärfung der Stra 
Da maſy acod erhielt 15 J 
arbeit (gegen 12 Jahre der erſten 
Helene Macoch 6 Jahre Zwangsarbe 5 ki 
2 Jahre Gefängnis), Iſidor Star c ze w is) 
8 Jahre Zwangsarbeit (gegen 5 Jahre Gefäng peil 
und Baſilius Oleſinski 3 Jahre E 
(gegen 2% Jahre Zuchthaus). — Helene dg 
rach bei der Verkündung des Urteils ohnma 5 
zuſammen; die übrigen Angeklagten nahmen 
Urteil ziemlich ruhig entgegen. 


Mannigfaltiges. 


(Naturſchutzpark⸗Geldlotte⸗ 
rie.) Am erſten Ziehungstage der Nalur⸗ 
ſchutzpark⸗Geldlotterie fielen folgende größere 
Gewinne: Ein Gewinn von 100 000 Mar 
auf Nr. 39 989, ein Gewinn von 20 000 
Mark auf Nr. 92 011, ein Gewinn von 
10 000 Mark auf Nr. 100 573. 

(Ein 14jähriger Defraudant) 
Der bei einer Tiefbaufirma in Magdeburg 
beſchäftigte vierzehnjährige Lehrling Eunſt ift 
mit 3000 Mark Geſchäftsgelder durchge⸗ 
brannt. Der Lehrling war beauftragt, das 
Geld auf dem Poſtamt einzuzahlen und hat 
damit das Weite geſucht. Man glaubt, daß 


der Flüchtling ſich nach Hamburg ge 

wandt hat. S 
(Großer Silberdiebſtahl im 

Zarenzuge.) In dem Zuge, mit dem 


die ruſſiſche Zarenfamilie von Spala nach 
Zarskoje⸗Sſelo zurückkehrte, iſt, wie man 
jetzt entdeckt, ein verwegener Diebstahl aus? 
geführt worden. Die Diebe entwendeten 
50 ſilberne Schüſſeln mit dem kaiſerlichen 
Adler ſowie 100 ſchwere Silberlöffel. Nach 
den Dieben wird eifrigſt gefahndet; die Poli⸗ 
zei hat eine Belohnung ausgeſetzt. 
(Schiffsunglück) Der Dampfer 
„Eden“ der Hamburg⸗Amerika⸗Linie hat am 
23. November um 7,20 Uhr morgens die 
aus dem Kapitän und 13 Leuten beſtehende 
geſamte Beſatzung des engliſchen 
Dampfers „Rochefort“ übernommen. 
Der Dampfer „Rochefort“ befand ſich in ſin⸗ 
kendem Zuſtande, herbeigeführt durch eine 
Kolliſion mit einem cr f 
Uhr morgens erfolgt war. „Rochefort“ ilt 
um 8 Uhr geſunken. Die Leute ſind Sonn⸗ 
tag Nachmittag um 5 Uhr in Hamburg ge 
landet und von der engliſchen Miſſion unter? 
gebracht worden. Der untergegangene 
Dampfer war von Hamburg mit einer Las 
dung Korn nach Rouen beſtimmt. 
SE 


Das Ein schmeckt wieder. 


„Da meine Frau ihre Eßluſt fait gänzlich verloren 
hatte und faſt vor aller Nahrung Widerwillen zeigte, 
kam ſie immer mehr von Kräften, ſodaß ihr Zuſtand 
mir richtige Sorge einflößte. Was ich auch verſuchte, 
ihren Appetit zu beleben, ſchlug fehl. Erft Scotts Emulſion 
ſollte hier eine Aenderung hervorbringen. Ein Verſuch 
zeigte, daß meine Frau das Präparat ohne Schwierig: 
keiten nahm, und ich entſchloß mich deshalb, fie Scotts 
Emulſion längere Zeit nehmen zu laſſen. Dies hat meine 
Frau mit beſtem Erfolge getan, denn ihr Appetit hob 
ſich zuſehends, und bald konnte ſie in der richtigen Weiſe 
eſſen. Infolgedeſſen nahmen auch ihre Kräfte merklich 
zu, und ihr Ausſehen wurde bald ein beſſeres. Heute 
fühlt ſich meine Frau wieder kräftig und zu jeder 
fähig, und wir beide ſind feſt davon überzeugt, 
Umſchwung einzig und allein Scotts Emulſion zu Der“ 
dauken. i 

Augsburg den 11. Ottober 1911. Grabenſtr. 11. (gez.) Georg Stocker. 

Bei mangelnder Eßluſt nehme man Scotts 
Emulſion, die als langbewährtes Nährmittel 
ſofort den Körper zu ſtärken beginnt und bald 
das natürliche Verlangen nach Nahrung in der 
gewünſchten Weiſe hervorruft. Doch gilt dies nur 
von Scotts Emulſion, die man ausdrücklich ver⸗ 
langen muß. Man hüte ſich vor Nachahmungen 
und bleibe bei der echten Scotts Emulſion. 

Scotts Emulfion wird von uns auschließlich im großen verkauft 
und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur in verſiegelten 
Originalflaſchen in Karton mit unſerer Schutzmarke (Fiſcher mit dem 
Dorſch), Scott & Bowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M. 
Beſtandteile: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima Glyzerin 
50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 4,3, unterphosphorigſaures Natron 20 
pulv, Tragant 8,0, feinſter arab. Gummi pulv. 2,0, Waſſer 129,0, 
Altohol 11,0, Hierzu aromatiſche Emulfton mit Zimt⸗, Manbels und 
Saulthertadl je 2 Tropfen. 
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hiltt, hat ge- 
holien, wir! 


Rheuma, 

Hexenschuss, Zahn- und Kopfwelß 

Rücken- und Magenschmerzen ge“ 

plagt sind. Amol ist auch ein unie 

& a verselles Toilettemittel. Amo 

stärkt, erquickt, erfrischt, belebt! Anerkannt und empfohlen 

von hervorragenden Aerzten. Preis à Flasche 75 Pigo 
Amol-Versand, Hamburg. 


Apotheken und Drogerien. 


mens en nn nn 


Auf nicht einmal 1½ Pfennig ſtellt ſich eine 
Talie MESSMER’S „Engliſche Miſchung“ (3,20 
Mark das Pfd., 100 Gr.⸗Paket 0,70 Mk.). Trotzdem 
ergibt dieſe Miſchung einen feinen, kräftigen Tee von 
vorzüglichem Geſchmack und findet das Lob aller Kenner. 
Proben und Angabe der M. T.⸗Niederlagen durch DIE 
Zentrale Frankfurt a. M. : 


er 
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1. Prenßiſch-Jüddeutſche 
(227. Königl. Preuß.) Alaffenlotterie 


5. Klaſſe 13. Ziehungstag 23. November 1912 Vormittag 


Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
ieee gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Tu. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. StM. f. 8.) Machdruck verboten) 
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236 691 77038 (2000) 278 550 727 69 (600) 993 78160 (3000) 
= 444 681 618 (600) 751 87 70020 208 356 640 58 64 81 
7 (600) 724 58 811 65 963 (600) 
10 0129 73 337 47 52 429 63 551 604 60 707 81007 48 88 
55 284 96 340 489 558 788 95 807 32296 524 786 (1000) 63 
E 83001 152 407 61 87 841 949 57 (1000) 84084 274 
8255 (1000) 37 535 70 648 731 82 888 927 85119 70 226 365 
23 5 694 728 88008 7 22 83 98 196 266 332 (600) 37 424 
SS 1 785 807 87054 72 574 780 54 (500) 80 875 (600) 88026 
67 680 92 681 762 85- (8000) 79 945 88102 82 331.595 


858 (1000) 954 

701 A000 188 51 257 88 667 811 44 91249 330 59 66 482 558 

810 6180), 2 (600) 5 97 919 92285 370 429 527.45 607 713 

223 937 93064 109 24 330 (3000) 410 79 642 93 98 824 54 
H 94103 50 (1000) %2 97 342 592 791 872 86 960 


Ida] 4 Apr 7 J. Juli JO J. O. g I. l. I. d 1.4.10. 9 15.3.9. 
Gë 1. 445 111511 d 1.2.8. e 191 15.4.10. 
1. Urls 1 Juni 81 ze Di. der. e i. 3.9. / A8. 124 f 15.5. l. 


Ł 11.6.12; 


Die MuDrIR in Cursivschrift H gie Zinstermine an, Es bedeutet! 
Vrefick. 


k CECR 


95061 (600) 68 89 192 560 804 (500) 988 98244 45 80 91 461 
661 640 767 97130 334 763 80 98128 406 655 960 99156 87 
212 368 (3000) 468 623 677 721 (600) 924 - 

100006 226 38 371 407 648 892 902 62 85 101011 38 43 
96 235 323 99 411 (1000) 70 77 650 (600) 708 836 102074 263 
443 (500) 92 511 (600) 91 (1000) 613 (500) 64 93 732 847 915 
10 3201 (8000) 41 339 493 691 667 712 835 990 104156 264 
378 427 62 578 810 68 105228 75 814 47 945 85. 106027 
170 74 328 48 (500) 736 78 850 (1000) 948 10 7048 200 418 
621 92 852 (1000) 70 89 894 (500) 198094 128 215 88 386 414 
56 72 680 761 (500) 85 90 902 89 (3000) 108021 25 91 95 
(3000) 204 7 378 601 618 48 68 762 80 864 89 901 

110103 52 (600) 80 415 846 912 55, 111048 114 95 209 53 
356 501 93 636 828 (500) 36 112037 40 54 259 81 85 374 75 79 
91 458 524 797 839.930 113005 11:78 136 (500) 62 74 (1000) 841 
48 114068 239 63 387 453 95 803 981 87 115005 75 329 47 658 
713 44 45 75 850 904 41 116023 258 80 314 696 785 117063 
65 208 74 414 617 33 39: 607 77 796 979 81 118018 64 162 418 
679 118027 88 179 83 89 203 343 480 521 37 618 705 825 949 

120072 132 35 (500) 91 208. 60 (500) 98 622 58 81 862 
(1000) 905 921113 48 68 205 (500) 349 54 67 504 84 850 (3000) 
930 34.58 79 82 (600) 122050 83 89 259 353 88 440 99 E68 
675 (600) 737 842 55 (3000) 951 63 123023 209 377 (500) 673 
797 856 940 124105 7 18 495 655 125160 95 386 539 723 925 
62 126039 (1000) 69 193 302 8 79 408 62 527 45 66 705 29 
809.921 127072 103 68 238 62 314 477 517 49 602 3 4 69 704 
(500) 988 85 123301 32 46 409 98 748 843 915 50 77 128119 
456 95 665 884 

130139 403 (500) 610 46 88 705 12 1831059 150 (600) 67 
76 289 331 410 96 667 723 132017 114 (500) 226 325 28 88 
423 644 (500) 46 49 60 636 77 133365 91 433 68 81 656 (1000) 
721 134033 134 885 451 76 572 73 705 135289 302 36 65 
480 684 706 934 62 79 138148 431 614 652 723 872 137311 
30 (500) 38 (8000) 421 (3000) 657 806 (600) 58 138088 37 881 
(6001 692 710 66 88 909 138057 183 431 695 726 866 

120083 106 448 80 530 61 637 86 (1000) 95 711 66 79 92 
803 35: 141008 163 205 46 52 426 50 604 26 758 95 661 981 
142074 247 302 49 87 447 882 14 3083 878 95 636 603 56 
783 856 144062 191 370 (600) 95 98 745 853 (1000) 145005 8 
870 73.94 482 529 730 812 148116 (500) 245 78 421 522 661 
899 904 147237 (1000) 610 752 996 14 8078 (5000) 101 24 35 
352 81.685 681 843 997 149007 148 78 212 13 301 82 42 422 
647 637 978 

150001 13 101 76 463 529 151045 61 106 62 394 428 (3000) 
E40 649 73 833 939 152342 97 701 878 976 153004 (500) 164 
264 378 471 93 509 754 99 804 80 932: 154053 380 454 99 573 
760 803 57 932 155020 66 270 (600) 381 87 (1000) 80 441 
617 (3000) 32 37 64 702 158060 77 276 821 (600) 78 89 408 
(3000) 869 924 84 157273 87 94 516 24 37 47 85 641 761 90 
(500) 825 158004 14S 289 685 740 92'823 72 928 159098 
190 256 86 (600) 335 4 528 (600) 752 918 58 

180259 321 56 402 (3000) 642 719 879 94 161006 251 69 
407 525 41 43 (1000) 60 751 78 937 (1000) 162145 55 80 81 
219 66 814 89 920 163023 79 159 303 17 619 842 938 55 64 
95 97 164119 (1000) 62 253 59 82 583 680 712 22 44 903 
185084 278 84 435 91 (500) 623 704 78 84 (1000) 896 168285 
478 519 167085 363 543 (1000) 70 811 922 63 1868049 91 
(1000) 294 305 426 632 78 (1000) 623 (1000) 68 843 64 909 
169033 372 540 92 609 852 67 900 46 

170511 830 39 78 91 955 174614 734 861 944 57 17 2088 
145 75 802 04 62 462 68 631 37 (600) 725 43 828 62 173155 
852 62 958 68 (1000) 174115 64 92 313 428 79 658 724 49 (500) 
820 26 931 77 175046 79 (500) 124 70 249 633 (600) 683 765 
819 56 915 20 54 176103 63 307 475 576 908 32 54 58:17 7000 
238 44 442 60 573 639 (1000) 71 937 178155 82 266 63 99 311 
61 882 179143 252 671 807 947 

180163 66 201 11 26 (1000) 33 80 (3000) 91 374 541 625 
29 724 (3000) 987 181161 75 78 429 645 90 730 60 59 829 62 
67 36 915 55 (1000) . 182175 725 55 89 808 79 983 (6000) 
183313 50 58 464 658 869 901 32 (5000) 43 (6000) 184501 
50 792 802 7 67 83 185038 416 519 (500) 649 66 748 76 
186025 251 69 601 54 770 825 57 67 (3000) 939 (500) 72 
187029 103 25 (3000) 72 81 478 692 98 702 29 35 831 59 934 
188073 124 209 80 355 (8000) 412 57 79 690 (3000) 708 11 892 
18100 282 318 537 692 780 819 24 

180051 141 75 286 581 706 (3000) 191040 62 99 177 327 
42 53 556 683 730 840 937 192128 46 461 608 38 43 824 933 
48 65 193075 182 555 62 758 9656 87 194067 484 84 525 
655 713 919 985 195189 246 404 573 644 749 71 921 (3000) 
1938013 46 70 81 111 25 257 380 (500) 634 (500) 738 82 916 
58 63 68 197006 76 (500) 175 (500) 244 345 51 84 446 500 
78 608 745 85 93 824 961 198068 177 253 55 (600) 61 91 (600) 
323 492 819 909 47 138058 60 70 331 (1000) 695 984 

290055 135 251 70 34 316 81 (500) 94 456,642 720 21 818 
47 $25 201001 287 402 19 607 25 48 806 976 202088 75 88 
237 306 88 618.34 50 674 (600) 726 203124 885 (3000) 416 49 
622 708 (8000) 82 885 975 (600) 204444 586 761 69 74 846 
205024 274 89 349 556 60 84 605 47 49 954 73 208106 304 
avona) 423 667 866 911 82 207182 210 25 87 74 484 
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1. Brenfifh-Siddenifce 


(227. Königl. Preuß.) Klaſfenlotterie 
5. Klaſſe 13. Ziehungstag 23. Nove uber 1912 Nachmittag 


Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen; und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Lu. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt. 


(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. 3.) (Nachdruck verboten) 


74 233 319 66 (1000) 442 89 741 78 910 (1000) 60 1033 76 
123 (600) 224 76 493 606 43 (1000) 88 82 695 811 914 (600 
2083 112 42-277 347 659 (500) 3062 (500) 234 403 (600) 20- 
814 683 722 80 926 4099 160 245 357 469 606 5220 338 97 
(1000) 663 643 727 (500) 959 6130 77 216 (8000) 60 405 53 
794 888 7012 31 (500) 94 333 72 (800) 84 (600) 486 767 95 
826 911 19 8016 181 88 218 384 465 620 30 806 3000 20 
166 (8000) 429 681 612 26 (600) 38 87 873 

10067 208 60 422 (1000) 645 95 640 712 988 11220 415 
(500) 69 507 95 (500) 719 38 84 881 12106 17 531 818 49 81 
13165 73 220 404 638 791 928 14170 (8000) 221 386 92 630 39 
74 869 72 920 (600) 15090 110 60 (1000) 83 261 425 611 760 
854 947 71 94 (600) 16189 212 640 742 74 94 820 43 934 
(8000) 70 17106 259 409 64 786 822 18128 299 (600) 414 613 
702 93 844 18107 243 318 29 449 62 644 (1000) 88 612 72 77 
(500) 752 853 (3000) 948 76 

20010 80 116 68(500) 233 311 576 669 90 744 (600) 88 (1000) 
825 29 937 92 21016 185 202 389 880 917 (600) 94 22097 (600) 
278 91 368 71 508 (1000) 658 65 778 (3000) 825 73 23039 49 


. 82 (600) 309 (1000) 528 43 613 68 788 90 802 923 24072 162 


(5000) 270 463 677 698 (1000) 720 71 72 946 25787 906 67 
28124 (3000) 83 317 471 505 679 736 (1000) 819 (1000) 902 74 
98 (500) 27066 (600) 116 62 205-51 (500) 67 -97 808 78 568 664 
82 90 750 930 (1000) 28021 32 39 103 82 227 463 563 726 
29052 62 69 241 312 411 594 691 714 922 

30118 84 277 322 609 1194 793 840 (600) 903 43 98 31073 
140 48 62(3000) 308 59 431 652 674 736 928 32451 561 72 77 
83 603 (600) 75 725 (1000) 76931 32 33100 49 571 710 (3000) 842 
34002 93 £69 608 \3000) 72 908. 35083 172 97 225 44 416 41 
675 673 717 65 (500) 820 34 36118 35 89 447 677 655 789 
(500) 834 61 37008 318 604 620 713 79 849 987 38068 82 
en a 00 496 582 86 701 881 39286 801 29 517 609 64 858 

83 (30 

40170 304 579 41032 197 257 882 424 632 92 984 42094 
(500) 602 62 (1000) 600 740 817 24 921 43058 316 28 81 681 
33 687 821 68 914 44173 237 347 55 94 99 449 622 990 (8000) 
45091 (600) 560 882 955 46044 102 205 354 99 625 80 58 
727 868 77 920 47232 38 54 396 788 815 (600) 42 (500) 963 
en 76 87 439 694 (1000) 771 843 82 48310 605 37 


50014 63 143 50 80 237 425 65 624 63 78 812 69 70 900 
51270 305 95 540 635 832 52007 44 91 (600) 105 289 93 380 
441 966 53103362 407 11 86 570 678 90 800 71 54180 225 
61 309 404 (500) 582 700 11 803 26 41 902 99 (1000) 55229 
333 433 (1000) 77 684 90 674 81 945 54 568017 235 350 410 
646 782 818 19 23 70 938 73° 57010 60 183 236 64 389 610 
605 19 47 94 (1000) 58163 99 219 509 678 975 (500) 82 
59025 138 242 389 607 622 34 723 804 66 947 

60005 359 497 673 79 776 857 976 80 61172 212 34 871 
456 670 739 843 48 (1000) 62203 69 302 (1000) 431 833 94 
63192 368-499 526 79 609 788 934 64354 (1000) 415 (1000) 
680 674 65161 318 24 78 405 512 79 621.87 843 998 66072 
96 284 413 26 563 (600) 73 699 775 818 75 936 66 &7006 160 
210 80 889 600 85 635 716 55 86 62 68248 310 52 442 97 
(1000) 652 (500) 608 29 32 99 802 8 69152 57 554 89 829 90 
904 78 84 87 (1000) 

70058 142 458 60 598 758 71042 198 413 29 89 605 612 
24 45 61 72009 66 64 257 68 91 323 86 544 608 18 750 930 
73039 212 304 67 452 548 681 66 89 828 911 74123 239 401 
96 844 91 962 75247 69 (1000) 89 657 722 906 76094 495 625 
93 903 68 77013 71 101 276 370 418 658 646 786 800 78093 
111 415 696 802 32 69 85 79043 61 88 127 67 (1000) 251 84 
Po 345 81 647 747 68 829 

0280 323 678 611 26 748 73 866 81104 398 808 605 701 
(600) 64 843 919 64 82237 377 606 (500) 61 703 877 997 83260 
312 (500) 24 28 636 730 62 924 73 84008 131 70 (600) 219 460 
85002 83 153 96 540 80 601 14 97 815 59 933 B8060 235 75 
617 830 31.987 37069 116 50 91 96 429 60 (600) 573 76 785 
868 93 918 29 36 81 88008 279 82 371 481 521 600 28 797 
E d 420 5 99 143 68 64 868 95 97 482 623 642 716 80 (1000) 

90293 302 80 459 527 (500) 630 51 92 711 16 44 64 847 92 
961 83 91001 385 466 98 524 725 804 92135 431 500 6 629 44 
905 (600) 93088 139 (1000) 257 344 78 87 424 66 74 77 713 64 
868 980 91 98 94082 (1000) 118 83 (500) 88 250 68 399 498 
636 37 56 626 35 49 76 868 85167 90 242 391 498 623 87 
704 8 87 66 840 98085 602 82 (600) 805 77 87524 44 611 22 
ER = 460 (600) 633 87 788 63 (600) 820 987 99289 515 


100201 93 327 66 444 86 774 (3000) 96 997 98 (600) 101153 
80 84 222 28 467 97 570 962 102025 32 68 85 822 51 406 
538 49 614 40 744 822 63 103067 226 384 (500) 407 24 855 
(600) 704 42 (1000) 802 944 104041 ER 58 153 205 828 404 ES 
72 548 603.45 78 (1000) 707 837 46 958 105049 142 68 498 ' 
606 93 715 809 13 56 (3000) 108205 637 927 (3000) 61 (500) 
107102 5 22 254 312 (600) 458 591 875 77 188038 70 468 
en 15 780 933 (500) 708028 77 408 82 687 616 93 767 929 


110099 113 341 (2000) 411609 782 114084 88 71 184 288 
483 809 984 87 (1000) 112038 94 105 97 210 808 410 541 683 

853 88 113002 47 108 (3000) 63 247 303 85 438 691 962 114042 

343 89 579 676 726 51 848 90 995 (1000) 115324 (600) 63 458 

500 (500) 15 71 116096 116 62 258 322 71 472 88 621 95 611 

722 979 95 117256 78 389 465 (1000) 586 627 75 850 90 930.42 

118008 202 430 99 773 839 971 119020 75 105 47 266 434 626 

46 88 691 813 14 61 (500) 902 9 67 

120108 30 77 273-322 690 772 79 843 928 (1000) 64 
121163 91 208 66 325 404 682 763 961 98 122298 330 600 30 
66 714 (500) 63 73 830 912 67 70 123054 68 86 175 266 462 
554 95 678 777 868. 124022 49 894 676 95 8078 125049 
167 392 667 803 28 916 (600) 62 87 128128 89 285 (500) 428 
651 (600) 69 834 67 127092 120 40 218 809 479.693 667 44 
(8000) 833 40 84 921 78 128241 445 54 68 98 508 88 618 87 
49 813 (500) 997 129072 (3000) 252 346 60 471 75 878 930 

130017 138 (3000) 270 822 522 798 858 131212 68 696 
691 92 905 132014 205 8 308 96 416 753 911 133114 (3000) 
75 85 381 409 55 581 63 600 60 69 (1000) 737 (3000) 970 
134192 223 73 361 658 (600) 98 603 61 740 811 135102 85 
(1000) 62 309 29 35 80 (3000) 85 628 671 (1000) 712 876 997 
136130 37 39 62 81 (600) 91 220 317 452 (600) 504 672 (1000) 
93 745 137107 18 83 224 (500) 82 302 18 39 99 679 887 
138049 82 105 28 277 434 60 982 88 789002 38 91 120 64 
874 481 578 736 73 82 828 42 

140090 126 34 207 36-316 18 489 749 868 920 34 141207 
9 (600) 34 (500) 362 635 686 83 789 881 959 (1000) 142001 
261 340 48 652 686 758 143071 328 414 69 (8000) 505 68 780 
983 144012 125 68 207 316 497 732 51 145027 123 684 609 
68 (600) 96 975 (500) 89 148002 24 (500) 64 187 97 238 819 
40 81 87 (50090) 428 619 (1000) 673 765 813 96 939 
147095 301 73 (500) 640 93 718 (3000) 148032 (1000) 218 351 
409 645 80 616 784 (1000) 887 903 8 148077 92 251 (3000) 68 
480 668 72 97 714 882 (1000) 

150197 201 25 386 410 726 943 151133 453 (3000) 684 
726 808 (600) 11 987 (600) 152069 109 44 208 9 84 348 583 
(1000) 748 153139 95 569 636 887 154018 29 (8000) 79 110 
238 (3000) 48 71 639 74 89 (1000) 688 63 716 912 17 188055 
70 169 276 471 86 710 83 940 156015 139 356 429 (500) 694 
621 715 86 818 32 905 48 (500) 71 157039 69 94 114 259 334 
402 83 96 533 49 803 18 982 (600) 158175 220 445 808 63 973 
159001 9 12 21 108 19 219 533 84 78 666 931 82 77 

150064 502 34 41 717 72 812 900 361074 (500) 117 (1000) 
21 90 214 67 82 (600) 326 69 63 5605 11 67 (1000) 610 777 839 
162034 158 82 85 (500) 250 351 412 61 88 621 610 41 (1000) 
93 95 752 54 68 992 163040 205 32 40 70 857 428 798 874 
164072 109 22 69 265 366 608 9 718 821 37 924 40 165181 
84 331 95 432 87 638 618 20 826 67 82 907 62 (600) 166054 
281 819 43 54 421 88.76 99 501 16 661 859 93 70 7008 (1000) 
173 301 (600) 418 24 623 65 61 (3000) 742 62 842 946 168151 
234 70 465 884 902 3 169114 344 60 84 638 (600) 619 74 80 
81 803 14 88 9114 10 23 75 

170406 40 640 728 957 86 (600) 93 171118 21 282 342 44 
83 416 546 600 32 798 965 (1000) 172022 85 135 224 457 677 
601 (600) 33 784 873 906 63 80 (1000) 173077 92 101 64 214 
58 323 38 49 471 776 836 924 174021 127 67 647 67 60 75 
622 60 731 62 57 895 (500) 925 94 175078 180 64 73 350.450 
511 620 867 
177037 346 410 66 75 532 686 (1000) 711 833 35 95 969 178014 
18 231 308 856 179194 285 433 93 620 834 38 48 904 84 

180021 77 90 (500) 164 297 812 430 704 (600) 12 869 (500) 
181025 56 116 218 28 (500) 350 660 775 90 182004 127 81 
214 420 667 75 730 (500) 834 61 948 183025 180 (500) 220 
309 45 54 70 642 684 877 184139 200 305 10 436 587 90 690 
96 836 64 185559 (500) 73-758 87 888 186179 86 209 95 
590 892 948 187264 67 (1000) 429 188243 322 45 60 484 
691 629 60 769 936 189309 14 842 (1000) 60 

120040 89 216 42 317 18 29 447 606 17 63 821 191008 0 
144 88 (600) 547 641 705 846 (3000) 979 192078 (600) 121 
(1000) 71 80 (1000) 281 315 853 193057 99 149 268 7i 490 
882 603 46 775 827 194139 78 93 202 409 11 701 44 62 885 
195066 69 131 327 (500) 488 506 (1000) 636 931 198148 49 
50 453 96 646 70 842 61 (1000) 65 912 61 197088 428 696 
711 (8000) 198130 471 608 824 39 713 (1000) 848 (1000) 988 
199005 (8000) 81 (1000) 129 73 269 322 578 601 801 88 975 

200079 350 78 (1000) 91 478 907 201185 311 (600) 475 
(1000; 514 (500) 90 92 692 827 901 28 202024 124 (3000) 204 
27 327 688 649 749 60.806 35 36 9 203039 602 62 (1000) 
852 62 (500) 204097 162 90 370 295 (1000) 634 810 205093 
609 78 966 208112 475 77 648 784 848 57 (1000) 20720093 
26 540 67 71 677 993 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300000 M., 2 Ge⸗ 
winne zu 60 000 M., 2 zu 50 000 M., 2 zu 40000 M., 2 zu 


30000 M. 8 zu 15000 M. 22 zu 10000 M. 80 zu 6000 N. 


900 zu 3000 M., 1552 zu 1000 M., 2578 zu 600 M. 


. ß ...!... rr... ̃ñͤ ̃ññ k.. SSS '' p pp p 


Umrechnungssätze: 1 Fr., Lire, Lew, Peseta: 0U PT. — DEL J m Lola: 2 U., Want, RTU, U Fr. o 
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dk — $ igi. ; y r ' „ i bl 2.18. J Gold-Rbl.: 320. — 1 Dolt.: 4,20. — 1 Latr.: 20.40 M. 
12 . 3 H Serin, - Bankdiskont 6% Lombardzinsfuß 7%, Privatdiskont 5% ß. 
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ep Die Lederpreiſe ſteigen enorm. Sie tun deshalb gut, auch Ihren Weihnachtsbedarf ſchon jetzt zu decken. S 

> Nehmen Sie die günſtige Gelegenheit wahr! Sie ſparen dabei viel Geld! 95 2 
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Beiannimadung. 


Fleiſch aus Nußland 


— hier unterſucht und mit rotem, 
rechteckigem Stempel verſehen 
— eingeführt durch den Magiſtrat 
Thorn, iſt zum Selbſtkoſtenpreiſe hie⸗ 
ligen Fleiſchermeiſtern übergeben 
mit der Verpflichtung, das Fleiſch in 
ihren Verkaufsſtellen, getrennt vom 
anderen Fleiſche, zu verkaufen bis zu 
folgenden Preiſen pro 1 Pfd.: 


Schweinefleiſch: 


Wichtige Mitteilung ! 
Wie in jedem Jahre, so liefere ich auch jetzt wieder zur 
Weihnachtszeit meine menrjaon prämiterten 
Vergrösserungen Ae Photographie 
in künstlerischer Ausführung zu jedem gewünschten Liefertermin. 


Ich mache besonders auf meine hochkünstlerisch ausgeführten 
Aquarelle und Skizzen aufmerksam, welche 


ein beliebtes Weihnachtsgeschenk 
sind, 5 


Photogr. Atelier Carl Bonath, Cerechtestr. 2, 


Filiale Mellienstr. 86. 
Bilte mein Schaufenster zu beachten. Fernruf 586. 
Grosses Rahmenlager. Einrahmungswerkstätte. 


Kopf, Beine 80 Pfg. 

Eisbein 60 „ | 
Backe, Abſchnitte 65 „ —.— 

Bauch, Schulterſtücke 80 „ RAR 

Speck, Fett 88 „ SE H 

Schinken, Kamm 80 „ SR RE N 

Karbonade 80 WR 


A E 
IR Der Verkauf findet täglich vors 
: mittags in den Fleiſcherläden ftatt, in 
t denen der Aushang gelber Plakate mit E 

diefer Bekanntmachung angeordnet ift. S 
Thorn den 1. November 1912, 


Der Magiſtrat. 


In Geschmack, Aroma 
und Bekömmlichkeit bester Butter 
gleich, aber wesentlich billiger. — Ueberall erhältlich. 

Allein. Fabrik.: Holl. Marg.-Werke Jurgens & Prinzen, G. m. b. H., Goch (Rhld.) 


vornehm fel d 
wunderbar anre 


ee Toto 


E indes 


Im Rathauſe zu Thorn im Stadt⸗ R A GE 


dauamt ſoll am Freitag den 29. 
November, vormittags 11 Uhr, die 
an der Heppnerſtraße, 
ſtraße und Waldſtraße gelegene ſtäde. A 


Ecke Mellien⸗ ES 


Parzelle von rund 3070 Quadratmeter 


Größe geteilt 


oder im ganzen öffent. RS 


Mk. 1.60 —2. 20 pro Pfund. 


„Carl Matthes 


Seglerstr. 


u. vorzügl. Bekömmlichkeit. 


SIDE 3 faſt neu, 
5 Browning, von 


> 
VA 


incheſter, 9 Cal. 12, 


Mk. 150 an, er 
Mk. 145 an, 


Selbstspanner Ejector, von Mt. 150 an, 
Greener Centralfeuer-Doppeiflinten, von 45 Mk. an, 
Flobertteschings, von 8 Mk. an, Revolver, von 3 Mk. an. 


Alle Sorten Patronen 5—15 °/ unterm Faprikpreis. 
$ PE Reparaturen ſchnell und billig. A 


Si 1 Sege e des]? S d 
Zuſchlages des Magiſtrats und der SC e e x S THORN, Schillerstr. 
Genehmigung des Bezirksausſchuſſes EE SE SS Ewald Peting, x s == 


verſteigert werden. 


. 


Rickard Lübeck Jüörſtenſelde 


Die Verkaufsbedingungen nebſt 
Lageplan liegen während der Dienſt⸗ 
ftunden im Rathauſe, ſtädtiſches Ver 
meſſungsamt, Zimmer Nr. 54, zur 
Einſicht aus und können auch gegen 
Zahlung der Schreibgebühr von 0,75 
Mark von dort bezogen werden. 

Thorn den 19. November 1912. 


Der Magiſtrat. 
chung 


è 

Die ſtädtiſche Sparkaſſe bleibt 
wegen der monatlichen Kaſſenreviſion 
Dienstag den 26. d. MiS., nach⸗ 
mittags, und Mittwoch den 27. d. 
Mis., vormittags bis 11 Uhr, für das 
Publikum geſchloſſen. 

Thorn den 22. November 1912. 


Der Magiſtrat. 
10 Pfund ⸗Poſſſack der bekannten 


Oderbruch⸗Gänſefedern 


llefere unverfälſcht mit Daunen frei ins] 
Haus, alſo ohne weitere Unkoſten, gegen 

Nachnahme von 14,80 Mk. d 
Preisliſte über alle Sorten Bettfebern | $ 
gratis, 


Eiserne Oefen, 
Petroleumöfen, 
Sparkochherde, / 
kompl. Bateinrichtungen a 
paul Tarrey, 
Thorn, 


Tel. 138. Altstädt. Markt 21. 


1 8 
„ 
d | 


IS 
Se EE Ges E 
Haus-« Küchenger Ale 


gi bi 
PENI — 25 15 š 


D: 


Gun, "SS 
AN ne 


C.G. Dorau, Thorn, 


Altstädtischer Markt 14, neben dem kaiserl. Postamt. 
1854 Gründung 1854. 

. 4—250 Mk., |Herrenpelze 100, 150 u. s. w., 

Pelzmuffen. 4,50 150 Mk., |Pelzjoppen . 50—120 Mk., 

Pelzmützen. 12—36 Mk., Ziegendecken 413,50 Mk., 

Damenpelze 100, 150 u. s. W., Angoradecken von 9 Mark an, 

Damenjaketts 100, 150 u. s. w. Pelzdecken mit Tuchbezug. 


EE EE 


Neumark). gegründet 1873 


sms zm O, Schar 
Thorn, Breiteſtraße 5, 


empfiehlt fein großes Lager in 
Damen- und Herren⸗Pelzen, Neiſe⸗Pelzen, 
Pelz⸗Decken, Fußſäcken und Teppichen. 


Prima oberſchleſiſche 
Kohlen, 


Pelzkragen 


Briketts, in „amen Pelztolag und Muffen ep Umarbeitungen, Reparaturen, sowie Bestellungen nach 
2 Sa STETTEN EE BEE Mass sauber und sachgemäss. — Bestellungen erbitte 
Senftenberger Krone CH an zende rechtzeitig, 


u. Brennholz 


offeriert zu billigſten Tagespreiſen 


Rieff lin Nachf. 


Existenz! 


Leiſtungsfähige Weingroßhandlung mit Eigenbau aus dem Produttionsgebiet 
beabsichtigt an allen Plätzen ? dei? 


Beſten 
Filial-Betriebe j 


3 M., 4 M., 5 M. und 6 M. per 1 Pfd. ruſſiſch. 


Tee in ruſſiſcher Miſchung 


Telephon 12. 


In befier Gelhäftslage Thorns joll em 


eventl. mit Probierſtube zu errichten und ſucht mit guten Firmen der Wein⸗ 

und Genußmittelbranche, beſſeren Zigarrengeſchäften in Verbindung zu treten, 

ES je nach Höhe ihres Kapitals einen Bezirk ausbauen können, ſodaß dieſelben 
ein 


Beſten Tee in holländ. Miſchung, 


feinfter Famillentee, à 3,50 ſowie 4 M. per ½ Kilo in Original⸗Blechbüchſen. 


Du. 


geſtempfohlen, abſolnt 
keimfrei. ` 


Die mit den neueſten Einrichtungen 
verfehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet ſich unter ſtändiger kreisärztlicher 
Aufficht, die aus auserleſenem Muttervieh 
veſtehende Herde ſteht unter ſtändiger 
tierärztlicher Aufſicht. Beſtellungen werden 
um Wagen oder durch die Poſt erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung. 


Günther, Beſitzer, 


Rudak bei Thorn 2. Telephon 567. 
Na Ne Sa en er —— 


Ziehung am 30. November. 


Ti faise 
Lotterie 


KR Gesamtwert der 4576 Gewinne M. k 


12 E eg 

Lose àl M. II Lose i0 M. 
Corto und Liste 25 Pig. extra). 
H. C. Kr | 
H. C. Kröger 
Berlin W. 8, Friedrichstr. 193 a 
sowie alle durch Plakate kennt- 
2 lichen Verkaufsstellen. N 


Li 


ch ‘3 
te. 

rm. Präparat. 
E Val 

Ber Abt. 952 


| 
| 
| 
| 
| 
j 


Tee⸗Grus 


a 2 M. und 3 M. per t Ko empfiehlt 


Tee⸗Spezial⸗Geſchäft B. Hozakowski, Thorn, Schmiedewerkſtelle 


Brückenſtraße 28, gegenüber Hotel „Schwarzer Adler“. von jof. zu verp. Bichstädt, Hoheſtr. 23. 


Laden, dauerndes gutes Einkommen 
* Ba wollen 0 werden. ai ſichern können. 

A E en ſich melden u. L. L. Angebote unter F. H. Z. ä i 

k in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, Zeitung“ in Allenttein (Sir) 0 . 


